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4. Es iſt ferner folgendes Schreiben eingelangt (liest): 
„Die ergebenſt Unterzeichneten beehren ſich, dem hochlöblichen 
Präſidium ſowie dem hochlöblichen Stadtrathe und Gemeinde— 
rathe der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien für die 
Antheilnahme und die Kranzſpende, anlässlich der Wiederbeſtattung 
des verſtorbenen Stadtrathes Karl Meißl, im eigenen und im 
Namen der Familie den tiefſtgefühlten Dank auszuſprechen. 
Wien, am 29. October 1896. 


Gemeinderath. 


Hlenographiſcher Bericht 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 
der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 
30. October 1896 unter dem Vorſitze des Bürger— 
meiſters Joſef Strobach und des Vice-Bürgermeiſters 
Dr. Karl Lueger. 


Aürgermeiſter Strobach: Die Verſammlung iſt beſchluſs⸗ 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung entſchuldigen Folgendes mitgetheilt: 
die Herren Gem.-Räthe Gräf, Sigmeth und Oppenberger. „In Befolgung des nebenſtehenden Auftrages wird berichtet, 


Sophie Meißl, 
2. Der k. k. Notar Dr. Emanuel Sterzinger hat mir daſs bereits am 21. October d. J. das Project für die Herſtellung 


Stadtrathswitwe. 
Prof. Dr. E. Meißl.“ 
5. Herr College Dr. Reiſch hat in der letzten Sitzung an 
mich eine Interpellation gerichtet. Ich habe die nöthigen Er— 
hebungen pflegen laſſen und wird mir von Seite des Magiſtrates 


einen Betrag von 500 fl. als ein Legat des verſtorbenen Fräuleins der ingedachten Straße dem Stadtrathe, beziehungsweiſe dem Ge— 

Antonia Kernberger alias Herzog für die Armen des VI. Be- meinderathe vorgelegt wurde und eine Genehmigung bis jetzt noch 

zirkes, Mariahilf, übergeben. (Bravo!) nicht erfolgt iſt. Vorausſichtlich wird es aber möglich ſein, die 
Die Verſammlung ſpricht den Dank aus. Fortſetzung der derzeit noch unbenannten Straße bis zur Hart— 
3. Von der hohen k. k. n.⸗ö. Statthalterei iſt folgendes äckerſtraße noch im heurigen Jahre durchzuführen.“ 

Schreiben eingelangt (liest): Ich bitte den Herrn Schriftführer, den Einlauf zur Ver— 
„Im Nachhange zu meinem Erlaſſe vom 26. Mai d. J., leſung zu bringen. 

3. 50841, betreffend die Bezeichnung meiner Vertreter in der Schriftführer Gem. Rath Cehofer (liest): 

Ausübung des mir nach § 99, Abſ. 3 des Gemeindeſtatutes zu— 6. Anfrage des Gem.-Rathes Dr. Mayreder an das 

ſtehenden Rechtes der Theilnahme an den Sitzungen des Gemeinde- löbliche Präſidium, ob ihm bekannt iſt, ob der Verein für den 

rathes, ſetze ich Euer Hochwohlgeboren in die Kenntnis, dafs ich Wiederaufbau der alten Linienkapellen ſich bemüht, die alten Bau— 

an Stelle des aus dem Stande der k. k. Statthalterei geſchiedenen [werke bloß zu verſetzen, bei möglichſter Wahrung ihres alten 

Hofrathes Dr. Hans v. Friebeis den k. k. Statthaltereiſecretär | Charakters, oder ob derſelbe nicht vielmehr neue Bauwerke mit 

Hans Hruſchka zur eventuellen Verſehung des oberwähnten aller Armlichkeit der modernen Architekturformen errichtet. Sollte 

Mandates beſtimmt habe. letzteres der Fall ſein, ſo richtet ſich die Anfrage dahin, ob es 
Wien, den 29. October 1896. nicht möglich ſei, den Verein zu verhalten, auch in Bezug auf die 


Kielmansegg.“ architektonische Ausgeſtaltung die gehörige Pietät zu bewahren? 
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Mürgermeiſter: Ich werde die nöthigen Erhebungen pflegen 
und die Anfrage dem Magiſtrate zuweiſen. 

Schriftführer Gem.-Rath Sehofer (liest): 

7. Anfrage des Gem. Nathes Vock, betreffend das 
Trottoir des Hauſes XVIII., Schopenhauerſtraße 21; 

Das Trottoir des Hauſes Schopenhauerſtraße 21 im XVIII. Bezirke 
befindet ſich in einem Zuſtande, der für die Paſſanten, welche um die Ecke 
der Thereſiengaſſe biegen, geradezu halsbrecheriſch iſt. Dasſelbe liegt nämlich 
ungehörigerweiſe fo tief, dafs jeder Paſſant, der die plötzliche Niveau— 
verſchiedenheit nicht kennt, zu Falle kommen mußs. 

Der Gefertigte beehrt ſich daher, an den Herrn Bürgermeiſter die ergebene 
Anfrage zu richten: 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt. die Abſchaffung des 
gerügten Übelſtandes zu veranlaſſen? 

Mürgermeiſter: Ich werde die Erhebungen pflegen und 
eventuell das Nöthige veranlaſſen. 

Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 

S8. Antrag des Gem.-Nathes Schlögl und Genoſſen: 

Seit einiger Zeit hat die Bauthätigkeit in Wien einen raſchen Aufſchwung 
genommen. Infolge der Ausführung der großen Arbeiten bei der Stadtbahn :c. 
ſind die Preiſe für die Ziegel ſtetig geſtiegen und es iſt mit Grund anzunehmen, 
dass noch ein weiteres Steigen des Preiſes eintreten wird. 

Um nun die Commune Wien, welche den Bau eigener Gaswerke be— 
ſchloſſen hat, welche alljährlich Schulen zu bauen gezwungen iſt, von allen, 
entweder durch die geſteigerte Nachfrage oder aber durch einen eventuellen 
„Ziegelring“ hervorgerufenen Preisſteigerungen und Preistreibereien unab— 


hängig zu machen und ihr auch eine neue Einnahmsgquelle zu erſchließen, 


ſtellen die Gefertigten, nachdem im Eigenthume der Gemeinde Wien ſich zur 
Gewinnung von Ziegeln geeignete Gründe befinden, den Antrag: 


Der Gemeinderath wolle beſchließen, es ſei ein ſtädtiſches 
Ziegelwerk zu errichten und es werden die betreffenden Amter 
beauftragt, in angemeſſener Zeit wegen der Errichtung dieſes 
Werkes die geeigneten Vorſchläge zu erſtatten. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 

9. Antrag des Gem. Nathes Steiner und Genoſſen, 
eingebracht in der Sitzung vom 27. October 18 96: 


Bereits ſeit dem Jahre 1894 bemühen ſich die ſtädtiſchen Arbeiter eine 
eigene Krankencaſſa ins Leben zu rufen, um ſich gegenſeitig Krankenunter— 
ſtützungen und Beerdigungskoſten zuzuſichern. 

Der ſtädtiſche Beirath hat auch in ſeiner Sitzung vom 3. Juli 1896, 
Z. 883, beſchloſſen, dieſes Beſtreben der Arbeiter zu unterſtützen und den— 
ſelben einen jährlichen Zufchufs in der Höhe eines Drittels der Mitglieder— 
beiträge bewilligt. Es wurde auch bereits die Regiſtrierung der Statuten für 
dieſe Caſſa von dem ſtädtiſchen Straßenaufſeher Gams als Proponent erwirkt, 
doch find dieſelben infolge einer mangelhaften Faſſung ein Hindernis für die 
Conſtituierung der Caſſa, jo dafs deren Erſetzung durch neue Statuten am 
angezeigteſten iſt. 

In Erwägung des Umſtandes, dajs es Pflicht der Gemeinde iſt, für ihre 
Arbeiter auch im Erkrankungsfalle zu ſorgen und denſelben die gleiche Unter— 
ſtützung angedeihen zu laſſen, wie ſie induſtriellen und gewerblichen Arbeitern 
durch das Krankenverſicherungsgeſetz vom 30. März 1888 zutheil wird, ſtellen 
die Gefertigten folgenden Antrag: 


1. Die Gemeinde Wien errichtet für ihre Arbeiter eine eigene 
Kranken⸗ und Begräbniskoſten⸗Unterſtützungscaſſa auf Grund des 
Hilfscaſſengeſetzes vom 16. Juli 1892. 

2. Der Beitritt zu dieſer Caſſa iſt für alle ſtädtiſchen Arbeiter 
und Aufſeher obligatoriſch. 

3. Die Gemeinde Wien hat für die Kranken- und Begräbnis— 
koſtenverſicherung einen jährlichen Zuſchuſs in der Höhe eines 
Drittels der Mitgliederbeiträge zu entrichten. 

4. Die Verwaltung der Caſſa hat unter Mitwirkung ſtädtiſcher 
Organe zu erfolgen. 

5. Die Gemeinde Wien hat als Proponent die Regiſtrierung 
der Statuten zu erwirken. Der Magiſtrat wird mit der 
ſchleunigſten Durchführung der erforderlichen Arbeiten beauftragt, 
und iſt binnen drei Monaten an den Stadtrath Bericht zu 
erſtatten. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 
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Schriftführer Gem.-Rath Cehofer (liest): 
10. Antrag des Gem.-Nath es Braun und Genoſſen: 


Anlässlich des ungemein ſtarken Andranges von Publieum in den letzten 
Tagen des Octobers am Schwarzenbergplatze haben ſich die Anordnungen der 
Wiener Tramway-⸗Geſellſchaft als völlig ungenügend erwieſen, und es kamen 
Scenen vor, welche einer Großſtadt unwürdig ſind. So wurden beiſpielsweiſe 
Wägen anderer Routen beim Anlangen am Schwarzenbergplatze plötzlich auf 
die Route Central-Friedhof dirigiert, und das Publicum dieſer Wägen zum 
Ausſteigen gezwungen, wodurch ſich unliebſame Vorfälle aller Art abſpielten 
und das Publicum große Zeitverluſte erlitt. Auch war die Anzahl der Wägen 
am Schwarzenbergplatze ſelbſt eine völlig ungenügende, meiſt Imperialwägen, 
auf welchen das Überfüllungsverbot haftet und die zum Maſſeutransporte 
nicht geeignet ſind. 


Unterzeichnete bitten daher den Herrn Bürgermeiſter, 

ſeinen Einfluſs dahin geltend zu machen, dafs dieſem Ge— 
baren der Wiener Tramway-Geſellſchaft endlich einmal ein Ende 
gemacht und dieſelbe zu einer ausreichenden Vermehrung ihres 
Wagenparkes verhalten wird. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath Tehofer (liest): 
11. Antrag des Gem.-Nathes Steiner und Genoſſen, 
eingebracht in der Sitzung vom 27. October 1896: 


Wie verlautet, ſoll die Canaliſierung der viel ſpäter und ſehr geringe 
verbauten Krenzgaſſe (4 Häuſer) eher vor ſich gehen, wie die der Pfarrwieſer— 
und Iglaſeegaſſe. 

Nachdem die Canaliſierung der Pfarrwieſer- ſowie Iglaſeegaſſe ſchon 
wiederholt in Ausſicht genommen wurde und infolge der vielen, in das 
Straßenrigol eingeleiteten Spülwäſſex⸗Ableitungen aus den Häuſern in 
ſanitärer Beziehung die bedeutendſten Übelſtände beſtehen, welche eine Gefahr 
für die Geſundheit der Bevölkerung bilden, ſtellen die Gefertigten den 
Antrag: 


Die Canaliſierung der Pfarrwieſer- und Iglaſeegaſſe wolle 
ehethunlichſt vorgenommen werden, umſomehr, als es ein allge— 
meiner Wunſch, wie ein Bedürfnis iſt. 

Bürger meiſter: An den Stadtrath. 

Wir ſchreiten nunmehr zur Erledigung der Tagesordnung. 
Zum Referate bitte ich Herrn Collegen Lorenz Müller. 

12. Referent Gem.-Nath Lorenz Müller: Ich habe die 
Ehre, zu referieren zur Zahl 7748. Neuerliches Offert der Stephanie 
Doninger, betreffend den Verkauf ihrer Realität Nr. 16, 
Obere Augartenſtraße im II. Bezirke. 

Meine Herren! Zur Errichtung eines Straßenſäuberungs— 
depots für den II. Bezirk haben wir bereits unter dem Regime 
des Bezirkshauptmannes v. Friebeis die Realität Obere Au— 
gartenſtraße Nr. 14 um den Preis von 54.100 fl. angekauft. 
Dieſe angekaufte Realität erweist ſich ſchon jetzt theilweiſe als zu 
klein; nachdem es überdies nothwendig iſt, dafs wir auch die 
eigene Regie auf den II. Bezirk ausdehnen, ſo erſcheint der 
Ankauf der Nachbarrealität Obere Augartenſtraße Nr. 16 ſehr 
erwünſcht. 

Es haben bereits Verhandlungen unter dem Bezirkshaupt— 
manne v. Friebeis ſtattgefunden, es wurde aber dazumal eine 
Offerte auf 115.000 fl. wegen zu hoher Preisforderung abgelehnt; 
eine zweite Offerte auf 105.000 fl. unter dem heutigen Stadtrathe 
wurde ebenfalls wegen zu hoher Preisforderung abgelehnt. Zu 
Anfang dieſes Monates wurde eine dritte Offerte auf 95.000 fl. 
überreicht. Es wurde nunmehr die Wahl eines Comités beantragt, 
um eventuell den Preis herabzumindern. Dieſem Comits iſt es 
gelungen, den Preis auf 90.000 fl. herabzuſetzen, und zwar mit 
der einen Bedingung, dafs der Hausbeſitzerin bewilligt wird, bis 
zum Februartermine die Wohnungen zu benützen. 

Die Realität beſteht zunächſt aus der Bauarea 541/1 im 
Ausmaße von 63013 m?. Sie liegt in der Oberen Augartenſtraße 
mit einem drei Stock hohen Gaſſen-Doppeltract, acht Fenſtern 
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Front und einem Doppelfenſter, einem Seitentracte mit je vier 
Fenſtern und einem ebenerdigen Schuppen. Zweitens aus einer 
Gartenparcelle 541/2 im Ausmaße von 2390˙93 m?. Der Bau— 
zuſtand iſt ein guter. 

Die beeideten Sachverſtändigen haben dieſe Realität auf 
57.000 fl. und die Garteuparcelle auf 35.863 fl. 80 kr. zuſammen 
auf 92.863 fl. 80 kr. geſchätzt. Das Stadtbauamt hat dieſe Realität 
auf 94.325 fl. geſchätzt. Der Preis wurde aber deswegen niedriger 
bemeſſen, weil auf dieſer Realität zu Gunſten der Elektricitäts- 
Geſellſchaft eine Servitut laſtet. 

Der Stadtrath ſtellt folgende Anträge (liest); 

„1. Die Gemeinde Wien erwirbt zum Zwecke der Schaffung 
eines Depots für den Betrieb der Straßenſäuberung die der 
Stephanie Doninger gehörige Realität Or.-Nr. 16 Obere 
Augartenſtraße, Einl.⸗Z. 36 II. Bezirk, ſammt allen darauf 
ſtehenden Baulichkeiten, wie ſie liegt und ſteht, um den Kauf— 
ſchilling von 90.000 fl. und unter folgenden Bedingungen: 

a) Die Gemeinde übernimmt die auf der genannten Realität zu 
Gunſten des Oberöſterreichiſchen Volkscredit in Linz inta— 
bulierten Forderungen per zuſammen 38.000 fl., ſowie weiters 
die zu Gunſten Privater haftenden Forderungen per zu— 
ſammen 9500 fl. ſammt Nebengebüren auf Abſchlag vom 
Kaufſchillinge zur Zahlung und berichtigt den letzteren in der 
Weiſe, das ein Betrag von 10.000 fl. am 16. November 
1896 und der nach Abzug der obangeführten Satzpoſten und 
der eventuell aushaftenden Zinſen verbleibende Reſtbetrag am 
15. Jänner 1897 ausbezahlt wird. Der Kaufſchillingsreſt wird 
im vorhinein mit 4 Percent Zinſen verintereſſiert. 

b) Die Vertragskoſten und Übertragungsgebüren trägt die Ge— 
meinde. 

c) Die Verkäuferin verzichtet auf eine grundbücherliche Sicher— 
ſtellung des Kaufſchillingsreſtes. 

d) Die Übergabe der Realität in den phyſiſchen Beſitz der Ge— 
meinde hat am 16. November 1896 zu erfolgen. 

e) Die Verkäuferin verpflichtet ſich, die auf der Realität zu 
Gunſten der Niederöſterreichiſchen Landes-Hypothekenanſtalt 
haftenden Satzpoſten zur grundbücherlichen Löſchung zu bringen 
und trägt auch die Koften der Löſchung der sub a ange— 
führten Hypotheken. 

2. Zur Deckung der noch im heurigen Jahre infolge obiger 
Grundtransaction auflaufenden Koſten wird zur Ausgabs— 
Rubrik XII 11 ein Zuſchuſscredit in der Höhe des Erforderniſſes 
bewilligt.“ 

Ich bitte um Annahme der Anträge. 

Bürgermeifler: Herr Gem.-Rath Tagleicht! 

Cem.⸗Nath Tagleiht: Ich kann mich mit dem Antrage 
des Herrn Referenten durchaus nicht einverſtanden erklären. 

Wir hören, daſs der Stadtrath uns vorſchlägt, dass die Ge— 
meinde für Zwecke der Schaffung eines Depots für die Unterbringung 
der Kehrichtwägen ein ſo enorm theueres Haus um den herab— 
geſetzten Preis von 90.000 fl. — ehemals 105.000 fl. — a: 
kaufen fol. Ich mußs geſtehen, meine Herren, daſs es außer— 
ordentlich ſchwer iſt, gegen Anträge, welche von Seite des Stadt— 
rathes referiert werden, Stellung zu nehmen, wenn man alles, 
was vorgebracht wird, fo ungereimt finden mußs. 

Iſt es nicht ungereimt, dafs man für Kehrichtwägen, das 
heißt für die Unterbringung dieſer Wägen einen ſo enormen 
Betrag ausgeben ſoll und noch dazu für Fuhrwerke, die dort 
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überhaupt nicht unterzubringen ſind? Schon die Lage, die die 
Obere Augartenſtraße hat! Allerdings waren einige Wägen in 
dieſer Straße untergebracht. Das war aber nur ein Nothbehelf. 
Wenn aber die Gemeinde ſich aufrafft und einen eigenen Grund 
für die Unterbringung dieſer Kehrichtwägen anſchafft, ſo iſt das 
wohl recht, es ſoll aber nicht in der Oberen Augartenſtraße ge— 
ſchehen. Die Umgebung dieſer Straße iſt bekanntlich eine ſehr 
honorable. Vis-à-vis iſt der Augarten, dort wird von nun an 
Erzherzog Otto wohnen. Man mufs alſo die Gegend beſſer aus— 
ſtatten, als mit einer Colonie und Depot für Kehrichtwägen. 

Seltſam muthet es mich an, daſs 90.000 fl. für den Grund 
ausgegeben werden ſollen. Das Haus, welches darauf ſteht, iſt 
geradezu wertlos für die Zwecke der Gemeinde. Die Gemeinde Wien 
braucht ja kein Zinshaus, ſondern ſie will dieſes Haus nur kaufen, 
weil es einen Garten beſitzt, wo die Kehrichtwägen untergebracht 
werden ſollen. Dazu ſollte ſich der Gemeinderath nicht entſchließen, 
ſondern es ſollte das Bedürfnis, das vorhanden iſt, auf einem 
anderen Wege gedeckt werden. Auf den Donauregulierungsgründen 
bekommt der Gemeinderath billige Plätze, die beſſer gelegen ſind 
und mit denen dem Bedarfe mehr entſprochen würde. Für die Zinſen, 
welche binnen 2 Jahren in dieſem Hausankauf aufgehen, bekommen 
wir auf den Donauregulierungsründen einen bequemen gut— 
gelegenen Platz. Es iſt eigenthümlich, wenn ich daran erinnern 
mufs, dafs dieſes Haus, welches der Herr Gem.-Rath Müller 
anzukaufen empfiehlt, eine Thoreinfahrt hat, welche zu ſchmal iſt, 
um die Kehrichtwägen paſſieren zu laſſen. Es werden Reconſtructionen 
vorgenommen werden müſſen, was wieder Ausgaben verurſachen 
wird, deren Ziffer jetzt noch unbekannt iſt. 

Außerdem liegt der Garten, in welchem die Wägen unter— 
gebracht werden ſollen, tiefer als das Straßenniveau und als die 
Einfahrt. Dieſer Garten mufs angeſchüttet werden, was wiederum 
eine enorme Ausgabe verurſacht. Addiert man dieſe Beträge, ſo 
kommt man bedeutend höher, als auf den heute mit 90.000 fl. 
proponierten Ankaufswert. Auch die Übertragungsgebüren werden 
der Gemeinde Geld koſten. 

Nach alledem glaube ich, dass es viel beſſer iſt, wenn der 
geehrte Gemeinderath den Referenten-Antrag nicht annimmt, und 
dass es viel rationeller iſt, einen Grund auf den Donauregulie— 
rungsgründen auszuſuchen, ihn zu acquirieren und einzuplanken. 
Es wären da bedeutend weniger Auslagen, das ganze würde etwa 
15.000 fl. koſten. Das wäre das richtige, und deshalb erlaube ich 
mir, den Antrag zu ſtellen, den Antrag des Herrn Referenten 
zurückzuweiſen und den Magiſtrat zu beauftragen, in der ange— 
deuteten Richtung, nämlich wegen Ankauf eines geeigneten Platzes 
auf den Donauregulierungsgründen Vorſchläge zu erſtatten. Ich 
bitte um die Annahme meines Antrages. 

Bürgermeiſter: Herr College Schreiner! 

Gem.-Nath Schreiner: Der Herr College Tag leicht hat 
gegen die Anträge des Herrn Referenten geſprochen. Nachdem aber 
der Herr Referent die Verhältniſſe im zweiten Bezirke ebenſo gut 
kennt, wie der Herr College Tag leicht und ich mehr Ver— 
trauen zum Herrn Referenten habe (Gem.-Rath Tagleicht: 
Aber warum?), fo erſuche ich Sie, daſs Siefür die Anträge des Herrn 
Referenten ſtimmen. Es wird nicht nothwendig fein, dass wir von 
der Don auregulierungs-Commiſſion irgend einen Grund kaufen, 
der — ich weiß nicht wo — liegt, nachdem dieſer Grund, wie 
der Herr Referent erwähnt hat, nicht ſo theuer iſt, da ja eine 
Servitut darauf iſt. Ich ſtimme für die Anträge des Herrn Referenten. 
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Bürgermeiſter: Herr College v. Poſchacher! 

Gem.-Nath v. Voſchacher: Ich möchte mir nur erlauben, 
an den Herrn Referenten drei Fragen zu richten. Erſtens, wie 
groß iſt die Fläche? (meferent: Die verbaute?) Die geſammte 
verbaute und unverbaute Fläche. 

Referent: Die geſammte verbaute Fläche beträgt 63013 m? 
und die Gartenparcelle 541/2 239093 m?, zuſammen wären das 
302103 m, 

Gem.-Nath v. Voſchacher: Dann kommt alſo das Quadrat- 
meter auf 30 fl. zu ſtehen? 

Referent: Geſchätzt iſt die verbaute Fläche — das Haus mit 
der erſten Einbezahlung — auf 57.000 fl. Der Grund der Garten— 
parcelle iſt nur auf 13 fl. per Quadratmeter geſchätzt. 

Gem.-Nath v. Voſchacher: Für uns hat doch nur das 
ganze als Platz einen Wert. 

Referent: Wir erſtehen dies nur aus dem Grunde, weil 
wir die Gründe benöthigen. 

Gem.-Nath v. Voſchacher: Alſo, was ſoll dort geſchehen? 

Referent: Ich habe ausgeführt, es ſoll ein Straßenſäube— 
rungsdepot auf der hinteren Gartenparcelle err ichtet werden. Die 
unteren Localitäten werden zu Kanzleizwecken eingerichtet, die 
oberen werden wahrſcheinlich vermietet bleiben. 

Gem.⸗Nath v. Voſchacher: Die zweite Frage iſt, wie groß 
die Koſten der Landes⸗Hypothekenanſtalten ſind? 

Referent: Vom Oberöſterreichiſchen Volkscredit find 38.000 fl. 
darauf. 

Gem.-Nath v. Voſchacher: Aber im Punkte e heißt es 
(liest): „e) die Verkäuferin verpflichtet ſich, die auf der Realität 
zu Gunſten der Niederöſterreichiſchen Landes⸗Hypothekenanſtalt haf— 
tenden Satzpoſten zur grundbücherlichen Löſchung zu bringen und 
trägt auch die Koſten der Löſchung der sub a angeführten Hypo— 
theken.“ 

Referent: Das iſt eben die Poſt von 38.000 fl. der Ober: 
öſterreichiſchen Hypothekenanſtalt. 

Gem.-Nath v. Voſchacher: Nein, das iſt der Oberöſter— 
reichiſche Volkscredit mit 38.000 fl. Aber im Punkte e heißt es: 
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Die Verkäuferin verpflichtet ſich, die auf der Realität zu Gunften 


der Niederöſterreichiſchen Landes-Hypothekenanſtalt haftenden Satz— 
poſten zu löſchen. 

Referent: Das iſt nur ein Schreibfehler, es ſoll heißen: 
„Oberöſterreichiſch“. 

Gem.-Nath v. Poſchacher: Ich glaube ſchon, daſs das eine 
andere Poſt ſein ſoll, und ich ſtelle mir vor, dafs zuerſt vorge— 
merkt iſt ein gewiſſer Betrag von der Niederöſterreichiſchen Landes— 
Hypothekenanſtalt, den die Verkäuferin ſelbſt zu löſchen hat und 
als zweite Poſt kommt dann der Oberöſterreichiſche Volkscredit. 
Dieſe Poſt bleibt ſtehen und wird von der Gemeinde übernommen. 
So ſtelle ich es mir nach der Vorlage vor. 

Referent: Auf dem Haufe haften nur 38.000 fl. für den 
Oberöſterreichiſchen Volkscredit und dann 9500 fl. von Privaten. 

Gem.-Nath v. Voſchacher: Das ſteht im Punkte a, aber 
im Punkte e ſteht, dafs die Verkäuferin ſich noch verpflichten mufs, 
eine Satzpoſt zu löſchen und die iſt von der Niederöſterreichiſchen 
Landes⸗Hypothekenbank. 

Referent: Es ſoll wahrſcheinlich heißen: Oberöſterreichiſche 
Landes⸗Hypothekenanſtalt. 
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Gem.-Nath v. Voſchacher: Die Verkäuferin kann ja die 
Poſt des Oberöſterreichiſchen Volkscredites gar nicht zur Löſchung 
bringen, weil dieſe die Gemeinde übernimmt. 

Referent: Wenn die Gemeinde wünſcht, dafs dieſe Poſt 
gedeckt werde, ſo kann ſie ja bedingen, daſs dieſe Poſt von der 
Verkäuferin gelöſcht werde. 

Gem.-Nath v. Voſchacher: Dann übernimmt die Gemeinde 
ja gar nicht dieſe Poſt und iſt dies ein Widerſpruch mit Punkt a. 

Referent: Die Gemeinde übernimmt die Poſt, aber wenn 
man darauf beſteht, ſo kann die Poſt auch von der Verkäuferin 
gelöſcht werden. 

Gem.-Nath v. Voſchacher: Ich hätte gerne gewusst, wie 
hoch die Poſt von der Niederöſterreichiſchen Landes-Hypotheken— 
anſtalt iſt, aber wenn der Herr Referent dies nicht weiß, muss 
ich eben darauf verzichten. 

Ich erlaube mir nun, die dritte Frage zu ſtellen: Was iſt 
das für eine Servitut, die die Elektricitäts-Geſellſchaft auf dem 
Platze hat? 

Referent: Zur Legung einer Cunette, welche in der Vorlage 
eingezeichnet iſt. 

Gem.-Rath v. Voſchacher: In der Vorlage? Ah, die 
Cunette, die durchgehen muss. 

Vürgermeiſter: Zum Worte iſt gemeldet Herr College 
Purſcht. 

Gem.-Rath Vurſcht: Ich möchte nur fragen, ob die Ge— 
meinde nicht dort ſchon Gründe hat? 

Referent: Sie hat dort einen Grund um 57.500 fl. ange⸗ 
kauft, die Realität Einl.⸗Z. 14. 

Gem.-Rath Vurſcht: Alſo wir haben dort ſchon einen 
Grund? 

Referent: Ja, derſelbe wurde unter Herrn Bezirkshauptmann 
v. Friebeis vor zwei Jahren angekauft. 

Gem.-Nath Vurſcht: Nun, da iſt es ja ſelbſtverſtändlich, 
daßs es in unſerem Intereſſe liegt, auch dieſe Realität zu erwerben. 
Es iſt davon auch im Stadtrathe geſprochen worden. Ich wundere 
mich nur, daſss ein Vertreter des II. Bezirkes fo wenig in den 
Verhältniſſen informiert iſt. Das kann doch nur in unſerem 
Intereſſe liegen, daſs dieſes Depot in nächſter Nähe liegt. Wenn 
dieſes auf den Donauregulierungsgründen errichtet wird, fo mufs 
man auch berückſichtigen, dafs die Leute ſehr weit herein haben, 
und ich kann überhaupt nicht begreifen, wie ein Vertreter des 
II. Bezirkes derartige Anfichten vorbringen kann. Ich glaube, 
wenn man überhaupt von dieſem Standpunkte ausgehen würde, 
könnte man ja auch in Kagran einen Platz für das Depot kaufen! 
Daſs der Grund in der Oberen Augartenſtraße jedenfalls theuerer 
iſt als in der Donauſtadt, iſt ja ſelbſtverſtändlich, aber es iſt 
jedenfalls vortheilhafter, dort den Platz zu kaufen, wo wir bereits 
einen Grund für dieſen Zweck erworben haben. Ich werde daher 
für den Antrag des Herrn Referenten ſtimmen. 

Vürgermeiſter: Herr College Matzenauer! 

Gem.-Nath Matzenauer: Ich habe mich nur zum Worte 
gemeldet, weil Herr Gem.-Rath Schreiner erwähnt hat, dafs 
er erfahren habe, daj8 auf der Realität eine Servitut haftet. Nun 
habe ich in der lithographierten Mittheilung, die wir bekommen 
haben, von einer Servitut keine Erwähnung gefunden. Ich glaube 
doch, daſs, wenn man eine Realität erwirbt, auf der eine Servitut 
haftet, dies auch mitgetheilt werden ſollte (Rufe links: Iſt auch 
geſchehen !), ſowie die Bedingungen, unter welchen dieſelbe erworben 
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wird. Auf die Anfrage des Herrn Collegen Poſchacher iſt geſagt 
worden, es ſei die eingezeichnete ſchwarze Linie ein Durchgang. 
Da mus man doch ſehr viel Divinationsgabe haben, um zu er— 
rathen, daſs das ein Durchgang ſein ſoll. Warum wird das nicht 
geſagt? Warum wird nicht bemerkt, was dieſe dunkle Linie zu 
bedeuten hat? Ich finde das höchſt ſonderbar, und dass dieſe 
Vorlage in dieſer Beziehung ſehr mangelhaft iſt. 

Dürgermeifter: Herr College Eigner! 

Gem.-Nath Eigner: Meine verehrten Herren! Der Herr 
Vorredner, Gem.-Rath Matzenauer, hat geſagt, daſs er nicht 
weiß, was die ſchwarze Linie, die hier eingezeichnet iſt, bedeutet. 
Dieſe ſchwarze Linie bildet eine Cunette, die von der Einfahrt vom 
Hauſe Nr. 16 in den Hof und dann rechts zur Grenze von Haus 
Nr. 14 und 16 zurückführt zur elektriſchen Geſellſchaft, die auf 
den Parcellen 543/1, 543/3, 539 und 332 ſich befindet. Ich 
glaube, das hat uns nicht zu hindern. Man wird den Mittelraum 
bei den Häuſern Nr. 14 und 16, die unſer Eigenthum ſind, einfach 
als Hofraum belaſſen und dann kann man dieſe Cunette auf— 
reißen und zuſchütten, wann man will. Der Herr Vertreter des 
II. Bezirkes, Gem.⸗Rath Tagleicht, begreift nicht, daſs wir 
dort einen angrenzenden Platz oder ein Haus kaufen können, wo 
heute die Straßenreinigungsfuhrwerke, Spritzwägen, Kehrmaſchinen, 
Schneepflüge u. ſ. w. untergebracht ſind. Ich war ſchon ver— 
ſchiedenemale dort, weil ich mich in ſolchen Sachen überhaupt ſehr 
eingehend informiere. 

Ich habe ſelbſt die Anregung gebracht, man möge trachten, 
das Haus Nr. 16 links dazu zu bekommen, damit man dort Raum 
hat. Nun müſſen wir ja einen nahen Depotraum haben, der den 
I., II. und eventuell auch den IX. Bezirk verſorgen kann. Heute 
müſſen wir nach Matzleinsdorf auf den Pferdemarkt. Die Herren 
werden ja wiſſen, wie lange ein Wagen hinaus und herein braucht. 
Die Überſicht über das Fuhrwerk, die Controle, alles iſt ſehr 
erſchwert. Die Pferde müſſen auf dem Platze, der ſchon längere 
Zeit uns gehört, auf der Bauſtelle Nr. 14, mittags gefüttert 
werden. Es iſt keine Aufſicht da. Heute iſt es allerdings etwas 
beſſer, weil ein zweiter Schaffer da iſt. Wenn ich aber in der 
Sache zu befehlen hätte, müfste noch ein dritter Schaffer da fein, 
weil das Fuhrwerk der Gemeinde Tag und Nacht beſchäftigt iſt. 
Ein Schaffer kann nicht für Tag und Nacht verwendet werden. 
Das gibt es in keiner Fabrik. Die Nacht gehört zum ſchlafen oder 
zum arbeiten: eines von beiden. Ich möchte den Herrn Bürger— 
meiſter bitten, er möge ſich vielleicht den Herrn Oberſchaffer kommen 
laſſen und mit ihm darüber Rückſprache pflegen. Ich würde dem 
Herrn Bürgermeiſter auch rathen, die Stallungen am Pferdemarkt 
zu beſichtigen und überhaupt das ganze Pferdematerial und den 
Wagenpark in Augenſchein zu nehmen. Die Einrichtung und alles 
iſt ganz prompt, nach meiner Anſchauung wirklich muſterhaft; ich 
könnte den Schaffern das beſte Zeugnis ausſtellen. Der Ober— 
ſchaffer hat ohnehin mit der Manipulation mit dem Fuhrwerk, 
das kommt und geht, viel zu thun. Es wäre das geradeſo, wie 
wenn ein Baumeiſter ſich als Maurerpolier hinſtellen würde. Da 
iſt er dann ein Maurerpolier, aber nicht mehr ein Baumeiſter. 
Mithin mufs ein Schaffer bei Tag und einer bei der Nacht fein. 

Bürgermeifter (unterbrechend): Aber, Herr College, es 
handelt ſich jetzt nicht um den Schaffer, ſondern um den Grund— 
platz. (Heiterkeit links.) 

Gem.-Rath Eigner (fortfahrend): Herr Bürgermeiſter, ich 
komme ſofort auf das, um was es ſich handelt; ich wollte nur 
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bei der Gelegenheit das erwähnen, und ich habe mir erlaubt, in— 
dem vielleicht der Herr Bürgermeiſter nicht informiert iſt, ihn 
darauf aufmerkſam zu machen. Ich würde Ihnen dieſe Vorlage 
empfehlen, obwohl fie ein bisschen theuer iſt. Aber heute find die 
Verhältniſſe ſchon ſo, heute ſteigen die Preiſe der Bauplätze und 
Häuſer mit jedem Tage; jeden Tag werden ſie theurer, und wenn 
Sie noch länger warten, werden ſie noch theurer werden, und Sie 
werden doch nicht jetzt die Bauſtelle 14 verkaufen, wo anders eine 
kaufen und zum Schluſſe noch das ſchlechtere treffen. Das Haus 
paſst ganz gut, wenn auch der Herr College Tagleicht jagt: 
Die Einfahrt iſt zu klein. Da kann ich Ihnen ſagen, ein Miſt- oder 
Kehrichtwagen kann ganz gut ein- und ausfahren, und für Heu 
fuhren zum abladen haben wir den leeren Platz, wo der Heuwagen 
einfahren kann. Da braucht man ſich darüber nicht den Kopf 
zerbrechen, ſondern kann ruhig darüber weggehen. Ich erſuche 
die Herren von der rechten und linken Seite, dieſem Referate ihre 
Zuſtimmung zu ertheilen. (Bravo! links.) 

DBürgermeilter: Herr College Tag leicht! 

Gem.-Nath Tagleicht: Was der Herr Gem.-Rath Eigner 
vorgebracht hat, habe ich leider nicht ganz verſtehen können. 
(Lebhafte Heiterkeit). Ich vermuthe nur, daßs der Herr College 
Eigner ſich mit den internen Einrichtungen einer Stallung oder 
mit der Bedienungsmannſchaft der Pferde beſchäftigt hat; ich kann 
alſo auf ſeine Einwendungen nicht eingehen. Die Einfahrt iſt und 
bleibt zu klein. Hingegen muss ich ſagen, daßs das, was der Herr 
Gem.⸗Rath Purſcht vorgebracht hat, mich inſofern zur Antwort 
herausfordert, als er gemeint hat, ich als Vertreter des zweiten 
Bezirkes ſollte beſſer informiert ſein. Ich behaupte, Herr Gem. 
Rath Purſcht, daſs ich beſſer informiert bin als Sie, und habe 
dies auch bewieſen, nachdem ich in gründlicher und ſachlicher Weiſe 
die Anträge des Herrn Referenten bekämpft habe. 

Einer Aufforderung von irgendeiner Seite, mich über Ver— 
hältniſſe zu informieren, bedarf ich nicht. Wenn aber Herr Gem. 
Rath Purſcht mittheilt, dafs die Gemeinde dort einen Grund— 
ſtreifen angekauft hat, daher quasi verpflichtet ſei, auch dieſen 
Grundſtreifen und ein dreiſtockhohes Haus zu kaufen, ſo reimt ſich 
das gar nicht. Ich habe in meinen erſten Ausführungen bereits 
darauf hingewieſen, daſs die Obere Augartenſtraße nunmehr einer 
Verbeſſerung in der Richtung bedarf, daſs man das bis jetzt dort 
befindliche Depot zur Unterbringung der Straßenkehrichtwägen 
aufhebt und dieſes Depot dort unterbringt, wo es offenbar hin— 
gehört, nämlich auf die Donauregulierungsgründe. Alſo das iſt 
der eine Beweis; der zweite Beweis iſt, daſs man, wie ich nach— 
gewieſen habe, mit den Zinſen der Koſten, welche das Haus koſten 
ſoll, einen Platz ankaufen, daher eine Erſparnis von 70.000 fl. 
erzielen kann; der Ankauf, wie ihn der Referent vorgebracht hat, 
würde mehr als 90.000 fl. erfordern. 

Ich habe ſchon erwähnt, dass bei dieſen Koſten die Gemeinde 
auch die Überſchreibungsgebüren zu tragen haben wird. Außerdem 
werden Renovierungskoſten nothwendig werden aus den Gründen, 
die ich angeführt habe, wegen Verbreiterung der Einfahrt und 
Aufſchüttung des Grundes. Das wird doch auch etwa 8000 fl. 
koſten. Da haben wir dann ſammt den verausgabten 54.000 fl. 
für den Grund Nr. 14 den Betrag von 150.000 fl., rund ge— 
nommen, welcher für die Unterbringung der Kehrichtwägen auf— 
gewendet werden ſoll. Das iſt unter allen Umſtänden verwerflich 
und nicht rationell. Außerdem aber hat der Herr Referent Müller 
die Einwendungen der Herren Collegen v. Poſchacher und 


1726 


rn — — 


Matze nauer nach keiner Richtung hin aufgeklärt, ja der Herr 
Referent war ſoeben, vor zehn Minuten, in ſeiner Noth gezwungen, 
ſich vom Referententiſch aus, an den Herrn Vice-Bürgermeiſter 
Dr. Lueger zu wenden und ihm den Act zur Einſicht zu über— 
geben, wie wenn Herr Dr. Lueger hier im Plenum ein Aus— 
kunfts⸗Bureau wäre. Es iſt Sache des Referenten, informiert zu 
ſein und dem Gemeinderathe alles dasjenige deutlich und wirkſam 
vorzubringen, was zur richtigen Darſtellung des Referates nöthig 
iſt. Der geehrte Herr Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger hat andere 
Sachen zu thun, als ſich mit den Agenden der Herren Stadträthe 
zu beſchäftigen. Aus all dem geſagten geht hervor, dass die 
Ablehnung des Referates nothwendig und nützlich iſt, und ich 
empfehle ſie Ihnen abermals. 

Dürgermeifter: Herr Gem.⸗Rath Kreiſel zur Geſchäfs— 
ordnung. 

Gem.-Nath Kreiſel: Ich beantrage Schluss der Debatte. 

Bürgermeifter: Es wird Schlufs der Debatte beantragt. 
Jene Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, bitte 
ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Zum Worte find noch gemeldet die Herren: Vice-Bürger— 
meiſter Dr. Lueger, Weſſely und Weißwaſſer. Herr 
College Dr. Lueger! 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Meine ſehr geehrten 
Herren! Es iſt mir gleichgiltig, ob Sie die betreffende Realität 
ankaufen oder nicht. Ich denke aber, dass jeder von Ihnen, der 
die Sachlage prüft, zur Überzeugung kommen wird, daſs der 
Ankauf dieſer Realität immerhin für die Gemeinde Wien zweck— 
mäßig iſt. Ich geſtehe ganz offen, daſs die Zeichnung, welche hier 
vorliegt, eine ſolche iſt, welche die geehrten Herren Gemeinderäthe 
leicht in Irrthum führen kann; das iſt richtig, aber ich bin voll— 
ſtändig unſchuldig daran. (Heiterkeit.) 

Auf dieſer Zeichnung ſollte nämlich auf der einen Parcelle 
Einl.⸗Z. 35 nicht geſchrieben ſein: „Zeininger Thekla“, ſondern 
„Gemeinde Wien“ und wenn dort „Gemeinde Wien“ ſtehen würde, 
ſo würden ſämmtliche Herren, ohne Unterſchied der Partei, ſofort 
erkannt haben, daj8 es zweckmäßig iſt, dieſen Beſitz zu vergrößern 
und entſprechend zu geſtalten, fo daſs er ſeinen Zweck erfüllen kann. 
Das man ein ſolches Depot nicht auf die Donauregulierungs— 
gründe verlegen kann, wird vielleicht auch Herr College Tag leicht 
zugeben. (Gem.⸗Rath Tagleicht: Gewifs nicht!) Man mufs ein 
ſolches Depot zur Hand haben, insbeſondere wenn man gewiſſe 
Zwiſchenfälle, die im Winter eintreten können, ins Auge fasst. Ein 
ſolches Depot darf nicht allzuweit von der Inneren Stadt ent— 
fernt ſein. 

Nun erlaube ich mir, die rechtliche Frage zu beantworten, 
welche Herr Hofrath v. Poſchacher geſtellt hat. Es liegt vor 
mir ein Grundbuchsextrat, welches vom 22. Juli 1895 datiert 
iſt. Nach dieſem Grundbuchsextract ſtellt ſich der Stand folgender: 
maßen: 

Es haftet zunächſt darauf die Dienſtbarkeit einer Cunette zu 
dem Zwecke der Verlegung und des Beſtandes elektriſcher Leitungen 
zu Gunſten des Hauſes Einl.⸗Z. 338, es iſt dieſes Haus genau 
erſichtlich. Ich glaube, Herr Hofrath v. Poſchacher wird es auf 
dem Plane ſchon gefunden haben. Dann haftet auf dieſem Hauſe 
das Pfandrecht für die Forderung per 3000 fl. der Niederöſter⸗ 
reichiſchen Landes⸗Hypothekenanſtalt; dann kommt noch eine 
Forderung der Niederöſterreichiſchen Landes⸗Hypothekenanſtalt per 
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4000 fl.; es haften alſo zuſammen 7000 fl. Auf diefe 7000 fl. be⸗ 
zieht ſich der Punkt e von I, die müſſen früher gezahlt werden. 

Ich habe ehrlich zugeſtanden, dafs nach dieſen Anträgen ohne 
nähere Information die geehrten Herren ſich nicht auskennen 
können, und ich erkläre Ihnen, ich werde das zur Veranlaſſung 
nehmen, um neuerdings den Auftrag zu wiederholen, dafs ſolche 
Angelegenheiten mit der erforderlichen Klarheit gearbeitet werden, 
damit jeder im Stande iſt, ſich ſofort ein Urtheil zu bilden. 
(Beifall rechts.) 

Nach dieſen 7000 fl. kommen 31.000 fl. des Oberöſterreichiſchen 
Volkscredit und dann wieder 7000 fl. des Oberöſterreichiſchen 
Volkscredit, das ſind zuſammen 38.000 fl. Überdies haften auf 
dem Hauſe noch 9000 fl. Auf dieſe 38.000 fl. beziehen ſich die 
Anträge sub Da. 

Meine Herren! Ich bitte Sie, nachdem Sie ſich eine Meinung 
gebildet haben, den Antrag anzunehmen. Ich glaube, dafs der 
Ankauf dieſes Hauſes im Intereſſe der Gemeinde Wien gelegen 
iſt; der Ankauf iſt billig, denn wenn man etwas, was auf 
95.000 fl., beziehungsweiſe 92.000 fl. geſchätzt worden iſt, um 
90.000 fl. ankaufen kann, jo kann man ſagen, daſs der Kauf vor— 
theilhaft, dafs er ein ſolcher iſt, welcher im Intereſſe der Ge— 
meinde Wien liegt. 

Was die Durchführung der Beſchlüſſe betrifft, ſo werde ich 
ſelbſt darauf achten, dafs in dieſer Beziehung alles geſchieht, dafs 
die Gemeinde Wien nicht den geringſten Schaden erleide und 
daſs insbeſondere die 7000 fl. der Niederöſterreichiſchen Landes— 
Hypothekenanſtalt früher bezahlt werden, bevor die Gemeinde auch 
nur einen Kreuzer des Kaufſchillings erlegt. Ich glaube, die ge— 
ehrten Herren werden mit dieſen meinen Ausführungen zufrieden 
ſein und nunmehr für den Antrag des Stadtrathes ſtimmen. (Beifall.) 

Bürgermeiſter: Herr College Weſſely! 

Gem.⸗Nath Weſſely: Ich könnte wohl verzichten, weil der 
Herr Vice-Bürgermeiſter auf die Nothwendigkeit hingewieſen hat, 
daſs dieſe Realität von Seite der Gemeinde erworben werde. Ich 
kann aber auch meine Verwunderung nicht unterdrücken, dafs ein 
Vertreter des II. Bezirkes ſich dagegen auflehnt. Die Nothwendigkeit 
des Ankaufes iſt doch haarklein bewieſen worden. Die Unterhandlungen 
mit dieſen Hausbeſitzern währen ſchon jahrelang. Schon jahrelang 
bewirbt ſich die Gemeinde um dieſe Realität zum Zwecke der Ver— 


größerung des Depots für Straßenreinigung der Inneren Stadt, und 


wir ſind nicht dazu gekommen; auch im Beirathe wurde unter dem 
Herrn Bezirkshauptmanne bereits die Verhandlung geführt und nicht zu 
Ende gebracht. Jetzt, nachdem dieſelbe doch endlich abgeſchloſſen 
werden ſoll, ſträubt ſich ein Vertreter aus dem II. Bezirke und 
redet uns ein, wir ſollen Donauregulierungsgründe kaufen, die 
weit entfernt ſind, damit wir dort unſer Depot errichten ſollen. 
Ganz zutreffend hat ein Herr geſagt, daſs wir unſer Depot mehr 
im Centrum haben müſſen, weil es für den J., II. und III. und 
allenfalls für den IX. Bezirk dienen ſoll. 

Ich bitte, die Anträge des Herrn Referenten anzunehmen. 

Vürgermeiſter: Herr College Weiß waſſer! 

Gem.-Nath Weißwaſſer: Ich wollte nur erwähnen, daſs 
es nothwendig iſt, daſs eine Anderung herbeigeführt werde mit 
Rückſicht auf den I. Bezirk. Die Stallungen find heute in Matzleins- 
dorf. (Ruf links: Na alſo! — Das geſchieht ohnehin!) Bei dem 
weiten Wege, den die Fuhrwerke machen, wenn ſie von Matzleins— 
dorf in die Stadt kommen, hin- und zurückgehen, find zwei Stunden 


Arbeit verloren. Es wäre auch angezeigt, und ich möchte den Herrn 


Nr. 88. — 3. November 1896. — Gemeinderaths⸗Sitzung vom 30. October 1896. 


run 


Referenten fragen, ob dieſer Platz auch für die Leopoldſtadt und 
die angrenzenden Bezirke dienen ſoll oder nur für den I. Bezirk. 
Ich wollte nur die Nothwendigkeit betonen, welche vorhanden iſt, 
nachdem infolge der weiten Entfernung von den Stallungen zum 
Depotplatz rieſig viel Zeit verloren geht. 14 bis 16 Stunden 
ſtehen die Pferde im Dienſt. Dadurch, daſs jo viel Arbeitszeit ver— 
loren geht, könnte die Commune mit Leichtigkeit 3 bis 4 Paar 
Pferde erſparen. 

Vürgermeiſter: Der Herr Referent hat das Schlufswort. 

Referent: Zur Rechtfertigung habe ich zu bemerken, daſßs 
ich ſchon einmal das Referat zurückgegeben habe, nachdem die Be— 
ſtimmungen unklar waren. Ich habe auch verlangt, dafs die 
Servitut in dieſe Anträge hineingenommen werde. Weiters habe 
ich zu erwidern auf die Außerung des Herrn Collegen Tagleicht. 
Ich war im vorhinein überzeugt, daſs er mit den Anträgen 
abſolut nicht einverſtanden iſt. Handelt es ſich um einen Grund— 
verkauf oder um Hausankäufe, ſo iſt von jeher die Oppoſition 
dagegen. (Widerſpruch rechts.) Sie ſucht irgendeinen Grund. Herr 
College Tag leicht verlangt von uns, wenn wir das Straßen— 


ſäuberungsdepot für den I. Bezirk verlangen, daſs wir eventuell 


billige Gründe, vielleicht auf dem Kahlenberg oder wo anders 
kaufen! (Heiterkeit links und Widerſpruch rechts.) Bitte, Herr 
College Tagleicht hat betont: auf den Donauregulierungs— 
gründen. Wenn er dabei ausrechnet, was hiedurch an Zeitverluſt 
durch das ganze Jahr ſich ergibt, jo wird er finden, daßs uns die 
Gründe dort höher zu ſtehen kommen. Ich habe auch deswegen, 
weil das Referat unklar gearbeitet iſt, von Anfang an betont, 
daſs das Haus Nr. 14 in den phyſiſchen Beſitz der Gemeinde um 
den Preis von 54.700 fl. übergegangen iſt. Das habe ich erwähnt; 
weiters habe ich erwähnt, daS wegen der Servitut zu Gunſten 
der Elektricitäts⸗Geſellſchaft der Grund ſchon deswegen bedeutend 
niedriger geſchätzt wurde, und außerdem haben die Sachverſtändigen 
des Bauamtes, trotzdem ſie den Grund bedeutend niedriger ſchätzten, 
dieſe Realität auf 94.325 fl. geſchätzt und die beeideten Sach— 
verſtändigen haben dieſelbe auf 92.863 fl. geſchätzt. Alſo, meine 
Herren, wir können ja kein beſſeres Geſchäft machen, wir brauchen 
die Realität, wir brauchen die ganze Parcelle im Hintergrund zu 
Depotzwecken, und ich bitte Sie daher, die Anträge anzunehmen. 
Nuürgermeiſter: Herr College v. Poſchacher zu einer 
perſönlichen Bemerkung. 

Gem.⸗Nath v. Voſchacher (zur perſönlichen Bemerkung): 
Ich möchte nur bemerken, dajs ich früher nur wiſſen wollte, 
welchen Betrag die Landes-Hypothekenanſtalt haften hatte, um 
daraus ermeſſen zu können, mit welchem Betrage die Sparcaſſen 
überhaupt die Realität zuſammen bemeſſen haben. Nachdem alſo 
der Oberöſterreichiſche Volkscredit 38.000 fl. und die Landes-Hypo⸗ 
thekenbank einen unbeſtimmten Betrag gegeben haben (Vice— 
Bürgermeiſter Dr. Lueger: 7000 fl.!) — das weiß ich eben 
erſt jetzt, und deswegen habe ich eben früher die Anfrage geſtellt 
— jetzt iſt die Sache klar. Wenn das gleich bei Punkt e geſtanden 
wäre, ſo wäre jede weitere Anfrage unterblieben. 

Bürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Eigner zur perſönlichen 
Bemerkung. 

Cem.⸗Nath Eigner (zur perſönlichen Bemerkung): Ich be— 
richtige den Herrn Collegen Tag leicht, welcher gemeint hat, 
dass er mich nicht verſteht, dahin, dafs ich glaube, dafs ich doch 
am deutlichſten ſpreche. (Lebhafte Heiterkeit.) Ich berichtige ihn 
alſo und erſuche ihn, er möge ſich ſeine verſtopften Ohren etwas 
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lüften (Gem.⸗Rath Tagleicht: Soll geſchehen! — Lebhafte 
Heiterkeit); ferner berichtige ich ihn, weil er gemeint hat, 
daſs man nicht in der Nähe des Augartens ein Haus ankaufen 
ſoll, weil dort ſchöne Straßen und der Augarten ſich befinden 
und weil in einer ſolchen Umgebung nicht die Kehrichtwägen 
ein⸗ und ausfahren können, dahin, daſs das Fuhrwerk der 
Commune Wien vollſtändig intact iſt. Wenn ſo ein Wagen 
fährt, ſo können Sie ihn mit Vergnügen anſehen, weil anſtändige 
Pferde daran ſind und der Wagenpark anſtändig beiſammen iſt. 
Wenn Sie aber die Wägen der anderen Contrahenten anſchauen, 
die in den verſchiedenen Bezirken herumfahren, ſo werden Sie 
zugeben müſſen, daſs das rein ein „Klangerlfuhrwerk“ iſt. Ich 
berichtige weiter, das es eine Schande für Wien iſt, dajs ſich 
ſolche Fuhrwerke überhaupt in Wien bewegen. (Gelächter rechts.) 
Ich berichtige weiters noch, daſs man an die ordentliche Aus⸗ 
führung in allen Bezirken fo bald als möglich ſchreiten ſoll. 

Nürgermeiſter: Herr College Tagleicht zu einer perſöu⸗ 
lichen Bemerkung. 

Gem.-Nath Tagleiht (zur perſönlichen Bemerkung): 
berichtige den Herrn Gem.-Rath Eigner nicht. Ich wende mich 
mit meiner Berichtigung nur gegen den Herrn Referenten; der 
Herr Referent war nämlich in ſeinem Schlujsworte abermals in 
einem Irrthum. 

Das Haus, welches er mit Nr. 14 in der Oberen Augartenſtraße 
bezeichnet hat, iſt nämlich kein Haus, ſondern es iſt eine Bauftelle, 
Ich wollte das nur zur Richtigſtellung vorbringen. 

Vürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Ich bitte 
jene Herren, welche mit dem Stadtraths-Antrage einverſtanden find, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: 1. Die Gemeinde Wien erwirbt zum Zwecke der 

Schaffung eines Depots für den Betrieb der Straßen— 
ſäuberung die der Stephanie Doninger gehörige 
Realität Or.⸗Nr. 16 Obere Augartenſtraße, Einl. 
Zahl 36 II. Bezirk, ſammt allen darauf ſtehenden 
Baulichkeiten, wie ſie liegt und ſteht, um den Kauf— 
ſchillig von 90.000 fl. und unter folgenden Be: 
dingungen: 
a) Die Gemeinde übernimmt die auf der genannten 
ſtealität zu Gunſten des Oberöſterreichiſchen Volks— 
credit in Linz intabulierten Forderungen per 
zuſammen 38.000 fl., ſowie weiters die zu 
Gunſten Privater haftenden Forderungen per zu— 
ſammen 9500 fl. ſammt Nebengebüren auf Ab- 
ſchlag vom Kaufſchillinge zur Zahlung und be— 
richtigt den letzteren in der Weiſe, dafs ein Betrag 
von 10.000 fl. am 16. November 1896 und der 
nach Abzug der obangeführten Satzpoſten und der 
eventuell aushaftenden Zinſen verbleibende Reſt⸗ 
betrag am 15. Jänner 1897 ausbezahlt wird. 
Der Kaufſchillingsreſt wird im vorhinein mit 
4 Percent Zinſen verintereſſiert. 
p) Die Vertragskoſten und Übertragungsgebüreu trägt 
die Gemeinde. | 
c) Die Verkäuferin verzichtet auf eine grundbücher— 
liche Sicherſtellung des Kanfſchillingsreſtes. 
d) Die Übergabe der Realität in den phyſiſchen 
Beſitz der Gemeinde hat am 16. November 1896 
zu erfolgen. 
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e) Die Verkäuferin verpflichtet ſich, die auf der 

Realität zu Gunſten der Niederöſterreichiſchen 

Landes⸗Hypothekenanſtalt haftenden Satzpoſten zur 

grundbücherlichen Löſchung zu bringen und trägt 

auch die Koſten der Löſchung der sub a ange— 
führten Hypotheken. 

2. Zur Deckung der noch im heurigen Jahre in— 
folge obiger Grundtransaction auflaufenden Koſten 
wird zur Ausgabs⸗ Rubrik XII 11 ein Zuſchuſscredit 
in der Höhe des Erforderniſſes bewilligt. 

13. Bürgermeifter : Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl 
von drei Mitgliedern und zwei Erſatzmännern in 
die Commiſſion zur Durchführung des Baues 
ſtädtiſcher Gaswerke und eine Wahl in den Bezirks— 
ſchulrath. Die Herren werden einverſtanden ſein, wenn wir 
beide Wahlen zugleich vornehmen. (Zuſtimmung.) Ich bitte den 
Herrn Schriftführer, mit dem Namensaufrufe zu beginnen. 

(über Namensaufruf ſeitens des Schriftführers Gem.-Rath 
Bärtl geben die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab.) 

Nach Abgabe der Stimmzettel: 

Zum Scrutinium bitte ich den Herrn Collegen Dr. Neu— 
mayer, dann die Herren Bärtl und Schuh. 

Ich conſtatiere die Anweſenheit von mehr als 92 Mitgliedern. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger (den Vorſitz übernehmend): 
Ich bitte, Herr College Rauer zum Referate. 

14. Referent Gem.-»Rath Nauer: Zur Zahl 8550. 

Die Oſterreichiſch-amerikaniſche Gummifabriks-Actien-Ge— 
ſellſchaft erſucht um Baubewilligung XIII., Breitenſee, Einl.-Z. 348, 
Hütteldorferſtraße. 

Dieſe Geſellſchaft hat zur Arrondierung ihrer Realität von der 
Gemeinde einen Grund zu erwerben im Ausmaße von 128 m?. 
Der Stadtrath ſtellt folgenden Antrag. (Liest): 

„Es ſei der von der Hütteldorferſtraße erforderliche einzubeziehende 
Straßengrund (m p o q f Um) im Ausmaße von circa 128 m? 
um den Einheitspreis von 14 fl. per Quadratmeter, zuſammen 
1792 fl., von der Gemeinde Wien einzulöſen.“ 

Ich bitte um Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bitte ich jene 
Herren, welche für den Antrag des Herrn Referenten ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte, zu zählen. (Nach einer 
Pauſe:) 

Ich würde doch bitten, dass die Herren, welche hinter den 
Sitzreihen verſammelt ſind, ſich ebenfalls auf ihre Plätze begeben, 
damit ich überhaupt conſtatieren kann, ob 92 Gemeinderäthe an— 
weſend find. Das iſt ja unbedingt nothwendig. (Nach der Aus— 
zählung:) Es ſind 94 Mitglieder anweſend; der Antrag des Stadt— 
rathes iſt mit mehr als 70 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben. 


Beſchluſs: Der von der Hütteldorferſtraße erforderliche einzu— 
beziehende Straßengrund (mpoq fm) im Ausmaße 
von circa 128 m? iſt um den Einheitspreis von 14 fl. 
per Quadratmeter, zuſammen 1792 fl., von der Ge— 
meinde Wien einzulöſen. 

15. Referent Gem.-Nath Rauer: Zahl 8732. Gottfried 

Alber um Baubewilligung, Cat.⸗Parc. 616/5, Einl.⸗Z. 484 in 


Penzing, Hütteldorferſtraße, Ecke der Drechslergaſſe, XIII. Bezirk.“ 
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Herr Alber will ebenfalls von der Gemeinde einen Grund 
erwerben, um ſeine Realität arrondieren zu können. Der Stadt— 
rath legt Ihnen folgenden Antrag vor. (Liest): 

„Es ſei der zur Arrondierung der Bauſtelle von der Cat. 
Parc. 606/30 Penzing (öffentliches Gut) und von der ſtädtiſchen 
Acker⸗-Par. 1064, Einl.⸗Z. 136 Breitenſee, erforderliche Grund 
(i h dig i) im Ausmaße von circa 34 ＋ 17 = 51 m? um 
den Betrag von 12 fl. per Quadratmeter, zuſammen 612 fl., 
einzulöſen.“ 

Vice-⸗Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn dies nicht der 
Fall iſt, ſo erſuche ich jene Herren, welche dem Antrage des 
Stadtrathes zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der 
Antrag des Stadtrathes iſt mit mehr als 70 Stimmen zum 
Beſch luſſe erhoben. 

Beſchluſs: Der zur Arrondierung der Bauſtelle von der Cat. 
Parc. 606/30 Penzing (öffentliches Gut) und von 
der ſtädtiſchen Acker-Parc. 106/4, Einl.⸗Z. 136 Breiten- 
fee, erforderliche Grund (ih dug i) im Ausmaße 
von circa 34 ＋ 17 = 5 m? ift um den Betrag 
von 12 fl. per Quadratmeter, zuſammen 612 fl., einzu— 
löſen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Zum Referate bitte ich 
Herrn Collegen Fiedler. 

16. Referent Gem.-Nath Fiedler: Z. 8892. Die Ge— 
noſſenſchaft der Gaſtwirte um Bewilligung einer Portalaufſtellung 
I. Bezirk, Judenplatz Z und 4, und Currentgaſſe 5. Der Antrag 
des Stadtrathes lautet auf Überlaſſung des für zwei Thorportale 
(je 242 m Länge, 0235 m Maximal-Sockelvorſprung) in Anſpruch 
genommenen Straßengrundes per 1'113 m? um den Einheitspreis 
von 200 fl. per Quadratmeter, ſomit um 222 fl. 60 kr. 

Ich bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn dies nicht der 
Fall iſt, ſo erſuche ich jene Herren, welche dem Antrage des 
Stadtrathes zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der 
Antrag des Stadtrathes iſt mit mehr als 70 Stimmen zum 
Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Der für zwei Thorportale (je 2˙42 m Länge, 0:23 m 
Maximal⸗Sockelvorſprung) beim Haufe J., Judenplatz 3 
und 4, Currentgaſſe 5, in Anſpruch genommene 
Straßengrund per 1.113 m? wird der Gaſtwirte-Ge⸗ 
noſſenſchaft um den Einheitspreis von 200 fl. per 
Quadratmeter, d. i. um 222 fl. 60 kr., überlaſſen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Ich erſuche nun Herrn 
Collegen Dr. Mayreder zum Referate. 

17. Referent Gem.-Rath Dr. Mayreder: Zur Zahl 8815. 
Das Offertergebnis für den Schulbau im XIII. Bezirk hat ein 
relativ günſtiges Reſultat ergeben, nämlich eine Geſammtkoſten— 
überſchreitung von bloß 4°3 Percent. Es liegt Ihnen daher nun der 
Antrag vor, die Mehrkoſten für den Schulhausbau XIII. Bezirk, 
Speiſingerſtraße 44, per 3033 fl. 17 kr., das iſt 43 Percent 
gegenüber der Geſammtkoſtenanſchlagsſumme per 69.086 fl. 4 kr. auf 
Grund der Offertverhandlungs-Ergebniſſe zu genehmigen; ich bitte 
um Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte 
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ich jene Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die 

Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Die beim Schulhausbaue XIII., Speiſingerſtraße 44, 
aufgelaufenen Mehrkoſten per 3033 fl. 17 kr. werden 
bewilligt. 

18. Referent Gem.- Rath Dr. Mayreder: Zahl 8946. 
Es liegt das Project für die ſofortige Ausführung der linksſeitigen 
Quaimauer der Wienflufsregulierung in der Strecke von der 
Engelgaſſe bis zum Schikanederſtege vor. Es war nämlich 
urſprünglich geplant, die linke Mauer längs der Wienflufsregulierung 
erſt einer ſpäteren Bauperiode vorzubehalten. Nachdem aber die 
Achſe des Wienfluſſes zufolge der zuletzt feſtgeſtellten Baulinie noch 
etwas linksſeitiger gedrängt wurde, fo dass die Wienfluſs-Cunette 
etwas näher an das Theater a. d. Wien zu liegen kommt, hat es 
ſich als vortheilhaft erwieſen, in dieſer Strecke, welche beſonders 
verkehrsreich iſt und beſonders eingeengt erſcheint, die Mauer 
bereits definitiv auszuführen. Es liegt daher der Antrag vor, die 
Koſten auf Konto der Wienfluſsregulierung per 241.319 fl. 28 kr. 
zu genehmigen, welcher Koſtenbetrag lediglich früher auszugeben 
iſt, als es nach den früheren Gemeinderaths-Beſchlüſſen der Fall 
geweſen wäre, fo dafs an Verluſt gleichſam nur die Intercalar— 
zinſen ſich ergeben. 

Wenn man jedoch in Betracht zieht, daſs hiefür das Provi— 
ſorium entfällt, ſo ergibt ſich vielletcht noch eine kleine Erſparnis. 
Dieſe Ausführung ſoll der Firma Doderer & Göhl übergeben 
werden, welche auf Grund des § 24 des mit dieſer Firma ge— 
ſchloſſenen Vertrages verpflichtet iſt, ſolche Mehrcubaturen eben— 
falls auszuführen, und zwar zu denjeuigen Preiſen, welche in 
dieſem Vertrage fixiert find. Es iſt inzwiſchen auch anläſslich dieſer 
Verhandlung zwiſchen der Firma Doderer & Göhl und dem 
Stadtb auamte eine Differenz entſtanden, bezüglich der Art und 
Weiſe, wie die Nachläſſe, welche dieſe Firma vertragsmäßig auf 
ſolche Cubaturen zu gewähren hat, welche über das urſprüngliche 
Project hinausgehen, indem die Bauunternehmung Doderer 
K Göhl der Meinung iſt, daſs es ſich hier um die ſchließliche 
Endziffer handelt, ob irgendeine Cubatur überſchritten ſei oder 
nicht, während das Stadtbauamt der Meinung iſt, dafs es ſich 
darum handelt, ob gewünſchte Projectsänderungen ftattfinden und 
durch die Projectsänderungen vielleicht Cubatursüberſchreitungen 
erfolgen. Dieſe letztere Auslegung iſt für die Gemeinde etwas 
günſtiger und ſoll in dieſem Antrage ihren Ausdruck finden. 

Längs des linken Ufers des Wienfluſſes in der gegenwärtigen 
Ufergaſſe war urſprünglich ein Proviſorium mittels Trockenmauer 
geplant, und ſchlägt das Stadtbauamt vor, jetzt dieſes Proviſorium 
aus Holz auszuführen. Auch dieſer Antrag iſt der Genehmigung 
unterbreitet. Ich empfehle daher die Annahme der in vier Punkten 
vorliegenden Stadtraths-Anträge, welche lauten (liest): 

„1. Es ſei das vorliegende Project für die ſofortige Aus— 
führung der linksſeitigen Quaimauer der Wienflufsregulierung in 
der Strecke von der Engelgaſſe bis zum Schikanederſtege mit dem 
veranſchlagten Koſtenbetrage von 241.319 fl. 28 kr. zu genehmigen. 

2. Die Ausführung dieſes Projectes ſei durch die Bauunter— 
nehmung Doderer & Göhl auf Grund des § 24 der für die 
Theilſtrecke der Kaiſer Franz Joſefsbrücke — Schikanederſteg der 
Wienflufsregulierung geltenden allgemeinen Bedingniſſe zu be— 
wirken. 

3. Die bei der Übertragung der Bauarbeiten für die Strecke 
Kaiſer Franz Joſefsbrücke —Schikanederſteg von der Bauunter— 
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nehmung Doderer & Göhl gewährten Preisnachläſſe für 
Mehrcubaturen hätten auf die sub 1 genehmigte Quaimauer⸗ 
herſtellung, ebenſo wie in der ganzen übrigen Strecke, dann An— 
wendung zu finden, wenn ſich ſolche Mehrcubaturen durch Ver— 
größerung der Mauerwerksdimenſionen im Vergleiche zu dem ge— 
nehmigten Projecte ergeben. 

4. Die Herſtellung von Bohlwänden entlang der Ufergaſſe 
an Stelle der urſprünglich daſelbſt projectierten Verkleidungs— 
und Trockenmauern ſei nachträglich zu genehmigen und die Bau— 
leitung der Wienfluſsregulierung überhaupt zu ermächtigen, die 
Verſicherungen des linken Wienflujsufers nach dem Verhältniſſe 
des einzelnen Falles nach ihrem Ermeſſen auch unter Abweichung 
von dem genehmigten Detailprojecte, jedoch ohne Erhöhung des 
bewilligten Koſtenerforderniſſes herſtellen zu laſſen.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo ſchreiten wir 
zur Abſtimmung. Ich bitte jene Herren, welche für die Stadt— 
raths⸗Anträge sub Nr. 144 find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Dieſelben ſind zum Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Referenten⸗Antrag. | 

19. Referent Gem.⸗Rath Dr. Mayreder: Zur Zahl 8710 
liegt neuerlich der Act bezüglich der Tiefbahn an der Roſsauer— 
lände vor. Die Baudirection der Wiener Stadtbahn hat nämlich 
neuerlich an die Gemeinde die Anfrage geſtellt, ob ſie nicht ge— 
neigt wäre, auf eine Verlegung der Halteſtelle „Brigittabrücke“ 
gegenüber dem urſprünglichen Projecte einzugehen. Es iſt kein 
Zweifel, dass eine ſolche Verlegung an die Lände heraus billiger 
zu ſtehen käme und mithin das Stadtbauamtsproject ſtütze. Nach— 
dem aber gerade dadurch die Lände in Anſpruch genommen wird, 
welche in anderem Falle zu Umſchlagszwecken benützt werden könnte, 
ſpricht ſich nach dem vorliegenden Antrage die Gemeinde gegen 
eine derartige Verlegung aus. 

Neuerlich wird auch die Frage aufgeworfen, ob die Ge— 
meinde nicht doch gewiſſe Reconſtructionen des Alsbaches über— 
nehmen wollte. Auch dieſe Zumuthung lehnt die Gemeinde ab in 
einem Paſſus, der in der letzten Erklärung gegeben war und den 
Sie hier in einer Anmerkung des Berichtes finden. Es war durch 
ein Verſehen das Wort „auch“ ausgeblieben und über eine münd— 
liche Anfrage erklärt ſich nun die Gemeinde bereit, dieſes Wörtchen 
in die damalige Textierung aufzunehmen. Ferner finden Sie 
noch die Bemerkung, die ſich darauf bezieht, wie weit die Achſe 
des Bahnkörpers von der Mauerflucht entfernt ſein ſoll, und es 
wird beantragt, dass lediglich die Anſchanung der Gemeinde 
Wien damals dahin bekanntgegeben worden iſt, dass fie auf eine 
Achſen⸗Entfernung von 35 m noch lieber einzugehen geneigt 
wäre, als auf eine ſolche von 31 m, dajs fie jedoch dieſe Forde— 
rung als ſolche nicht aufſtellt, ſondern bei ihrer urſprüng— 
lichen Forderung von 31 m verbleibt. Es ſteht in der Einleitung 
dieſes Referates, daſs es ſich hier um eine nachträgliche Geneh— 
migung der bereits abgegebenen Erklärungen handelt; dieſe Er— 
klärungen wurden aber zufolge eines Verſehens des Magiſtrates 
noch nicht abgegeben und es wäre daher die Genehmigung, die 
Sie heute ertheilen ſollen, nicht als eine nachträgliche, ſondern 
als eine rechtzeitige anzuſehen. 

Ich empfehle Ihnen die Annahme der Anträge. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Da niemand zum Worte 
gemeldet iſt, ſo bitte ich diejenigen Herren, welche mit dem Antrage 
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einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag 

iſt zum Beſch luſſe erhoben. 

Beſchluſs: Der Gemeinderath genehmigt die Abgabe folgender 
Erklärung: 

1. Die Gemeinde ſpricht ſich gegen die nachträg— 
lich in Vorſchlag gebrachte Verſchiebung der Halte— 
ſtelle „Brigittabrücke“ an die Lände aus. 

2. Hinſichtlich der Haftung für Schäden, welche 
durch Hochwäſſer des Alsbaches entſtehen können, 
beharrt die Gemeinde auf dem bereits eingenommenen 
Standpunkte. Eine Umgeſtaltung des Alsbachcanales 
oberhalb der Ausmündung iſt bei dem jetzigen Be— 
ſtande desſelben nicht nothwendig, umſomehr, als der 
Canal ſogar aus Anlaſs des am 1. Auguſt d. J. 
eingetretenen außerordentlichen Hochwaſſers nicht 
unter Druck geſetzt wurde und ſomit ſeiner Aufgabe 
vollkommen genügt. — Es liegt für die Gemeinde 
daher auch keine Veranlaſſung vor, irgend welche 
Anderungen des Bachcanales auf ihre Koſten vor— 
nehmen zu laſſen. 

3. Hinſichtlich des mündlich vorgebrachten Er— 
ſuchens um Richtigſtellung des Textes der von der 
Gemeinde Wien ad 5 abgegebenen Gegenerklärung”) 
wird bemerkt, dajs in dem Satze „und zwar auf dem 
linken Ufer des Donaucanales erforderlich wird“ das 
Wort „auch“ nach den Worten „und zwar“ zu er— 
gänzen iſt. 

Was die Hinausſchiebung der Bahnachſe auf 
die Entfernung von 35 m von der Baulinie an— 


belangt, ſo ſollte durch die diesbezügliche Bemerkung 


der Gemeinde nur gegenüber dem im Laufe der Ver— 
handlungen vom Herrn Ingenieur Waldvogel 
eingebrachten Vorſchlage Stellung genommen und dem 
Bahnunternehmen die Anſchauung der Gemeinde über 
dieſe Frage bekanntgegeben werden, ohne dajs hie: 
durch das urſprüngliche Ver langen der Gemeinde auf 
Einhaltung einer Achſenentfernung von 31 m abge— 
ändert wird. 

Im übrigen wird die Erklärung der k. k. Bau— 
direction der Wiener Stadtbahn zur Kenntnis ge— 
nommen. 


*) Dieſe lautet: „Hinſichtlich der Straßenuregulierung, 
welche etwa infolge einer von der Baudirection der Wiener 
Stadtbahn als nothwendig erachteten Hebung der Brigittabrücke 
in der Strecke von der Glaſergaſſe bis zur Alsbachſtraße, ſowie 
in den anſchließenden Straßenzügen, und zwar auf dem linken 
Ufer des Donaucanales erforderlich wird, ſchränkt die Gemein de 
Wien ihr urſprüngliches Begehren dahin ein, dafs nur die 
Fahrbahn auf Koſten des Bahnunternehmens gehoben werden 
ſoll, die Trottoirs hingegen in ihrem gegenwärtigen Niveau 
belaſſen und gleichfalls auf Koſten des Bahnunternehmens durch 
Stiegen mit der höher liegenden Fahrbahn verbunden werden.“ 


Vice-Würgermeiſter Dr. Cueger: Ich bitte Herrn Collegen 
Hörmann zum Referate. 

20. Referent Gem.-Nath Hörmann: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 8795. Es iſt dies die Baulinienänderung 
für einen Theil der Nufsdorferſtraße und Bindergaſſe im 


IX. Bezirke. 
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Nachdem der Hauseigenthümer des Hauſes Nr. 26 Ns: 
dorferſtraße um Beſtimmung der Baulinie angeſucht hat, muſste 
die Anderung der Baulinie vorgenommen werden, da nach der 
beſtehenden Baulinie das Haus Nr. 28 Nujsdorferftraße nicht 
einer günſtigen Verbauung theilhaftig werden könnte, da es, wie 
die Beilage zeigt, in der Nuſsdorferſtraße ſeine ganze Baufront 
verliert und in einen ſpitzen Winkel auslaufen würde, was einer 
ſehr ſchlechten Situierung für die Verbauung gleichkommt. Die Ge— 
meinde hätte mithin eine bedeutende Schadloshaltung zu zahlen. 
Das Bauamt und das Regulierungsbureau haben die Baulinie 
nunmehr geändert, und zwar nach der Ecke der Kapellengaſſe nach 
den Buchſtaben o b a. Der Stadtrath ſtellt daher den Antrag, es 
ſei die Baulinie längs der Häuſer Or.-Nr. 24, 26, 28 Nußs— 
dorferſtraße und Or.-Nr. 2 Bindergaſſe im IX. Bezirke nach der 
Linie c b a abzuändern. Ich erſuche um Ihre Zuſtimmung. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Herr Gem.⸗Rath Dr. 
Klotzberg! 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Meine Herren, ich kann mich 
mit dieſer abgeänderten Baulinie abſolut nicht einverſtanden 
erklären aus dem einfachen Grunde, weil das eine ſyſtematiſche, 
planmäßig berechnete Verengerung der Bindergaſſe iſt. Herr College 
Schuh wird wahrſcheinlich in dieſem Falle heftig opponieren. 

Als wir im Vorjahre die Beſtimmung einer Straße hatten 
und eine Breite von 16 m beantragt wurde, habe ich dagegen 
geſprochen, weil ich darauf hingewieſen habe, daj$ dies bei einer 
Straße, die urſprünglich als Verkehrsſtraße zum Franz Joſefs— 
bahnhof geplant war, nicht nothwendig iſt. Es handelte ſich 
damals um die Fechtergaſſe. Es iſt dies damals fallen gelaſſen 
worden, weil die Häuſer in der Liechtenſteinſtraße vorgebant 
worden ſind. Nun, die Bindergaſſe hat eine Breite von 12 m und 
dieſe 12 m wollen Sie an der Spitze noch um ungefähr 2m ein- 
engen. (Referent: Nein!) Ich bitte, ſchätzbarſter Herr Referent, 
ſchauen Sie ſich nur die Zeichnung an; wenn Sie hier ſagen 
wollen, ſie wird nicht verengert, dann erkläre ich Ihnen, ſie wird 
verengert. Das Haus Nr. 28 ſpringt dort gegen die Häuſer Nr. 4 
und 6 ungefähr um 2m vor. Das hier iſt überhaupt kein Bau— 
platz. Wenn Sie dort ein Haus hinbauen, ſo wird das, wie der 
Wiener ſagt, ein Vogelhaus. Dieſes Haus kann nur in Verbindung 
mit dem Hanſe Nr. 26 erbaut werden. 

Gegen die Baulinie von der Markthalle bis zur Bindergaſſe 
habe ich nichts einzuwenden, wenn dort Häuſer errichtet werden, 
weil die Flucht der Markthalle ſchon derzeit ungünſtig ſituiert iſt. 
Wenn die Häuſer hinausrücken, habe ich nichts dagegen. Wenn 
Sie aber dieſes Haus verbauen und rücken es in der Weiſe 
hinaus, wie es im Plane verzeichnet iſt, dann verhindern Sie die 
jetzige Zufahrt von der Bindergaſſe in den Graben der Nufs: 
dorferſtraße und von dort in die Kapellengaſſe. Jetzt iſt dort eine 
Breite von ungefähr 4 m. Wenn Sie aber vorrücken, wie hier im 
Plane, dann bekommen Sie dort eine Breite von 2 m. Dort 
verkehren viele Fuhrwerke (Widerſpruch), und zwar aus dem einfachen 
Grunde, weil ein Bierdepot dort iſt. Sie dürfen nicht eine ſolche 
Verengerung vornehmen. Es würde ſonderbar ausſchauen, wenn in 
einer ſolchen Verengung vier Stock hohe Häuſer ſich befinden würden. 


Das kann man in der Inneren Stadt thun, aber nicht dort draußen. 


Aus dieſem Grunde bitte ich, den Antrag des Referenten, 
daſs die Baulinie in der Bindergaſſe vorzuſpringen habe, ab— 
zulehnen. 
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Gem.-Rath Zifferer: Ich kann mich den Ausführungen 
des geehrten Herrn Vorredners unbedingt anſchließen. Auch ich 
bin dagegen, das in der Bindergaſſe gegen die Nufsdorferſtraße 
eine derartige Verengung eintreten ſoll. Es iſt wünſchenswert 
nach jeder Richtung hin, dafs der Bau des Hauſes Nr. 28 nur 
in Verbindung mit dem Haufe Nr. 26 ſtattfinde, und das iſt viel 
beſſer erreicht, wenn die Baulinie in der Nufsdorferftraße in der 
Linie b c eingehalten wird, nicht aber in der Richtung a b in 
der Bindergaſſe. Gegen dieſe müfste ich mich unbedingt aus— 
ſprechen, denn dadurch würde die Bindergaſſe verengert, fo dass 
fie nach der Nuſsdorferſtraße abgeſperrt würde. 

Es iſt gewiss keine Frage, dass an der Ecke der Nufsdorfer- 
ſtraße und Bindergaſſe koloſſal hoch gebaut werden wird. Ich bitte 
daher um die Ablehnung der Baulinie a b und um Genehmigung 
der Baulinie b c. 

Gem.-Rath Dr. Mayreder: Herr College Dr. Klotz— 
berg hätte vollkommen recht bezüglich feiner Auffaſſung, dajs 
dieſes Dreieck, welches durch die neue Baulinie entſtünde, nicht 
verbaubar wäre, ſondern nur in Verbindung mit dem Hauſe 
Nr. 26. Aber er hat nur theoretiſch recht, weil wir den Haus— 
herrn von Nr. 26 nicht veranlaſſen können, dieſe dreieckige 
Realität anzukaufen. Hätten wir bereits ein Zueignungsgeſetz, wie 
ein Enteignungsgeſetz, dann wären wir allenfalls in der Lage, 
auf die Anregung des Herrn Collegen Klotzberg einzugehen; 
ſo lange wir aber ein ſolches Zueignungsrecht nicht haben, ſind 
wir nicht in der Lage, uns in ſolche Rechtscolliſionen zu begeben, 
wie ſie durch eine derartige Baulinie entſtehen würden, wenn dieſe 
nur irgend vermeidbar ſind. Und dieſe ſind hier zu vermeiden, 
denn Herr College Klotzberg ſagt, dafs hier vier Stock hohe 
Häuſer in einer 12 m breiten Straße ſtünden. Das kommt de 
facto nicht vor. Dieſes Haus ſteht in der 2276 m breiten Nuſs— 
dorferſtraße gerade in demjenigen Theile, wo die ſcheinbare Ein— 
mündung der Bindergaſſe erfolgt. Außerdem erfolgt die unbe— 
deutende Einengung gerade an einer Stelle, wo infolge der 
trichterförmigen Erweiterung Platz genug iſt. Es iſt gerade für 
die Paſſage nicht von Wichtigkeit, ob von der Seite der Detail— 
markthalle der Winkel etwas ſtumpfer iſt, ſondern die Schwierig— 
keiten würden ſich höchſtens von der Linie her ergeben. Nachdem 
aber dies die Verkehrsrichtung nicht beeinträchtigen wird, ſo ſpricht 
vom Verkehrsſtandpunkte nichts gegen die neue Baulinie, die über— 
dies dadurch gerechtfertigt erſcheint, daſs die Verbauung des Drei— 
eckes ſelbſt nicht möglich war, und wir nicht in der Lage ſind, die 
Anrainer zu zwingen, dieſes Dreieck zu kanfen. Ich empfehle 
Ihnen die Annahme der Anträge des Referenten. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Gold— 
ſchmidt! 

Gem.-Nath Ritter v. Goldſchmidt: Ich ſtehe auf dem 
Standpunkte, den die erſten zwei Redner eingenommen haben. 
Allerdings gibt uns die Bauordnung nicht viele Rechte, um auf 
äſthetiſche Zwecke hinzuwirken, aber ſehen Sie ſich doch, meine 
Herren, nur einen Moment die Situation an und denken Sie, 
wie das ausſehen wird, wenn es vollendet ſein wird. Das 
wird gewiſss keine Verbeſſerung, keine Verſchönerung fein. Ich 
möchte dem Herrn Vorredner auch nach einer anderen Richtung 
hin widerſprechen. Die Bauordnung verpflichtet uns gar nicht, 
dafür zu ſorgen, daſs jede einzelne Realität umgebaut werden 
könne. In ſolche Conflicte kommen wir ja ſehr häufig. Privat— 
rechte kommen überhaupt mit dem öffentlichen Rechte ſehr häufig 


in Conflict. Die Sache ſtellt ſich einfach ſo, wenn die Baulinie, 
wie fie früher war, beibehalten wird (Gem.-Rath Schuh: Dann 
kann der Mann nicht bauen!) — ganz richtig — ſo wird ſo lange 
gewartet werden müſſen, bis irgendeine Transaction möglich ſein 
wird. Das haben wir ja ſchon hundertmal erlebt. Vielleicht wird 
der Nachbar die Realität kaufen ... Wir brauchen ja nicht zu 
warten, bis ein Zueiguungsgeſetz kommt, wie es in Ungarn und 
ſpeciell in Budapeſt exiſtiert, und welches für uns ſehr bequem 
wäre. Wenn ein ſolches Geſetz nicht exiſtiert, ſo iſt es aber doch 
nicht nothwendig, daſs wir jetzt darauf reflectieren. Ich möchte 
den Herrn Referenten als Fachmann bitten, er möge den Antrag, 
welchen ich ſtelle, in Erwägung ziehen. Geben Sie einfach die 
Sache dem Bauamte zum weiteren Studium zurück, ohne dafs 
wir die Sache definitiv ablehnen. Vielleicht wird ſich in dieſer 
Angelegenheit dann etwas beſſer machen laſſen. Es iſt im eigenen 
Intereſſe des Bezirkes, daſs wir dem Antrage, wie er jetzt geſtellt 
iſt, noch nicht zuſtimmen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Franz 
Joſef Becker zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-Rath Franz Joſef Becker: Ich beantrage Schluss 
der Debatte. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Tueger: Es iſt Schluss der 
Debatte beantragt. Ich bitte jene Herren, welche für dieſen An— 
trag ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. Das 
Wort haben noch die Herren Gem.-Räthe Seichert, Dr. 
Mayreder, Kaiſer und Schuh. (Gem.-Rath Dr. Klotz— 
berg: Ich habe mich auch gemeldet!) Wenn das richtig iſt, dais 
ſich Herr Dr. Klotzberg früher gemeldet hat, fo ſoll er in 
Gottesnamen auch das Wort haben. Herr College Seichert! 

Gem.-Nath Seichert: Ich möchte auf die Ausführungen 
des Herrn Dr. Klotzberg nachfolgendes erwidern. Es iſt 
durchaus nicht wahr, dajs die Bindergaſſe durch die Abſchwenkung 
der Baulinie vom Punkte a bis zum Punkte b verengert wäre. 
Er ſoll mir einen Querſchnitt zeigen, in welchem die Breite 
von 12 m nicht beibehalten würde. (Gem.-Rath Dr. Klotz⸗ 
berg: Unglaublich!) Vis-à- vis dieſer abgeſtumpften Ecke hat fie noch 
die Breite von 12 m und der Punkt a befindet ſich gegen das Profil 
dieſer abgeſtumpften Ecke gegen die Nuſsdorferſtraße verſchwenkt. Be⸗ 
züglich der Verbauung dieſer Bauſtelle in der Bindergaſſe muss 
ich hier hervorheben, daſs wir den Eigenthümer an dem Umbaue 
ſeiner Realität nicht hindern können. Wir müſſen ihm vielmehr 
denjenigen Schaden, der ihm durch die neue Baulinie zugefügt 
wird, im vollen Werte erſetzen. Wir müſſen, wenn ſeine 
Realität nicht in entſprechender Weiſe verbaut werden kann, ihm 
den vollen Schaden erſetzen. Durch die Verſchwenkung der Bau— 
linie vom Punkte a zu b iſt aber die Möglichkeit eines zweck— 
mäßigen Umbanes geboten. Wir erſparen der Gemeinde viel Geld 
und nehmen der Bindergaſſe keine Breite weg. Die Bindergaſſe 
bleibt in ihrer ganzen Länge 12 m breit und die Realität Nr. 2 
kann ſelbſtändig umgebaut werden. 

In der Nufsdorferftraße haben wir ſogar gegen die frühere 
Baulinienbeſtimmung eine Zurückrückung. Die Nufsdorferjtraße 
wird ſich in dieſem Punkte etwas erweitern. Ich bin daher der 
Anſicht, dafs die Erweiterung der Nuſsdorferſtraße viel zweckmäßiger 
iſt, als eine Erweiterung der Bindergaſſe über 12 m hinaus, und 
werde ſomit für die Anträge des Herrn Referenten ſtimmen. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Cueger: Herr Gem.⸗Rath Purſcht. 
zur Geſchäftsordnung. 
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Gem.-Nath Vurſcht (zur Geſchäftsordnung): Ich glaube, 
meine Herren, die Frage iſt ſchon fo eingehend erörtert worden, daſs 
ich den Antrag auf die Wahl von Generalrednern ſtelle. 


Bice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Diejenigen Herren, die 
für die Wahl von Generalrednern ſind, bitte ich, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Zum Worte ſind gemeldet die Herren Gem.-Rath Dr. 
Mayreder pro; Herr College Kaiſer? (Gem.-Rath Kaiſer: 
Theilweiſe pro und theilweiſe contra!) Alſo contra! Herr Dr. 
Klotzberg contra. — Es iſt alſo Herr College Mayreder 
Proredner und die beiden anderen Herren müſſen ſich unter ſich 
einigen. (Nach einer Pauſe:) Herr Dr. Klotzberg kommt jetzt 
zum Worte als Generalredner contra. 


Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Ich kann mich in dieſem Falle 
kurz faſſen. Vor allem muss ich dem Herrn Collegen Seichert 
bemerken, dafs der Plan auf Richtigkeit nicht den mindeſten Anſpruch 
erheben kann. Wenn man an Ort und Stelle geht und ſich die 
Situation anſchaut, fo wird Herr College Seichert wohl jagen, 
daſs, wenn man vom Hanſe Nr. 4 eine vorſpringende Linie gegen 
Punkt b zieht, unbedingt eine Verengung der Straße eintreten muſs. 
Nun haben Sie dort eine gebrochene Linie in der ganzen Häuſer— 
flucht, notabene find auf dieſer Seite lauter neue Häuſer. Wie 
kommen die Hausbeſitzer dort dazu — und ich erkläre, dafs ich 
nicht das mindeſte Intereſſe daran habe, weil ich keinen Beſitz in 
dieſer Gaſſe habe — aber wie kommen dieſe Hausbeſitzer dazu, 
daſs durch eine ſolche Baulinie, um dem Hausherrn von Nr. 28 
den Bau zu ermöglichen, die ganze Gaſſe verſchandelt wird? 
(Oho⸗Rufe links.) Ja, ganz verſchandelt wird, und ich möchte 
ganz ausdrücklich bemerken, dafs ich im vergangenen Jahre den 
Antrag geſtellt habe, um zu ermöglichen, dafs in der Fechtergaſſe 
gebaut wird, die Baulinie von 16 m auf 14 m zu reducieren. 
Sie aber, die derzeitige Majorität, haben dieſen meinen Antrag 
zu Fall gebracht, mit der einfachen Begründung: wenn der Eigen— 
thümer nicht einverſtanden iſt, möge er einfach nicht bauen! 

tun, meine Herren, heute ſteht die Sache wieder anders. 
Als die Firma Dehm & Olbricht in der nächſten Nähe der 
Franz Joſefsbahn auch einen dreieckigen Platz verbauen wollte, 
wurde die heftigſte Oppoſition in dieſem Saale laut, und man 
hat geſagt, man darf nicht dulden, dass ein jo beengter Bauplatz 
zu Häuſern verwendet wird. Nun, heute wollen Sie einen ſolchen 
Bauplatz ſchaffen. Ja, wenn Sie dieſen Bauplatz ſchaffen und Sie 
bleiben in der Bauflucht, wie ſie urſprünglich vom Stabtbauamte 
gegeben wurde, ſo hätte ich nichts einzuwenden, aber hier einen 
ganz unnatürlichen Bruch zu machen, dagegen mußs ich mich 
feierlichſt verwahren im Namen des Bezirkes. Wir dürfen das 
nicht dulden, und ich erkläre alſo neuerdings, daſs dieſer Plan 
vollſtändig unrichtig iſt. Wenn es ſich darum handelt, dem 
Hauſe Nr. 26 die Baulinie zu geben, nun, meine Herren, ſo ſage 
ich einfach, wir beſchließen, die Baulinie in der derzeitigen 
Richtung c b beizubehalten, erklären aber unter einem, dass das 
vorläufig nur gilt für die Häuſer Nr. 24 und 26, dafs es aber 
nicht für die Zukunft und das Haus Nr. 28 gilt. 

Wenn Sie dieſen Antrag nicht annehmen, ſo ſtelle ich den 
Antrag, einfach den Plan, beziehungsweiſe das Referat zurückzu⸗ 
weiſen, und Sie können an Ort und Stelle ſich überzeugen, daßs 
der Plan nicht richtig iſt und eine factiſche Verſchandlung dieſer 
Gaſſe ſtattfindet. 
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Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Dr. 
Mayre der als Generalredner pro. 

Gem.⸗Rath Dr. Mayreder: Ich werde mich noch kürzer 
faſſen als der Herr College Dr. Klotzberg. Ich will nur nochmals 
darauf hinweiſen, daſs eine Verengerung der Straße überhaupt nicht 
platzgreifen ſoll, ſondern dafs in den beiden Gaſſen, ſowohl in der 
Nuſssdorferſtraße als auch in der Bindergaſſe eine Verbreiterung 
gegenüber dem heutigen Beſtande erfolgt, und dass die Ausführungen 
des Herrn Collegen Seichert ganz richtig waren, daßs die 
Bindergaſſe gegenüber der früheren Anlage gar nicht verengert 
werden fol. Wenn Herr Dr. Klotzberg darauf hinweist, dass 
dieſe Planbeſtimmung, wie ſie früher vorgelegen iſt, vom Bauamte 
angefertigt war und von uns angenommen hätte werden ſollen, 
jo muss ich ihm in dieſer Hinſicht entgegenhalten, daſs auch der 
jetzige Plan vom Bauamte ausgeführt und uns zur Beſchluſs— 
faſſung vorgelegt worden iſt. Ich könnte höchſtens vom äſthetiſchen 
Standpunkte Bedenken finden, keineswegs aber vom Verkehrsſtand— 
punkte, aber auch vom äſthetiſchen Standpunkte nicht ſehr, weil auch 
die alte Baulinie nicht ſchön wäre. Wir haben es hier mit einer 
Löſung zu thun, die mit Rückſicht auf die hohen Häuſer, die heute 
gebaut werden, immer ungünſtig ausfallen mußs. 

Die Annahme des Antrages des Herrn Gem.-Rathes Gold— 
ſchmidt, daſs wir die Baulinie zurückweiſen ſollen, hätte zur 
Folge, dass der Eigenthümer des Hauſes Nr. 28 in der Nußsdorfer— 
ſtraße vorläufig nicht bauen würde, dass mithin die Niveauänderung 
nicht durchgeführt würde. Sehen Sie ſich aber an, wie viel die 
Bindergaſſe, wenn die Stiegenanlage, die vorne iſt, wegkommt 
und eine glatte Einfahrt geſchaffen werden kann, wie viel ſie im 
Vergleiche zu dem" heutigen Beſtande da gewinnt. 

Die Bindergaſſe wird keinen Schaden nehmen, ſondern einen 
Vortheil haben. Darum bitte ich Sie um die Annahme der 
Referenten-Anträge. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Kaiſer 
hat mir folgenden Antrag übergeben: „Damit der Bauwerber für 
Nr. 24 bauen könne, beantrage ich die Beſtimmung der Baulinie 
nur in der Richtung be.“ Alſo vorläufig nur für die Häuſer 
Nr. 24 und 26. Ich bemerke, dafs dieſer Antrag eigentlich ſchon 
vom Collegen Zifferer geſtellt worden iſt, welcher erklärt hat, 
daſs er für die Linien b c ſtimmen werde, für die Linie a b 
aber nicht. 

Der Herr Referent hat das Schlujswort. 

Referent: Auf den Antrag kann ich nur erwidern, daſs, 
wenn nur die Linie b beſtimmt wird und die Eigenthümer von 
Nr. 24 und 26 bauen, Sie dann auf dem Platze ein Dreieck vor 
ſich haben, das nie verbaut werden kann. Darum handelt es ſich. 
(Rufe rechts: Vorläufig!) Da gibt es kein vorläufig. Wenn ein⸗ 
mal die Bewilligung erfolgt iſt, baut der Eigenthümer auf Nr. 26 
und dann können Sie das Dreieck nie mehr verbauen. Was die 
Verengerung der Bindergaſſe anbelangt, jo wird Herr Dr. Klo tz— 
berg finden, dass die Breite 12 m beträgt. Er hat weiter ge— 
ſagt, daſs wir das damals beim Franz Joſefs-Bahnhofe bekrittelt 
haben. Das war ein dreieckiger Platz. Hier ändern wir es ab, weil 
ſonſt das Dreieck nicht verbaut wird. Ich beſtehe auf dem Antrage 
des Stadtrathes und bitte um Ihre Genehmigung. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wir ſchreiten zur A b— 
ſtimmung. Der Antrag des Stadtrathes lautet: „Es ſei die 
Baulinie längs der Häuſer Nr. 24, 26 und 28 Nuſsdorferſtraße 
und Nr. 2 Bindergaſſe im IX. Bezirke nach den Linien e ba 
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abzuändern“. Es ift nun dagegen der Antrag geſtellt worden, dals 
wohl die Linie eb angenommen werden könnte, aber nicht die 
Linie b a. 

Der Antrag Klotzberg ift ein negativer und er kann daher 
nicht zur Abſtimmung gebracht werden. 

Ich werde getrennte Abſtimmung veranlaſſen; wir werden 
zunächſt abſtimmen über die Linie b ec. Ich bitte jene Herren, 
welche für dieſe Linie find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) An- 
genommen. 

Nun bitte ich jene Herren, welche für die Linie b a find, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Iſt ebenfalls die Majorität. 
(Rufe rechts: Nein, Gegenprobe!) Ich bitte alſo nochmals jene 
Herren, welche für die Linie b a find, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht. — Rufe rechts: Jetzt iſt's die Majorität!) — Früher 
war ſie's auch. Ich bin aber immer gerne bereit, mich in der 
Beziehung controlieren zu laſſen, weil ich Ihnen immer entgegen— 
komme, wenn Sie das wünſchen. (Heiterkeit.) Die Sache iſt erledigt. 
Beſchluſs: Die Baulinie längs der Häuſer Or.-Nr. 24, 26, 28 


Nuſsdorferſtraße und Or.-Nr. 2 Bindergaſſe im 
IX. Bezirke wird nach der Linie c b a abgeändert. 
21. Referent Gem. -Rath Hörmann: Zahl 8574. Die 


Congregation der Töchter der göttlichen Liebe um Subvention zur 
Erhaltung des Kindergartens im III. Bezirke. Nachdem die Con— 
gregation circa 200 Kinder, welche noch nicht ſchulpflichtig find 
und größtentheils der ärmſten Bevölkerung angehören, während 
des Tages zur Volksſchule vorbereitet, auch einen Theil derſelben 
verköſtigt, ſo wird der armen Bevölkerung dadurch eine große 
Wohlthat erwieſen. Es wird von Seite des Bezirksvorſtehers, ſo— 
wie auch von Seite des Bezirksſchulrathes wärmſtens befürwortet, 
man ſolle der Congregation der Töchter der göttlichen Liebe im 
III. Bezirke eine Subvention von 200 fl. bewilligen. Ich erſuche 
um Annahme des Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Ich bitte jene Herren, 
welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Der Congregation der Töchter der göttlichen Liebe 
wird zur Erhaltung ihres Kindergartens im III. Be— 
zirke eine Subvention von 200 fl. pro 1896 be— 
willigt. 

Vice⸗Mürgermeiſter Dr. Lueger: 
Collegen Rauer zum Referate. 

22. Referent Gem.-Rath Rauer: Zur Zahl 8431. An⸗ 
ſuchen des Verbandsausſchuſſes der Unterſtützungscaſſa der frei— 
willigen Feuerwehren in Niederöſterreich um Subvention. Mittels 
Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 31. Juli 1894 wurde dieſem 
Verbandsausſchuſſe eine jährliche Subvention von 800 fl. für 
die Jahre 1895 und 1896 bewilligt, und zwar unter der Be— 
dingung, dass ſämmtliche freiwilligen Feuerwehren von Wien Mit— 
glieder dieſer Verbandscaſſa bleiben. Der Stadtrath legt Ihnen 
heute abermals folgenden Antrag zur Genehmigung vor: Bewilli— 


Ich erſuche nun Herrn 


gung einer Subventien von 800 fl. für das Jahr 1897 unter den 
bisherigen Bedingungen, nämlich dafs wieder alle freiwilligen 
Feuerwehren von Wien Mitglieder dieſer Verbandscaſſa bleiben. 
Ich bitte um die Annahme. 
Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte jene Herren, 
welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 


Ex 


1733 


E 2 A FU U KK 


Beſchluſs: Der Unterſtützungscaſſa der freiwilligen Feuerwehren 
in Niederöſterreich wird eine Subvention von 800 fl. 
für das Jahr 1897 unter den bisherigen Bedingungen 
bewilligt. 

23. Referent Gem.-Nath Rauer: Zahl 8936. Project 
für den Canalbau auf dem Wieningerplatze im XIV. Bezirke. Auf 
dem Wieningerplatze wurde jetzt ein drei Stock hohes Haus gebaut, 
und daher iſt es auch nothwendig, dafs ein Straßencanal hergeſtellt 
werde. Der Stadtrath hat daher beſchloſſen, Ihnen folgenden 
Antrag vorzulegen: 

Bewilligung eines Zuſchuſseredites von 735 fl. 90 kr. zur 
Rubrik XXVII I b anläſslich des Neubaues eines Hauptunraths— 
canales auf dem Wieningerplatze im XIV. Bezirke. 

Ich bitte, dieſen Antrag anzunehmen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich die— 
jenigen Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Anlässlich des Neubaues eines Hauptunrathscanales 

auf dem Wieningerplatze im XIV. Bezirke wird zur 
Rubrik XXVII 1b ein Zuſchuſscredit von 735 fl. 
90 kr. bewilligt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: 
Collegen Fiedler zum Referate. 

24. Referent Gem.-Nath Fiedler : Ich habe die Ehre, zur 
Zahl 8704 zu referieren. Der Kaninchenzuchtverein erſucht um 
eine Subvention. (Heiterkeit.) Das Marktamt hat ſich für die 
Gewährung einer Subvention ausgeſprochen, unter Hinweis darauf, 
daſs in Belgien und Frankreich die Kaninchenzucht mit eine weſent— 
liche Maßregel iſt, die Bevölkerung mit billigem Fleiſche zu ver— 
ſorgen. Der Stadtrath hat ſich daher veranlasst gefunden, Ihnen 
zu beantragen, dieſem Vereine eine Subvention von 100 fl. pro 
1896 zu bewilligen. 

Ich bitte um die Annahme des Antrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Dr. Klotz— 
berg! 

Gem.-Rath Dr. Klotzberg: Hat dieſer Verein früher auch 
ein Subvention genoſſen? 

Referent: Nein, es iſt ein neuer Verein. (Gem.⸗Rath 
Gregorig: Früher haben Sie eine gehabt!) 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Hat ein Kaninchenzuchtverein 
überhaupt eine Subvention genoſſen? (Heiterfeit.) 

Referent: Nein, der Kaninchenzuchtverein war früher in 
Verbindung mit dem Geflügelzuchtvereine. Derſelbe hat ihn 
gewiſſermaßen als Zweigverein gehabt und jetzt hat er ſich als 
ſeparater Verein gebildet. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. LTueger: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich die— 
jenigen Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag des Stadtrathes iſt 
angenommen. 

Beſchluſs: Dem Oſterreichiſchen Kaninchenzuchtverein wird eine 
Subvention von 100 fl. pro 1896 bewilligt. — Dieſe 
Auslage wird auf den Reſervefond verwieſen. 

Pice-Bürgermeifter Dr. Lueger: Ich erſuche den Herrn 
Collegen Schreiner zum Referate. 


Ich bitte jetzt Herrn 
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25. Referent Gem.-Rath Schreiner: Zur Zahl 8931. 
Die Kinderwarteanſtalt im XV. Bezirke, Tellgaſſe 3, hat um eine 
Subvention gebeten. 

Nachdem das eine humanitäre Anſtalt iſt und täglich circa 
380 Kinder für die Zeit, während welcher die Eltern in der Arbeit 
ſtehen, dort unterkommen, hat der Stadtrath beſchloſſen, 600 fl. 
als Subvention zu beantragen. Dieſe Anſtalt hat im Vorjahre 
ebenfalls 600 fl. Subvention erhalten. Ich bitte um die Annahme 
dieſes Antrages. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand von 
den Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Nachdem dies 
nicht der Fall iſt, bitte ich jene Herren, welche mit dieſem Antrage 
einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag 
des Stadtrathes iſt zum Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Der Kinderwarteanſtalt XV., Tellgaſſe 3, wird 
eine Subvention von 600 fl. pro 1896 bewilligt. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Zum Referate bitte ich 
Herrn Collegen Hraba. 

26. Referent Gem.⸗»Nath Hraba: Zur Zahl 84910. Die 
Gewerbeſchul⸗Commiſſion legt den Voranſchlag für die Erforderniſſe 
der Gewerbe⸗Vorbereitungs- und Fortbildungsſchule pro 1897 vor. 
Zum Unterhalte der 252 Claſſen werden 238.100 fl. beantragt. 
Hievon entfällt auf die Commune eine 20percentige Quote als 
Concurrenzbeitrag. Dieſe Summe beträgt 47.620 fl. 

Der Stadtrath beantragt, dieſem Voranſchlage Ihre Zu— 
ſtimmung zu ertheilen und zu genehmigen, daſfs im Haupt— 
voranſchlage unter Ausgabs-Rubrik XLV I a dieſe Summe in 
Anſchlag gebracht wird. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Herr College Steiner! 

Gem.-Rath Steiner: Meine ſehr geehrten Herren! Ich 
werde ſelbſtverſtändlich für die Bewilligung dieſes Credites ſtimmen, 
ich will nur zur Kenntnis des Gemeinderathes bringen, in welcher 
Weiſe man bei der Verlegung der Gewerbeſchulen vorgeht, welche 
ſchon Jahrzehnte auf einem und demſelben Platze ſind. Es wurde 
im Laufe des Sommers die Gewerbeſchule von Nufsdorf auf 
einmal in die Bürgerſchule in Heiligenſtadt verlegt. Abgeſehen 
davon, dafs das Schülermateriale in derjenigen Gegend, wohin 
die Schule verlegt worden iſt, nicht vorhanden iſt, ſondern in 
Nuſsdorf, wurde auch von Seite des betreffenden Directors, welcher 
die Leitung dieſer Schule ſeit mehr als zwanzig Jahren innehat, 
Beſchwerde geführt, weil er auch einer der Gründer war und zu 
wiederholtenmalen belobt worden iſt. Ich begreife daher nicht, 
warum von Seite der Gewerbeſchul-Commiſſion die Verlegung 
dieſer Schule durchgeführt wurde. Als man ſich darüber bei dem 
Landesſchulrathe beſchwerte, wurde die Mittheilung gemacht, dafs 
nach dem Landesgeſetze die Gewerbeſchulen nur in Bürgerſchulen 
inſtalliert werden können. Ich erlaube mir aber zu bemerken, dass 
da ungleich vorgegangen wurde. Z. B. in Ottakring iſt eine 
Gewerbeſchule in einer Volksſchule untergebracht. Warum man 
im XIX. Bezirke eine Ausnahme gemacht und einen verdienten 
Leiter der Gewerbeſchule, welcher durch Jahrzehnte dieſelbe geleitet 
hat und belobt worden iſt, auf einmal ſo kränkend behandelt hat, 
begreife ich nicht. Ich habe dies erwähnt, damit vielleicht in 
Zukunft derartige Fälle nicht wieder ſich ereignen und nicht wieder 
ganz oberflächlich mit der Verlegung von Gewerbeſchulen vor— 
gegangen werde. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Herr Gem.⸗Rath Tag⸗ 
leicht! 
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Gem.⸗RNath Fagleicht: Die Einwürfe, welche Herr Gem.⸗ 
Rath Steiner gegen die Verlegung einer Schule vorgebracht 
hat, ſind meines Erachtens nicht ſtichhältig, und zwar aus fol— 
genden Gründen. 

Die Unterbringung der gewerblichen Fortbildungsſchulen iſt 
immer mit Schwierigkeiten verbunden, welche hauptſächlich darin 
liegen, daßs die Räume, in welchen die Schulen untergebracht find, 
entweder ungenügend in ihrer Größe und Sitzbänken ſind oder zum 
Zeichnen zu wenig Licht bieten. Alſo aus dieſen Gründen iſt die Unter— 
bringung von Schulen im allgemeinen ſchwer. Mir ſelbſt ſind, 
ſolange ich der Gewerbeſchul-Commiſſion angehört habe, nicht nur 
in dem mir zugewieſenen Rayon, ſondern noch bei verſchiedenen 
Anläſſen in den Sitzungen verſchiedene Fälle bekannt geworden, 
in denen ſich ſolche Unterbringungen auf Grund derartiger 
Schwierigkeiten ſchwer realiſiren ließen. Aber der Gewerbeſchul— 
Commiſſion irgend einen Vorwurf daraus zu machen, wäre wirk— 
lich ungerecht. 

Im Gegentheil bin ich der Meinung, dajs, wenn irgend 
ein Herr, alſo in dieſem Falle, Herr College Steiner eine Ein— 
wendung zu machen hat und eine ſolche dem betreffenden Schul— 
Inſpector zukommen läſst, welcher aus der Mitte der Gewerbe— 
Commiſſion gewählt iſt, ihm gewiſs alle Aufklärungen gegeben 
werden. 

Der Gemeinderath kann die Sache bei Bewilligung der Ge— 
werbeſchul⸗Auslagen gewiſs nicht zweckdienlich erörtern. Dieſer 
Gegenſtand hängt auch nicht direct mit dem Referate zuſammen. 
Es lässt ſich alſo nur das ſagen, dass die Gewerbeſchul-Commiſſion 
jederzeit derart organiſiert iſt, daſs fie alle Wünſche, welche von 
maßgebender Seite kommen, jederzeit zu berückſichtigen bereit iſt 
und daſßs fie in der That mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat, 
welche gewöhnlich nicht anerkannt werden. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Leitner! 

Gem.-Nath Leitner: Geſtatten Sie mir, dafs ich mich zu— 
nächſt mit dem Herrn Collegen Tagleicht befaſſe. Ich weiß 
es ganz beſtimmt, dass auch in Volksſchulen genug Licht iſt, weil 
ich einigemale eben in der Volksſchule in Neulerchenfeld war, 
welche früher erwähnt wurde. 

Ich mufs conſtatieren, dass dort die ſchönſten Zeichnungen 
ausgeführt wurden, dass wirklich die Schule als Muſterſchule 
gelten kann. Alſo ich ſehe gar nicht ein, warum ſich eine Volks— 
ſchule für dieſe Zwecke nicht eignen ſollte. Wenn es einen einzigen 
ſtichhältigen Grund gibt, fo iſt es der, daſs die Lehrmittelſamm— 
lung in den Bürgerſchulen vielleicht vollſtändiger iſt, als in den 
Volksſchulen. Das mag der einzige Grund ſein. Aber das iſt 
nicht ſtichhältig, wenn Herr College Tagleicht behauptet, es 
ſei zu wenig Licht und Raum zum Zeichnen. Ja, im Gegentheile 
iſt dies in manchen Bürgerſchulen gerade der Fall. 

Ich habe Bürgerſchulen gefunden, in welchen die Zeichnungen 
nicht fo gut waren; ich habe in Bürgerſchulen gefunden, dass das 
Modell⸗Material, welches ausgeſtellt iſt, nicht ſo ſchön iſt wie 
in jener Volksſchule, von der College Steiner geſprochen 
hat. Ich bin auch dafür, und ich bin auch in der Gewerbeſchul— 
Commiſſion dafür eingetreten, daſs die Schule dort hätte verbleiben 
ſollen. Es war aber nicht mehr zu ändern, weil die Herren das 
immer früher machen und dann erſt die Gewerbeſchul-Commiſſion 
davon verſtändigen. 

Gem.-Nath Vüſch (zur Geſchäftsordunung): Ich beantrage 
Schluſs der Debatte. 
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Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Es iſt Schluss der 
Debatte beantragt. Jene Herren, welche für Schlufs der Debatte 
ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Zum Worte ſind noch gemeldet die Herren Gem.-Räthe 
Gregorig, Dr. Vogler und Tagleicht. Herr College 
Gregorig! 

Gem.⸗Nath Gregorig: Ich kann nur kurz erklären, dafs 
die von dem Gemeinderathe entſendeten Mitglieder der Gewerbe— 
ſchul⸗-Commiſſion gegen die Verlegung geſtimmt haben, jedoch 
majoriſiert worden ſind. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. CTueger: Herr Dr. Vogler! 

Gem.-Nath Dr. Vogler: Ich möchte nur das eine Moment 
anführen, welches bisher nicht zur Sprache gekommen iſt und 
welches die geſetzliche Beſtimmung, dass Gewerbeſchulen nur in 
Bürgerſchulen untergebracht werden ſollen, im weſentlichſten recht— 
fertigt und das iſt das, dass die Gewerbeſchüler in den Subſellien, 
wie ſie in den Volksſchulen gebräuchlich ſind, nicht ſitzen können. 
Die Bürgerſchulen werden doch von den älteren Kindern im Alter 
von 11 bis 14 Jahren beſucht, und daran anſchließend kommen 
dann die Gewerbeſchüler. Dieſe müſſen nun, wenn die Gewerbe— 
ſchule in einer Volksſchule untergebracht iſt, auf Bänken ſitzen, die 
für Kinder im Alter von 6 bis 11 Jahren beſtimmt ſind. Und 
das, meine Herren, geht nicht. Das iſt das weſentliche Moment. 
Übrigens hat der Herr College von jener Seite (links) auch ganz 
richtig angeführt, daſs der Umſtand, daſs die Lehrmittelſammlungen 
in den Bürgerſchulen entſprechend ausgeſtattet ſind, auch weſentlich 
in Betracht fällt. Es iſt alſo ein ſachlicher Grund vorhanden, und 
wenn ein ſachlicher Grund vorhanden iſt, kann natürlich auf perſönliche 
Angelegenheiten meines Erachteus keine Rückſicht genommen werden. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Tag— 
leicht! 

Cem.-Nath Tagleicht: Ich möchte dem zweitletzten Herrn 
Vorredner nur bemerken, dafs die Zuweiſung der Schule für 
Lehrlinge nicht von Seite des Gemeinderath es, ſondern von Seite 
des Bezirksſchulrathes durch den Magiſtrat ſtattfindet; von Volks— 
oder Bürgerſchulen habe ich nicht geſprochen. Dies zu ſeiner 
Aufklärung. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Hat der Herr Referent 
noch eine Bemerkung zu machen? 

Referent: Über die 47.620 fl. hat niemand etwas geſagt; 
ich habe alſo keine Bemerkung mehr. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger: Wir ſchreiten zur Ab- 
ſtimmung. Ich bitte alſo jene Herren, welche mit dem Antrage 
des Stadtrathes einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Der Antrag iſt zum Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Dem Voranſchlage für die Erhaltung der Gewerbe— 
ſchulen pro 1897 wird zugeſtimmt und iſt für die 
Bedeckung des auf die Gemeinde Wien entfallenden 
Beitrages von 47.620 fl. im Budget für das Jahr 1897 
vorzuſorgen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger: Nun bitte ich Herrn 
Collegen Dr. Deutſchmann zum Referate. 


27. Referent Gem. Rath Dr. Deutſchmaun: Ich habe‘ 


die Ehre, zur Zahl 8684 zu referieren, über eine Beſchwerde, die 
an den Verwaltungsgerichtshof in einer Steuerſache gerichtet werden 
ſoll. Es handelt ſich nämlich darum, ob für eine Betriebsſtätte 
der Firma Johann Göbl & Söhne, welche Seidenwaren— 
fabrikanten in Wien ſind, und auch ein zweites Etabliſſement in 
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Mähr.⸗Neuſtadt haben, das letztere Etabliſſement als bloßes Hilfs— 
Etabliſſement oder als eine Zweiganſtalt zur Beſteuerung kommen 
ſoll. Das Finanzminiſterium hat eine Auftheilung der geſammten 
Erwerb⸗ und Einkommenſteuer, welche dieſer Firma mit 210 fl. 
im Ordinarium vorgeſchrieben iſt, in der Weiſe angeordnet, dafs 
von dieſer Erwerbs- und Einkommenſteuer 36 Percent für Wien 
und 64 Percent für Mähr.⸗Neuſtadt entfallen ſollen. Das magi⸗ 
ſtratiſche Bezirksamt des ſiebenten Bezirkes iſt nun mit Rückſicht 
auf den Geſchäftsbetrieb und die Erzeugungsart, welche ſich bei 
der Firma einerſeits in Mähr.⸗Neuſtadt und andererſeits in Wien 
gezeigt hat, der Anſchauug, daſs das Etabliſſement in Mähr. 
Neuſtadt bloß ein Hilfs-Etabliſſement iſt, mithin von einer Auf— 
theilung der Steuer nicht geſprochen werden kann, dass aber 
eventuell, wenn es nämlich als Zweiganſtalt declariert werden 
ſollte, die Auftheilung in einer für die Stadt Wien entſprechenden 
Weiſe platzgreifen müſſe. Aus dieſen Gründen empfiehlt das magi— 
ſtratiſche Bezirksamt die Ergreifung der Beſchwerde an den Ver— 
waltungsgerichtshof. Der Stadtrath hat ſich dieſem Antrage an— 
geſchloſſen, und ich empfehle Ihnen die Annahme desſelben. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Wüuſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche mit dem Stadtraths-Antrage einverſtanden find, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt zum Beſchluſſe 
erhoben. 


Beſchluſs: Gegen die Entſcheidung des k. k. Finanzminiſteriums 


vom 25. Juli 1896, Zahl 34181, womit das 
Begehren der Gemeinde Wien in Betreff des Auf— 
theilungsmodus hinſichtlich der der Firma Johann 
Göbl & Söhne vorgeſchriebenen Erwerbſteuerquote 
zwiſchen Wien und Mähriſch-Neuſtadt abgewieſen wird, 
iſt die Beſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof ein— 
zubringen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich erſuche nun Herrn 
Collegen Hipp zum Referate. 

28. Referent Gem.-Nath Hipp: Ich habe die Ehre, zur 
Zahl 8209 zu referieren. Es handelt ſich hier um die Veränderung 
des Niveaus infolge der Stadtbahn, welche die Wilhelminen— 
ſtraße durchquert. Nachdem über die Bahnanlage hinweg die 
Gas- und Waſſerleitungsrohre gelegt werden müſſen, muj8 das 
Niveau geändert werden, und ich beantrage daher die Niveau— 
änderung nach der Zeichnung, und zwar in der Wilheminenſtraße 
und in der Seeböckgaſſe, zwiſchen der Watt- und Sandleitengaſſe. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort. (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo erſuche ich jene 
Herren, welche für den Referenten-Antrag ſind, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt zum Beſchluſſe erhoben. 
Beſchluſs: Genehmigung der Feſtſetzung der Höhenlage nach 

den im Plane bezeichneten Niveaulinien, beziehungs- 
weiſe Höhencoten für die Wilhelminenſtraße und See— 
böckgaſſe (zwiſchen Wattgaſſe und Sandleitengaſſe). 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Sueger: Ich erſuche Herrn 
Collegen Dr. Kupka zum Referate. 

29. Referent Gem.-Rath Dr. Kupla: Ich habe die 
Ehre, zu referieren zur Zahl 8433. Die Direction der Geſellſchaft 
der Muſikfreunde iſt eingeſchritten um weitere Gewährung einer 
Subvention von 5000 fl. auf fünf Jahre für die Zwecke des 
Conſervatoriums. 
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Ich brauche Ihnen, meine Herren, die Bedeutung des Com 
ſervatoriums nicht näher zu erörtern. Sie wiſſen ja, das es eines 
der größten Muſikinſtitute iſt. Das Conſervatorium wurde durch 
viele Jahre ſubventioniert, anfangs mit 3000 fl., und wurden der 
Gemeinde Wien 15 Freiplätze gewährt, welche an in Wien 
Heimatsberechtigte vergeben worden ſind. Die Ausbildung hat 
fünf Jahre gedauert. Durch einen Gemeinderaths-Beſchluſs vom 
Jahre 1886 wurde eine Subvention von 5000 fl. bewilligt, 
und zwar ein Betrag von 3000 fl. als Schulgeld⸗Aquivalent und 
2000 fl. als eigentliche Subvention. Der Modus war früher, dass das 
Conſervatorium ſelbſt die Präſentation der Stiftlinge vorgenommen 
hat. Als im Jahre 1891 wieder um eine Subvention von 5000 fl. 
angeſucht wurde, hat die Gemeinde Wien gefordert, dass dies ab— 
geändert werde und der Gemeinde Wien die Präſentation der 
Stiftlinge zuſtehe. 

Es wurde nun im Jahre 1891 eine Subvention von 5000 fl. 
bewilligt gegen dem, dafs die Gemeinde Wien das Verleihungs— 
recht für die Freiplätze hat, und daſs das Conſervatorium ſich 
nur auf eine Außerung über die Würdigkeit der Bewerber be— 
ſchränkt. Nun liegt abermals das Anſuchen um eine Subvention 
für die Jahre 1896/97 bis 1900/0! vor Sowohl der Schul— 
referent des Magiſtrates, als auch der Magiſtratsreferent haben 
nachfolgendes beantragt, welchem Antrage ſich der Stadtrath 
angeſchloſſen hat (liest): 

„Es ſei der Geſellſchaft der Muſikfreunde in Wien zu Zwecken 
des Conſervatoriums unter Aufrechthaltung der bisherigen Be— 
dingungen, ferner unter der weiteren Bedingung, dass im Falle 
der Verleihung eines Freiplatzes der Stadt Wien innerhalb eines 
Schuljahres die Zurückzahlung des entfallenden Theilbetrages des 
bereits bezahlten Schulgeldes an den Stiftling, und zwar gerechnet 
vom Tage der Erledigung des Freiplatzes an, zu erfolgen hat, 
eine Subvention im Betrage von jährlich 5000 fl. auf weitere 
fünf Jahre, das iſt vom Schuljahre 1896/97 bis zum Ende des 
Schuljahres 1900/01 zu bewilligen.“ 

Ich bitte Sie um Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Herr Gem.⸗Rath Baron 
Engerth. 

Gem. ⸗Nath Freiherr v. Eugerth: Meine Herren! Der 
Herr Referent hat ſchon erwähnt, dass die 5000 fl., welche die 
Gemeinde der Geſellſchaft der Muſikfreunde als Subvention geben 
ſoll, zum Theil einen Erſatz für das Schulgeld bieten, theils zu 
einem Revierement dienen ſollen, wenn ich richtig verſtanden habe. 

Ich will deshalb nur inſofern eine Richtigſtellung vornehmen, 
dafs dieſe 5000 fl. eigentlich doch nur ein Erſatz für das Schul— 
geld ſind; nämlich die Gemeinde erwirbt durch Zahlung der 
5000 fl. Subvention das Recht, 20 Stiftplätze zu fordern. Die 
Schulgeldbeträge variieren nun zwiſchen 150 bis 250 fl., das 
kommt auf die Schule an, in welcher der betreffende Stiftling 
eingeſchult wird. 

Wenn z. B. zufällig ſämmtliche 20 Stiftlinge in eine der— 
artige Schule eingereiht werden, wo das Schulgeld 250 fl. be— 
trägt, dann ſind factiſch die 5000 fl. nur der Erſatz der Koſten, 
welche das Schulgeld für dieſe 20 Stiftlinge ausmacht. 

Ich gebe zu, daſs dies vielleicht gar nie, jedenfalls ſehr jelten 
eintreten wird, weil die Stiftlinge eben verſchiedene Schulen be— 
ſuchen, welche verſchieden hoch im Preiſe ſind, aber ich wollte das 
nur ſpeciell hervorheben, um zu betonen, dass der Betrag von 
5000 fl. doch nur als ein Erſatz für eine Leiſtung der Geſellſchaft 
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der Muſikfreunde ſich darſtellt, und dafs demnach die Gemeinde 
nicht nur das Recht hat, ſondern es geradezu eine Verpflichtung 
der Gemeinde iſt, eine Quaſi-Subvention zu zahlen, weil fie der 
Erſatz für Auslagen iſt. Auf den Betrag als ſolchen will ich nicht 
weiter eingehen, aus den Gründen, die ich bereits vorgeführt habe 
und aus denen erſichtlich iſt, dafs dieſe Subvention vollauf ent: 
ſpricht. Es würde vielleicht auch der Betrag von 4000 fl. genügen, 
wenn nicht zufälligerweiſe für eine größere Anzahl ein höheres 
Schulgeld gezahlt würde. 

Es entſpricht auch, wenn die Subvention auf fünf Jahre 
gegeben wird und nicht, wie ſeitens des Stadtrathes in letzter 
Zeit wiederholt der Antrag an uns ergangen iſt, nur für ein Jahr, 
weil ja der Stiftling, der da eintritt, mehrere Jahre hintereinander 
von dieſer Subvention, beziehungsweiſe von der Befreiung des 
Schulgeldes Gebrauch machen muss. Es befindet ſich aber in dem 
Antrage des Stadtrathes ein Paſſus bezüglich der Erſatzkoſten für 
das gezahlte Schulgeld bei ſolchen, welche erſt im Laufe des Jahres 
eintreten. Wenn nämlich ein Stiftplatz, welcher von der Commune 
beſetzt worden iſt, während des Jahres frei wird, ſo kann in dem— 
ſelben Moment ein anderer, den die Commune vorſchlägt, in dieſen 
Stiftplatz eintreten. Nun entſteht eventuell ein Vacuum zwiſchen 
dem Austritte des erſten Stiftlings und dem Eintritte des neuen. 
Dieſes Vacuum iſt aber doch nur ein ſcheinbares, denn gezahlt 
ſind ja die Lehrbeträge für den erſten Stiftling vollkommen, weil 
die Profeſſoren für die Anzahl der Schüler, die ſie zu unterrichten 
haben, ihren Gehalt bekommen. Es iſt alſo eigentlich dadurch, 
daſs der eine Schüler, ſagen wir im Februar austritt und der 
andere erſt Mitte März eintritt, weil es ja einige Zeit dauert, 
bis das Geſuch zwiſchen der Gemeinde und der Geſellſchaft hin— 
und herwandert und der neue Stiftling bezeichnet worden iſt, ein 
Vacuum von 6 Wochen eingetreten. 

Es würde ſich alſo um den Betrag für ſechs Wochen handeln, 
welcher dem neuen Stiftling von dem von ihm bereits bezahlten 
Schulgeld herausgezahlt werden ſoll. Mir ſcheint, dass dieſe Ver— 
einbarung, in der Form ſtipuliert, wie ſie im Antrage vorliegt, doch 
etwas zu weitgehend iſt. Es macht der Geſellſchaft gewiss auch 
Schwierigkeiten, genau auszurechnen, wie viel auf 16, 23, 25 
oder 31 Tage kommt. Es iſt mir bekannt, dafs die Geſellſchaft 
ſtatt des Paſſus: „vom Tage der Erledigung des Freiplatzes“ 
beantragt hat: „vom Abſchluſs des Monates, in welchem die Zu— 
erkennung erfolgt“, um eine monatweiſe Abrechnung zu ermöglichen. 
Ich möchte daher den Herrn Referenten bitten, die Gründe anzu— 
geben, weshalb man auf dieſen Wunſch der Geſellſchaſt nicht hat 
eingehen können und dieſe Stiliſierung vorgenommen hat, die un— 
bedingt eine Erſchwernis für das ganze bildet. Ich bin ſelbſt— 
verſtändlich mit den vorliegenden Anträgen im allgemeinen ein— 
verſtanden und werde dafür ſtimmen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Der Herr Referent! 

Referent: Ich mufs vor allem bemerken, dajs es wohl 
irrig iſt, wenn behauptet wird, daßs das Schulgeld für einen 
Schüler 250 fl. betrage. Meines Wiſſens beträgt es 120 fl. per 
Jahr, das macht für 20 Schüler 2400 fl., und iſt der Betrag 
von 5000 fl. nicht bloß als reines Schuläquivalent aufzufaſſen, 
ſondern thatſächlich als Subvention. Dass die Subvention auf 
fünf Jahre gegeben wird, iſt deshalb begreiflich, wie der Herr 
Referent theilweiſe ausgeführt hat, weil die Curſe meiſtens fünf 
Jahre dauern. Es iſt alſo begreiflich, daſs dem Muſikvereine die 
Subvention auf fünf Jahre bewilligt wird. Was die letzte Anfrage 
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des Herrn Vorſprechers betrifft, iſt es allerdings richtig, daſs das 
Conſervatorium der Meinung war, man ſolle dieſen Modus wählen, 
welchen er früher angeführt hat. Die Sache iſt ſo: eine Compliciert— 
heit kann hierin nicht erblickt werden, und ſoll dem Stiftling, welchen 
die Stiftung anfällt, das Beneficium der Stiftung ſoweit als es 
möglich iſt zufallen, und zwar von dem Zeitpunkte an, wo für 
den andern die Stiftung erliſcht. Bei dieſem Modus, welchen 
aber der Stadtrath nicht acceptierte, würde dieſes Intercalare 
dem Muſikverein zufallen. Ich glaube, wir können aus Billigkeits— 
gründen den Antrag ganz gewiss annehmen, weil dann dies dem 
Stiftling zukommt, und bitte ich daher, dem Antrage, wie ihn der 
Stadtrath ſtellt, zuzuſtimmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. CTueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bitte ich jene 
Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt zum Beſch luſſe erhoben. 
Beſchluſs: Es ſei der Geſellſchaft der Muſikfreunde in Wien 

zu Zwecken des Conſervatoriums unter Aufrechthaltung 
der bisherigen Bedingungen, ferner unter der weiteren 
Bedingung, das im Falle der Verleihung eines Frei— 
platzes der Stadt Wien innerhalb eines Schuljahres 
die Zurückzahlung des entfallenden Theilbetrages des 
bereits bezahlten Schulgeldes an den Stiftling, und 
zwar gerechnet vom Tage der Erledigung des Frei— 
platzes an, zu erfolgen hat, eine Subvention im Betrage 
von jährlich 5000 fl. auf weitere fünf Jahre, das iſt 
vom Schuljahre 1896/97 bis zum Ende des Schul— 
jahres 1900/01 zu bewilligen. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Zum Referate bitte ich 
Herrn Collegen Sebaſtian Grünbeck. 

30. Referent Gem.-Nath Hebaſtian Grünbeck: Zahl 7884. 
Bewilligung eines Zuſchuſscredites in der Höhe des unbedeckten 
Theilerforderniſſes von 1572 fl. 40 kr. anlässlich Herſtellung von 
Rinnſalen und Übergängen und Einbaues von Waſſerlaufſchächten 
in der Herbeckſtraße von der Schöffelgaſſe bis Witthauergaſſe und 
in der Alseggerſtraße von der Ladenburggaſſe bis Hockegaſſe im 
XVIII. Bezirke. Der Koſtenbetrag wurde mit 6572 fl. 40 kr. 
präliminiert, pro 1896 wurden 5000 fl. bewilligt, daher iſt ein 
Betrag von 1572 fl. 40 kr. unbedeckt. Die Arbeiten werden in 
currenter Weiſe durchgeführt. 

Dieſe Arbeiten ſind nothwendig, und ich bitte daher um Zu— 
ſtimmung zum Antrage des Stadtrathes. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort. (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bitte ich jene 
Herren, welche mit dem Referenten⸗Antrage einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt zum Beſchluſſe 
erhoben. N 
Beſchluſs: Anläſslich der Herſtellung von Rinnſalen, Über- 

gängen und Waſſerlaufſchächten in der Herbeckſtraße 
von der Schöffel- bis zur Witthauergaſſe und in der 
Alseggerſtraße von der Ladenburg- bis zur Hockegaſſe 
im XVIII. Bezirke wird ein Zuſchuſscredit in der 
Höhe des unbedeckten Theilerforderniſſes von 1572 fl. 
40 kr. bewilligt. 

Pice-Bürgermeifter Dr. Tueger: 
Herrn College Weſſely. 

31. Referent Gem.-Rath Weſſely: Zahl 8903. Das 
Bauamt legt die Schlussrechnung über den Schulbau Herther— 


Zum Referate bitte ich 
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Steinbauergaſſe im V. Bezirke vor. Dieſe Schluſsrechnung weist 
eine Koſtenüberſchreitung von 2509 fl. 51 kr. aus. Dieſe Bau⸗ 
koſtenüberſchreitung iſt aber gerechtfertigt, wie die Buchhaltung 
nachgewieſen hat. Es wird von Seite des Stadtrathes der Antrag 
geſtellt (liest): 

„Nachträgliche Genehmigung der überſchreitung der Koſten— 
ſumme per 243.699 fl. 27 kr. um 2509 fl. 51 kr. und Bewilligung 
eines Zuſchuſscredites von 11.363 fl. 56 kr. zur Rubrik XII 12 e 
behufs Auszahlung der Reſtforderungen.“ 

Ich erſuche um Annahme dieſes Autrages. 

Vice-VBürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſ ſcht jemand das 
Wort? (Gem.⸗Rath Dr. Kraft meldet ſich.) Herr Gem.-Rath 
Dr. Kraft! 

Gem.-RNath Dr. Kraft: Vor der Abſtimmung möchte ich 
doch gerne wiſſen, wodurch dieſe Überſchreitung hervorgerufen 
wurde. Dafs die Buchhaltung ſagt, es iſt gerechtfertigt, iſt uns 
ein Troſt, aber ich möchte doch auch gerne wiſſen, wodurch ſie 
hervorgerufen wurde; ich bitte daher um Aufklärung. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Der Herr Referent! 

Referent: Die Koſtenüberſchreitung, bemerkt der Magiſtrat, 
beträgt kaum 1 Percent der ganzen Baukoſtenſumme, was gar 
nicht erwähnenswert iſt bei einem ſo großen Baue, und ſie wird mit 
folgendem begründet (liest): „Der hohe Grundwaſſerſtand jenes 
Bezirkstheiles zeigt ſich beſonders auffällig im Tracte in der 
Herthergaſſe, woſelbſt ein Gasmotor lediglich zur Entfernung des 
ſtetig zufließenden Waſſers aufgeſtellt werden musste. Es iſt daher 
leicht erklärlich, daſs dieſer nicht vorherſehbare übermäßige Waſſer— 
zufluſs mehr Koſten bei dem Baue verurſacht.“ 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Herr Gem.⸗Rath Tag⸗ 
leicht! 

Gem.-Nath Tagleicht: Ich möchte vom Herrn Referenten 
erfahren, wie es ſich mit dem Umſtande verhält, daf8 bei einer 
Überſchreitung von 2509 fl. 51 kr. er einen Zuſchuſsscredit von 
11.363 fl. 56 kr. zur Rubrik XII begehrt. 

Die für den Bau ausgewieſene Koſtenſumme von 243.699 fl. 
27 kr. iſt ja vom Gemeinderathe längſt bewilligt und erledigt. 
Mindeſtens wird nicht gejagt, daſs dieſe Koſtenſumme noch eines 
Zuſchuſscredites bedarf. Ich erſuche daher den Referenten um 
Auskunft darüber, wie es ſich mit dieſer großen Zuſchufßscredit— 
forderung eigentlich verhält. 

Referent: Ich kann den Herrn Interpellanten nicht be— 
greifen, er als Geſchäftsmann müßte doch wiſſen (Rufe links: 
Er war nicht Contrahent!), daſs bei einem ſolchen Baue Reſt— 
forderungen vorliegen. Es ſteht ausdrücklich darauf, wozu der 
Zuſchuſscredit gebraucht wird: Auszahlung der Reſtforderungen. 
(Gem.⸗Rath Tagleicht: Wo ſteht das?) Hier im Antrage! 

Gem.⸗Nath Tagleicht: Wenn das hier ſtünde, fo würde 
man ſich darauf berufen können, dajs dieſer Zuſchuſscredit zur 
Auszahlung von Reſtforderungen verwendet werden kann. 

Es iſt aber hier ein Zuſchuſseredit von 11.363 fl. 56 kr. 
am Schluſſe des Begehrens verlangt, welcher einfach auf Rubrik XII 
zu verweiſen ſei. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Ich bitte, nur die nächſte 
Zeile zu leſen, hier ſteht es „behufs Auszahlung von Reſt⸗ 
forderungen“. | 

Gem.⸗Nath Tagleiht: Ich geftehe, meine Herren, daſs das, 
was jetzt geſagt worden iſt, richtig iſt, aber wenn Sie für irgendeine 


Entſchuldigung zugänglich find, fo mufs ich darauf hinweiſen, daj3 
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diefe Zeilen fo enge geſchrieben find aber die Koſten find ſchon 
längſt bewilligt. (Heiterkeit und Unruhe.) Ich habe ſonſt nichts 
zu erwähnen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte diejenigen 
Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden find, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Behufs Auszahlung der Reſtforderungen für den 
Schulbau Herthergaſſe-Steinbauergaſſe im V. Bezirke 
wird die Überſchreitung der Koſtenſumme per 243.699 fl. 
27 kr. um 2509 fl. 51 kr. nachträglich genehmigt und 
zur Bedeckung dieſer Mehrauslage zur Rubrik XII 12 e 
ein Zuſchuſscredit von 11.363 fl. 56 kr. bewilligt. 

32. Neferent Gem.-Nath Weſſely: Zahl 8832 betrifft 
die Repartition der Canalräumungsgebüren pro 1897 auf die 
Hauseigenthümer. 

Für die neuangegliederten Bezirke wurden die Canalräumungs— 
beſtimmungen den früher beſtandenen Beſtimmungen anpaſſend 
abgeändert. Dieſe Arbeit hat geraume Zeit in Anſpruch genommen 
und kann die Repartition der Canalräumungskoſten von Seite 
der Buchhaltung bis Mitte Februar nicht bewerkſtelligt werden. 
Nachdem aber dieſelbe noch heuer vorzunehmen wäre — und zwar 
iſt dies erſt möglich nach der Vergebung der Arbeiten — ſo wird 
von Seite des Magiſtrates beantragt: 

„Es hat die Vorſchreibung und Einhebung der Canal— 
räumungsgebüren in den Bezirken I bis XIX in der Zeit vom 
1. Jänner 1897 bis 31. December 1898 auf Grund der mit 
Gemeinderaths-Beſchluſs vom 14. December 1894, Z. 9442, ge⸗ 
nehmigten Repartitionsſcala zu erfolgen“. 

Es wird darauf hingewieſen, daßs mit dieſer Repartition das 
Auslangen gefunden werden wird, und daſs dieſe Repartition für 
zwei Jahre vorgeſchrieben werden mußs. 

Ich glaube, ich kann mir die Vorleſung der Scala er— 
ſparen. (Zuſtimmung.) Ich bitte um die Annahme des Antrages, 
welche der Stadtrath Ihnen zur Annahme empfiehlt. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich diejenigen 
Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Die Vorſchreibung und Einhebung der Canal— 
räumungsgebüren in den Bezirken I bis XIX in der 
Zeit vom 1. Jänner 1897 bis 31. December 1898 

hat auf Grund der mit Gemeinderaths-Beſchluſss 
vom 14. December 1894, Z. 9442, genehmigten 
Repartitionsſcala zu erfolgen. 
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Scala 
zur Repartition der Räumungskoſten der Hauscanäle 
in ſämmtlichen neunzehn Bezirken nach dem richtig— 
geſtellten Jahreszinſe: 


bis 400 fl. 1 fl. 70 kr. 

über 400 fl. „ 800 „ 2 „, 60 „ 
1 800 „ „ 1.200 „ 3% 50 „ 

„ 1.200 „ „ 1.600 „ 4% 40 „ 

„ 1.600 „ „ 2.000 „ 5 30 „ 

＋ 2.000 nn 2.500 Z 7 7 7 

„ 2.500 „ „ 3.000% 8, — „ 
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über 3.000 fl. bis 3.500 fl. 8 fl. 80 kr 
hr 3.500 „ „ 4.000 ,, 9 „ 60 „ 
„ 4.000 „ „ 4.500 „, 10 „ 40 „ 
„ 4.500 „ „ 5.000, 11 „ 20 „ 
1 5.000 „ „ 6.000 „ 15, — „ 
„ 6.000 „ „ 7.000 „ 16 „ 80 „ 
„ 7.000 „ „ 8.000 „, 18 „ 60 „ 
„ 8.000 „ „ 9.000, 20 „ 40 „ 
„ 9.000 „ „ 10.000, 22, — „ 
„ 10.000 % „ 12.000 „ 27 „ — „, 
„ 12.000 „ „ 14.000 „ 30, — „ 
„ 14.000 „ „ 16.000 „ 33 „ — „ 
„ 16.000 „ „ 18.000 „ 36, — „ 
„ 18.000 „ „ 20.000 „ 39 „ — „ 
„ 20.000 „ „ 25.000 „ 47 „ — „ 
„ 25.000 „ „ 30.000 „ 52, — „ 
„ 30.000 „ „ 35.000 „ 57 „ — „ 
„ 35.000 „ „ 40.000 „ 62 „, — „ 
„ 40.000 „ „ 50.000 „ 70, — „ 
„ 50.000 „ „ 60.000 „ 76, — „ 
„ 60.000 „ „ 70.000, 82 „ — „ 
„ 70.000 „ „ 80.000 „ 88, — „ 
„ 80.000 „ „ X 100.000 „, 96, — „ 
750 100.000 7 104 5 „ 


33. Vice-Pürgermeiſter Dr. Tueger: Das Ergebnis der 
Wahlen iſt folgendes Es wurden gewählt in die Commiſſion zur 
Durchführung des Baues ſtädtiſcher Gaswerke die Herren 
Gem.⸗Räthe Dr. Joſef Porzer und Ludwig Zatzka mit je 
71 Stimmen und Gem.-Rath Joſef Hawranek mit 45 Stimmen, 
Herr Gem.-Rath Lehofer erhielt 28 Stimmen. Als Erſatz⸗ 
männer wurden gewählt die Herren Gem.-Räthe Bündsdorf 
und Karl Hallmann mit je 70 Stimmen. 

In den Bezirksſchulrath wurde gewählt Herr Magiſtrats— 
Commiſſär Franz Naroäiny mit 66 Stimmen; ich bitte, dies 
zur Kenntnis zu nehmen. 

Die öffentliche Sitzung iſt geſchhoſſen. 
kurze vertrauliche. 

(Schluſs der öffentlichen Sitzung um ½8 Uhr abends.) 


Es folgt eine 


Beſchluſs- Protokoll 
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
vom 30. October 1896. 
Vorſitz: Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger. 


(8738.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer beantragt die 
gnadenweiſe Anrechnung eines weiteren Vienſtjahres bei Berechnung 


der communalen Ergänzungszulage zur Staatspenſion für Charles 
Beiling, k. k. Profeſſor i. P. 
(Schluſs der Sitzung.) 


ww: 


Stadtrath. 
Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 22. Oetober 1896. 
Vorſitzende: Bürgermeiſter Joſef Strobach, 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Karl Lueger. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Joſef Neumayer. 


Anweſende: Braun, Müller Lorenz, 
Dr. Deutſchmann, Purſcht, 
Fiedler, Rauer, 
Gräf, Rißaweg, 
Grünbeck Sebaſtian, Schreiner, 
Hipp, Seichert, 
Hörmann, Tomola, 
Hraba, Dr. Wähner, 
Dr. Krenn, Weitmann, 
Dr. Kupka, Weſſely. 


Dr. Mayreder, 


Entſchuldigt St.⸗R. Büſch, 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Commiſſär Dr. Weiſer. 


Bürgermeifler Strobach eröffnet die Sitzung. 

StR. Dr. Wähner bringt in Form einer perſönlichen Be— 
merkung zur Sprache, dafs er am geſtrigen Tage von dem Heraus- 
geber der „Oſtdeutſchen Rundſchan“ K. H. Wolf in ungualificierbarer 
Weiſe angegriffen wurde, und erklärt, daſs er die angeführten Behauptungen 
als unwahr zurückweiſe und ſich vorbehalte, gegen Wolf mit der 
Ehrenbeleidigungsklage vorzugehen. 

(Wird zur Kenntnis genommen.) 

Bürgermeiſter Strobach verliest ein Schreiben des Gem. 
Rathes Dr. Reiſch, in welchem derſelbe um Behebung des Stadtraths— 
Beſch luſſes vom 13. October 1896 erſucht. 

Der Stadtrath faſst nachſtehenden Beſchluſs: 

In der Erwägung, daſs der Umſtand entſcheidend iſt, daſs Herr 
Dr. Reiſch willens war, einen Antrag zu ſtellen, nach welchem die 
Gemeinde ſich zur Zahlung der Koſten des Leichenbegängniſſes für 
den verewigten Tondichter Bruckner verpflichte, wird eine Anderung 
des früheren Stadtraths-Beſchluſſes nicht vorgenommen. Es wird 
ferner ausdrücklich der Vorwurf, als ob der Herr Bürgermeiſter die 
Leichenbeſtattungs-Unternehmung „Concordia“ begünſtige, als ein ganz 
unqualificierbarer zurückgewieſen. 

(80 16.) Vice-Pürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über 
die Errichtung einer ſtändigen Approviſionierungs-Conferenz bei der 
k. k. n.⸗ö. Staathalterei. 

Es wird nachſtehender Beſchluſs gefaſst: 

Inſofern aus dem Erlaſſe Seiner Excellenz des Herrn Statt— 
halters von Niederöſterreich adto. 14. September 1896, Z. 85209, 
und dem dieſem Erlaſſe beigeſchloſſenen Entwurfe der Geſchäftsordnung 
hervorgeht, dafs die beantragte Approviſionierungs-Conferenz den 
Zweck haben ſoll, ein einheitliches Zuſammengehen aller bei der Be— 
rathung und Entſcheidung der die Gemeinde Wien wie auch das Land 
Niederöſterreich betreffenden Markt- und Approviſionierungsfragen maß- 
gebenden Factoren der Staatsverwaltung, der Vertretungskörper, wie 
nicht minder jener Intereſſentenkreiſe anzubahnen, welche berufen ſind, in 
dieſer Richtung zweckdienliche Anregungen zu geben — erklärt ſich 
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die Gemeinde Wien mit der Einberufung einer ſolchen Approviſionierungs⸗ 
Conferenz einverſtanden, falls in der Geſchäftsordnung folgende 
Anderungen vorgenommen werden: 

8 2 h bleibt in feiner Faſſung; 

8 2 i habe zu lauten: „des Wiener Magiſtrates als politiſcher 
Behörde J. Inſtanz“. 

Die Art und Weiſe, wie die für die Gemeinde Wien und deren 
Vertretung zu beſtimmenden Konferenz Mitglieder berufen werden, 
bleibt dem ſelbſtändigen Ermeſſen der Gemeinde Wien überlaſſen. 

Die Vertreter des Wiener Magiſtrates als politiſcher Behörde 
I. Iuftanz werden durch den Bürgermeiſter beſtimmt werden. 

§ 3 habe dahin abgeändert zu werden, dafs die Ausſchreibung 
der Conferenz⸗Sitzungen nicht nur über Weiſung einer betheiligten 
Centralſtelle, ſondern auch über jedesmaliges Verlangen der Gemeinde 
Wien zu erfolgen habe. 

In der Geſchäftsordnung habe ein Punkt Aufnahme zu finden, 
wonach eine Abſtimmung nicht zu erfolgen habe und die einzelne 
Außerungen der Conferenz⸗Mitglieder lediglich als informatoriſche an- 
zuſehen ſeien. 

Mit der dem Gemeindeſtatute entſprechenden Beſtellung der Con— 
ferenz-Mitglieder der Gemeinde Wien, wird nach erfolgter Genehmigung 
der vorſtehenden Grundſätze vorgegangen werden. 

(An den Gemeinderath.) 

(8548.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger referiert über den 
Magiſtratsbericht in Betreff der Beweisaufnahme zum ewigen Ge— 
dächtuiſſe in Angelegenheit des Brechens von Steinen auf communalem 
Beſitze ſeitens der Schneebergbahn-Unternehmung und beantragt, der 
Rechtsſtreit ſei durchzuführen; wenn jedoch der Gegner in das Klage— 
begehren willigt und ſich zur Zahlung der Koſten herbeiläſst, könne 
die Sache ausgeglichen werden. ( Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger übernimmt den Vorſttz.) 

(8730.) Vice-Nürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über 
die Abänderung des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 13. October 
1896, Z. 7724, bezüglich der Vermehrung des Aufſichts- und Be— 
triebsperſonales der Hochquellenleitung, und beantragt: 

In dem vom Gemeinerathe beſchloſſenen Punkte 5, welcher lautet: 

„Der Aufſehergehilfe, welcher in Breitenſee ſtationiert iſt, erhält 
ein Quartiergeld von 10 fl. monatlich bis zur Beiſtellung einer 
Naturalwohnung“, ſoll es „Auſſeher“ ſtatt „Aufſehergehilfe“ heißen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

» (8401.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über die 
Vertheilung der pro 1896 verfügbaren Intereſſen aus der Amalia 
Gräfin Veczey' ſchen Stiftung für im Dienſte verunglückte Mitglieder 
der Wiener Berufsfeuerwehr, im Betrage von 756 fl. 40 kr., und 
beantragt, den genannten Betrag in nachſtehender Weiſe zu vertheilen: 


1. dem Joſef Harus, Exerciermeiſter 70 fl. — kr. 
2. „ Franz Höß, ſtädtiſcher Amtsdiener 30% ũ — „ 
3. „ Joſef Berger, ſtädtiſcher Amtsdiener . 20% — „ 
4. „ Joſef Schöppel, Exerciermeiſter. . 30%, — „ 
5. „ Karl Mäller, ſtädtiſcher Amtsdiener . 20%, — „ 
6. „ Ludwig Kornprobſt, ſtädt. Amtsdiener 167, — „ 
7. „ Stephan Hackel, activer Feuerwehrmann 

bei der Feuerwehr Hernals . .. 15 „ 40 „ 
8. „ Joſef Stöger, Maſchiniſt ... 30 „„ — „ 
9. „ Franz Novak, Feuerwehrmann in Penſion 70 „ — „ 
10. „ Chriſtian Schühly, Feuerwehrmann in 

Pilion er 60 „ — „ 
11. „ Franz Zatloukal, Oberhorniſt 40 „ — „ 
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12. dem Leopold Ku haf, Köfchmeifter 15 fl. — kr 
13. „ Michael Berger, Löſchmeiſter 60 „ — „ 
14. der Pauline Herzog, Private (Sohn 1889 

verunglüctůh 40 „ — „ 
15. „ Thereſe Steinböck, Private (Sohn 1889 

verunglückt chhhhn 7 e 
16. dem Guſtav Rörner, Exerciermeiſter . 60 „ — „ 
17. „ Leopold Schnatter, Maſchiniſt .. 30 „ — „ 
18. „ Johann Eisner, Telegraphiſt .. 15, — „ 
19. „ Ferdinand Hitzenhammer, ſtädtiſcher 

Amtsdie neee . 
20. „ Joſef Hamböck, ſtädtiſcher Amtsdienern 15, — „ 
21. den Eheleuten Franz und Joſefine Eberl, 

Private (Sohn 1889 verunglückt ).. 15 „ — „ 
22. dem Wilhelm Schwaberger, ſſädtiſcher 

Amts diener 1135 
23. „ Karl Korn, Priva Te. .. 3 


zuſammen . 756 fl. 40 kr. 
(Angenommen.) 


(8517.) St.-N. Weſſely referiert über das Anſuchen der Ge— 
noſſenſchaft der Canalräumer um Abänderung der Bedingniſſe für 
die Canal⸗ und Senkgrubenräumuug in den Bezirken XI bis XIX, 
aus Anlaſs der Neuvergebung dieſer Arbeiten, und beantragt: 

a) Es ſeien folgende Abänderungen zu genehmigen: 

1. Im 8 6, Abſatz 2 hat an Stelle der Worte: „Sollte ſich 
während der Zwiſchenzeit .. .. in Ausführung zu bringen“, nach— 
ſtehende Textierung zu treten: „Sollte eine durchwegs zwölfmalige 
Räumung ſämmtlicher Canäle platzgreifen, und ſich während der 
Zwiſchenzeit von einer Räumung zur turnusmäßigen nächſten Räu⸗ 
mung die Nothwendigkeit einer Räumung aus ſanitätspolizeilichen Rück⸗ 
ſichten ergeben, oder ſollte ſich eine ſolche Räumung wegen Anſammlung 
von Unrath in einer Höhe von mehr als 10 em auf längeren Canal— 
ſtrecken als nothwendig herausſtellen, ſo haben dies die Unternehmer 
ohne beſondere Aufforderung, wie auch über Aufforderung der Organe 
des Stadtbauamtes und in allen Fällen ohne beſondere Entſchädigung 
in Ausführung zu bringen. Sollten jedoch die Canäle nach Maßgabe 
der beſtimmten Termine vier-, ſechs- und zwölfmal im Jahre geräumt 
werden, und ſollte ſich während der Zwiſchenzeit von einer Räumung 
zur turnusmäßigen nächſten Räumung die Nothwendigkeit einer Räumung 
aus ſanitätspolizeilichen Rückſichten ergeben, oder ſollte ſich eine ſolche 
Räumung wegen Anſammlung von Unrath in einer Höhe von mehr 
als 20 em auf längere Canalſtrecken als nothwendig herausſtellen, ſo 
haben dies die Unternehmer über Aufforderung des Stadtbauamtes ohne 
beſondere Entſchädigung in Ausführung zu bringen. 

2. Der § 8 des Entwurfes hat ſtatt der urſprünglichen Faſſung 
zu lauten: Im Falle Retiradeſchläuche oder Rohrleitungen eingefroren 
oder verſtopft find, jo find über Auffor: ung die Hauseigenthümer 
die Unternehmer zur Abhilfe verpflichtet. 

Die Art und Weiſe der Abhilfe, ſowie die Entlohnung hiefür, 
iſt mit dem betreffenden Hauseigenthümer zu vereinbaren. 

3. Im § 10, Abſatz 2 werden im erſten Satze die Worte: „in 
der Regel bis 15. December“ weggelaſſen. 

b) Nachbezeichnete Wünſche der Genoſſenſchaft der Canalräumer 
ſeien nicht zu berückſichtigen, und zwar hinſichtlich: 

1. der Abſchaffung der bisher vorgeſchriebenen Holztreppe (§ 6, 
2. Abſatz des Entwurfes); 
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2. der Beiſtellung von ſtädtiſchen Abladeplätzen in den Be— 
zirken XVI, XVII und XIX; 

3. der Vornahme der Desinficierung der Senkgruben vor der 
Räumung; 

4. der Abſchaffung des Sicherheitsſeiles, und 

5 der unvermutheten Reviſionen. 

St.⸗R. Purſcht ſtellt zu Punkt a, 2. Abſatz (§ 8) letzter Satz 
folgenden Abänderungs⸗Antrag: Der Magiſtrat hat für die betreffenden 
Arbeiten einen Tarif auszuarbeiten, welcher den Leiſtungen zugrunde 
zu legen iſt. 

Referenten⸗-Antrag mit Abänderung Purſcht angenommen. 

(8719.) St.-R. Tomola referiert über die Note des Bezirks— 
ſchulrathes vom 10. October 1896, Z. 5058, betreffend die Rege— 
lung der proviſoriſchen Beſetzung von erledigten Lehrſtellen, und be— 
antragt, gegen den Beſchluſs des Wiener Bezirksſchulrathes vom 
16. September 1896, Z. 5012, den Recurs an den k. k. Landes— 
ſchulrath zu ergreifen. (Angenommen. 

(8593.) St.-R. Nißaweg referiert über das Anſuchen des 
Franz Richter um Baubewilligung für eine Werkſtätte im Hofe 
des Hauſes X., Trieſterſtraße 15, und beantragt die Beſtätigung des 
Bauconſenſes. (Angenommen.) 

(8519.) St. -N. Sebaſtian Grünbeck referiert über das An- 
ſuchen des Johann Jedlikka um Weitervermietung von Locali— 
täten in dem zur Demolierung beſtimmten Haufe XVIII., Lackner— 
gaſſe 98, und beantragt, dieſe Localitäten dem genannten vom No— 
vembertermine d. J. gegen eine zu jeder Zeit beiden Theilen zuſtehende 
monatliche Kündigung unter den bisherigen Bedingungen weiter zu 
vermieten und von der Demolierung der auf der genannten Realität 
ſtehenden Baulichkeiten vorläufig Umgang zu nehmen. 

St.⸗R. Hipp beantragt 14tägige, StR. Purſcht viertel- 
jährige Kündigung. 

Beide Anträge werden zurückgezogen. 

Referenten-Antrag angenommen. 

(8644.) St.-R. Hörmann referiert über das neuerliche Offert 
der Fürſtin Gabriele Wrede auf die Bauſtelle Einl.-Z. 2511 im 
III. Bezirke und beantragt: 

Die Gemeinde Wien überläſst der Gabriele Fürſtin Wrede 
die Bauſtelle Einl. Z. 2511, III. Bezirk, im Ausmaße von 737235 m? 
um den Einheitspreis von 55 fl. per Quadratmeter und unter fol— 
genden Bedingungen: 

a) der Kaufſchilling iſt binnen drei Tagen nach Verſtändigung von 
der Genehmigung des Offertes fällig; 

b) die Vertragskoſten und Übertragungsgebüren trägt die Käuferin; 

c) letztere verpflichtet ſich, die Bauſtelle ſofort der Verbauung zu— 
zuführen und den Neubau binnen zwei Jahren, vom Tage der 

Übergabe derſelben in ihren phyſiſchen Beſitz, zu vollenden. 

St.⸗R. Lorenz Müller beantragt die Wahl eines Verhand— 
lungscomités. 

Antrag Müller abgelehnt. 

Referenten-Antrag angenommen; an den Gemeinde 
rath. 

(86 12.) St.⸗R. Hörmann referiert über das Auſuchen des 
Wiener Eislaufvereines um Bewilligung zu proviſoriſchen baulichen 
Herſtellungen auf dem von der Gemeinde Wien in Beſtand genom— 
menen Eislaufplatze im III. Bezirke und beantragt die Beſtätigung 
des Bauconſenſes. Angenommen.) 

(8581.) St.-R. Hörmann referiert über die Demolierung des 
ſtädtiſchen Hauſes Or.⸗Nr. 10 Ungargaſſe im III. Bezirke, und be— 
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antragt, das bezeichnete Haus nach dem Mai-Ausziehtermine 1897 
zu demolieren, zu welchem Behufe das Beſtandverhältnis mit der 
k. k. Polizeidirection im November d. J. halbjährig zu kündigen iſt. 

Der genannten Behörde iſt mitzutheilen, daſs die Gemeinde 
bereit iſt, über ſeinerzeitiges Verlangen der k. k. Polizeidirection 
das Mietverhältnis vom Maitermine d. J. gegen eine beiden Theilen 
zu jeder Zeit zuſtehende 14tägige Kündigung und Bezahlung des für 
die verlängerte Mietdauer entfallenden Mietzinſes, jedoch nur bis 
längſtens 1. Juli 1897, fortzuſetzen. 

Der Magiſtrat wird beauftragt, mit den Eigenthümern der Reali- 
täten Or.⸗Nr. 11 Beatrirgaſſe und Nr. 12 Ungargaſſe, wegen Ein— 
beziehung der von der eingangs erwähnten Realität verbleibenden 
Bauarea per 17956 m? in die obgenannten Realitäten in Verhand— 
lung zu treten. (Angenommen.) 

(8576.) St.-R. Hörmann referiert über das Offertverhandlungs— 
Ergebnis puncto Schloſſerarbeiten bei der Tramdeckeureconſtruction in 
mehreren Stallgebäuden des Schlachthauſes St. Marx und beantragt 
die Ausſchreibung einer neuerlichen Offertverhandlung. 

St.⸗R. Seichert beantragt, die Arbeiten dem Beſtbieter Heinrich 
Saſſe, k. u. k. Hof⸗Schloſſer, um den offerierten Einheitspreis von 
15 fl. per Stück Conſol complet anmontiert zu übertragen. 


Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger bemerkt, daſs ex praesidio der 


Auftrag ergehen wird, neuerlich zu publicieren, daſs die Vadien unter 
Zugrundelegung der Koſtenanſchlags- und nicht der Erſtehungspreiſe 
zu erlegen ſind. 

Referenten-Antrag abgelehnt. 

Antrag Seichert mit dem Zuſatze angenommen, daſs 
Saſſe das Vadium auf die vorſchriftsmäßige Höhe zu ergänzen hat. 

(8710.) St.-R. Dr. Mayreder referiert über die Verhand— 
lungen mit der Bauleitung der Wiener Stadtbahn in Betreff Her— 
ſtellung einer Tiefbahn an der Roſsauerlände und beantragt, die in 
dem vom Magiſtrate aufgenommenen Protokolle vom 18. October 1896 
vorgeſchlagene Erwiderung der Gemeinde Wien auf die neuerliche Er— 
klärung, welche die k. k. Baudirection der Wiener Stadtbahn vom 
17. d. M. in der Verhandlung über das Stadtbahnproject einer 
Tiefbahn an der Roſsauerlände abgegeben hat — mit der Abänderung 
ad Punkt 1, wie ſolgt: „1. Die Gemeinde ſpricht ſich gegen die 
nachträglich in Vorſchlag gebrachte Verſchiebung der Halteſtelle 
„Brigittabrücke“ an der Lände aus“ — zu genehmigen. 

Angenommen.) 

(8580.) St.⸗R. Dr. Mayreder referiert über das Offert der 
Eigenthümer des Hauſes Or.⸗Nr. 3 Seitenſtettengaſſe (Nr. 4 Ruprechts⸗ 
platz) Einl-3. 1181 im J. Bezirke auf käufliche Erwerbung desſelben 
durch die Gemeinde Wien um den Preis von 73.000 fl. und be— 
autragt die Ablehnung. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger regt die Wahl eines Ber: 
handlungs-Comités an. 

Dieſe Anregung wird zum Beſchluſſe erhoben und in das 
Comité Vice-Bürgermeiſter Dr. Neuma her und die St.⸗R. Dr. 
Mayreder und Purſcht gewählt. 

(8572.) St.-. Aauer referiert über das Anſuchen der Anna 
v. Görgey um Bewilligung zur Abtheilung der Realität Einl.- 
Z. 235 in Hietzing, Gloriettegaſſe, XIII. Bezirk, und beantragt, die 
angeſuchte Abtheilung unter den im Magiſtrats⸗Antrage enthaltenen 
Bedingungen zu bewilligen. (An genommen.) 

(8594.) St.⸗R. Rauer referiert über das Anſuchen des Emil 
Nodeck um Grundentſchädigung für Einl.-Z. 227 Hietzing, Auhof- 
ſtraße 14, und beantragt, die Schadloshaltung für den abzutretenden 


1741 


Grund per 59 m? mit dem Betrage von 3 fl. per Quadratmeter zu 
beſtimmen. Angenommen.) 

(8583.) St.⸗R. Rauer referiert über die Offerte des Dr. 
Ferd. Böhm auf Ankauf der ſtädtiſchen Cat.⸗Parc. 474 und 475, 
Einl.⸗Z. 369 in Ober-St. Veit, und beantragt die Ablehnung der 
Offerte. 

Dem Offerenten wäre bekanntzugeben, dafs die fraglichen Gründe 
derzeit unverkäuflich ſeien. (Angenommen.) 

(8400.) St.⸗R. Rauer referiert über das Anſuchen des Rudolf 
und der Joſefa Lippert um Entſchädigung für die bei dem Hauſe 
XIII., Feldkellergaſſe 30, angeblich durch die Legung des 950 mm 
Waſſerleitungsrohres zutage getretenen Gebrechen und beantragt, den 
genannten ohne Anerkennung einer Rechtsverbindlichkeit nur aus 
Billigkeits gründen als Beitrag zu den Koſten der Beſeitigung dieſer 
Schäden einen (bedeckten) Betrag von 400 fl. gegen dem zu bewilligen, 
daſs dieſelben erklären, aus dem fraglichen Anlaſſe keinerlei Ent— 
ſchädigungsanſprüche an die Gemeinde Wien mehr ſtellen zu wollen. 

Die Auszahlung dieſes Betrages hätte aber nur gegen eine Be— 
ſtätigung des Bauamtes darüber, dass alle beantragten Renovierungs- 
arbeiten ordentlich durchgeführt ſind, zu erfolgen. Angenommen.) 

(8590.) St.⸗R. Rauer referiert über den neuerlichen Bericht, 
betreffend die Verpachtung von Gründen in Hütteldorf, XIII. Bezirk, 
und beantragt, die Verpachtung der ſtädtiſchen Grundparcellen, und 
zwar Cat.⸗Parc. 9 in Hadersdorf, Parc. 734/3, 734/4, 673/1, 
6732, 636/ö1 bis incl. 636/4, 757, 764 und 765 in Hütteldorf, 
auf die Dauer von zwei Jahren, d. i. vom 1. November 1896 bis 
1. November 1898, um den jährlichen Geſammtpachtzins von 442 fl. 
50 kr. unter den im Bezirksamtsberichte enthaltenen Modalitäten und 
der im Sinne des Stadtraths-Beſchluſſes vom 8. October 1896, 
Z. 8174, eingegangenen Bedingung zu genehmigen. 

(Angenommen.) 

(8667.) St.-N. Seichert referiert über die commiſſionelle Ver⸗ 
handlung in Angelegenheit der Erhöhung der Stromregulierungswerke 
oberhalb Mauthauſen und beantragt, die Vertreter der Gemeinde Wien 
bei der commiſſionellen Verhandlung am 24. November d. J. zu er⸗ 
mächtigen, folgende Erklärung abzugeben: 

Die Gemeinde Wien erneuert das Anſuchen um Erhöhung des 
in Rede ſtehenden Regulierungswerkes, da nur hiedurch ein geregelter, 
auch im Intereſſe des zahlreichen Arbeiterperſonales und ſohin auch 
im Intereſſe der dortigen Bewohner gelegener Betrieb der ſtädtiſchen 
Steinbrüche möglich erſcheint. Die Gemeinde iſt jedoch nicht in der 
Lage, zu den Koſten der Erhöhung des Leitwerkes irgendeine Beitrags⸗ 
leiſtung zuzuſichern, da im Falle der Arbeitsausführung die Erhöhung 
des Ländeplatzes neuerlich ein nicht unbedeutendes materielles Opfer 
erheiſcht. Um jedoch ihr Entgegenkommen zu beweiſen, erklärt ſich die 
Gemeinde Wien bereit, im Falle der Ausführung der geplanten Er⸗ 
höhung des Leitwerkes, die Anſchüttung in der Ausdehnung ihres 
Ländeplatzes bis zur inneren Kante der Krone des Leitwerkes auf ihre 
Koſten auszuführen. ( Angenommen.) 

St.⸗R. Seichert bringt zur Kenntnis, dass er bei der vor— 
erwähnten Commiſſion nicht intervenieren könne. (Zur Kenntnis.) 

(8635.) St.⸗R. Seichert referiert über die Auszahlung von 
Remunerationen an die Monteure und Hilfsarbeiter der Pumpanlage 
im Waſſerwerke im XIII. Bezirke (Breitenſee) anläſslich der Beendigung 
der Aufſtellung der Maſchinen und Pumpen in dieſem Waſſerwerke 
und beantragt, die Auszahlung von Remunerationen im Geſammt— 
betrage von 255 fl. zu genehmigen. Die Auszahlung hat ebenſo wie 
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diejenige der bewilligten Gleichengelder durch die ſtädtiſche Hauptcaſſa 
unter Intervention des Bauamtes zu erfolgen. (Angenommen.) 

(8564.) St.-N. Dr. Krenn referiert über bauliche Herſtellungen 
im Hauſe Nr. 113 im Payerbach und beantragt, die Zuſtimmung 
hiezu unter nachſtehenden Bedingungen zu ertheilen: 

1. die im Plane angegebenen Entfernungen von der Waſſer— 
leitungsgrenze ſind vollinhaltlich einzuhalten; 

2. die Jauche⸗ und Düngergrube, ſowie die Sohle des Stalles 
iſt waſſerundurchläſſig herzuſtellen; 

3. Ablagerungen größerer Mengen Miſt uud Dünger haben — 
unbeſchadet der zur Bewirtſchaftung der Gründe erforderlichen Düngung 
— zu unterbleiben. (An genommen.) 

(8578.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über die Weiterverpachtung 
der Pachtabtheilungen Nr. 20, 21 und 22 der Bürgerſpitalfonds— 
Nicolaiwieſe im XI. Bezirke und beantragt dieſelben an Leopold 
Putſchandl um den bisherigen Jahresbeſtandzins von 120 fl. vom 
1. November 1896 ab auf weitere ſechs Jahre im Sinne des 
Magiſtrats⸗Antrages zu verpachten. (Angenommen.) 

(8524.) St.-N. Weitmann referiert über das Anſuchen des 
Oberſthofmeiſteramtes um Abgabe von 120 hl Waſſer pro Tag zum 
Preiſe von 4 fl. 50 kr. an das k. k. Hofſtallgebäude für die Venti— 
lationsanlage und Geſtattung der Anbringung von 22 Abſperrventilen 
ohne Aufſtellung eines ſeparaten Waſſermeſſers, und beantragt die 
Genehmigung im Sinne des Magiſtrats-Antrages. 

Die St⸗R. Seichert und Sebaſtian Grünbeck beantragen 
die Aufſtellung eines ſeparaten Waſſermeſſers. 

St.⸗N. Gräf beantragt, den Act vorerſt an den Magiſtrat zur 
Berichterſtattung darüber zurückzuleiten, ob dieſe Angelegenheit nicht 
mit der Löſchung der zu Gunſten der noch beſtehenden Hofſtallwaſſer— 
leitung auf den der Gemeinde Wien gehörigen Grundſtücken laſtenden 
Servituten in Verbindung gebracht werden könnte. 

Antrag Gräf angenommen. 

(Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer übernimmt den Vorſitz.) 

(8584.) St.-N. Weſſely referiert über die Beſtellung eines 
Tagwächters und eines Nachtwächters für den Contumazmarkt in 
St. Marx und beantragt die Beſtellung eines Tagwächters mit dem 
Taglohne von 1 fl. 30 kr., ſowie eines Nachtwächters mit dem Tag⸗ 
lohne von 1 fl. 50 kr. und Bewilligung eines Zuſchuſseredites zur 
Rubrik XXXVIII 2 a in der Höhe des für das Jahr 1896 auf— 
laufenden Erforderniſſes. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8514.) St.⸗R. Weſſely referiert über das Anfuchen der 
Gumpendorfer Kinderbewahranſtalt um Subvention und beantragt die 
Bewilligung einer Subvention von 840 fl. pro 1896. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger übernimmt den Vorſitz.) 

(8582.) St.⸗R. Weſſely referiert über die Herftellung einer 
Baumpflanzung in der Stein bauergaſſe vom Margarethengürtel im 
V. Bezirke bis zur Aßmayergaſſe im XII. Bezirke und beantragt: 

1. die Herſtellung von 210 Baumgruben in der Steinbauer⸗ 
gaſſe vom Margarethengürtel im V. bis zur Aßmayergaſſe im XII. Be⸗ 


zirke im Sinne der Ausführungen des Magiſtrates und gemäß des 


vom Stadtbauamte verfassten Projectes in der Weiſe zu genehmigen, 
daſs die Herſtellung von 210 Baumgruben und die Ausfüllung 
derſelben mit der im XII. Bezirke vorhandenen Ackererde im Frühjahrs 
des Jahres 1897 erfolge und die Ausführung der Arbeiten ein— 
ſchließlich der Aushebung und Abfuhr des Altmateriales und die 


Zufuhr der Ackererde den Vorſtehern der Bezirke V und XII, welche 
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ſich diesbezüglich in das Einvernehmen zu ſetzen hätten, unter über— 
wachung von Seite des Stadtbauamtes und des ſtädtiſchen Ober— 
gärtners Hybler zu übertragen; 

2. die für dieſe Herſtellung erforderlichen Koſten im Geſammt— 
betrage von 4180 fl. 68 kr. zu genehmigen und da die hiefür zur Deckung 
berufene Präliminarpoſition XXIV 10 per 20.000 fl. „Herſtellung 
von anderweitigen neuen Gartenanlagen und Baumpflanzungen in 
ſämmtlichen Bezirken Wiens“ keine Deckung mehr bietet, zu dieſer 
Poſition einen Zuſchuſscredit in der Höhe des oben angeführten Be— 
trages zu bewilligen; 

3. die Setzung von 210 Bäumen (Acer platanoides), welche aus 
der ſtädtiſchen Baumſchule zu entnehmen ſind, im Jahre 1897 zu 
bewilligen und die Ausführung dieſer Arbeiten dem ſtädtiſchen Ober— 
gärtner W. Hybler zu übertragen, durch welchen auch die hiezu 
erforderlichen Baumſtangen, Bindemateriale ꝛc. durch Handeinkauf zu 
beſchaffen wären; 

4. die für dieſe Herſtellung exeluſive des Baumwertes per 420 fl. 
erforderlichen Koſten per 568 fl. in das Gartenpräliminare pro 1897 
einzuſtellen. 

St.⸗R. Schreiner beantragt, den Act mit dem Auftrage an 
den Magiſtrat zurückzuweiſen, einen reducierten Koſtenvorauſchlag vor— 
zulegen. 

Antrag Schreiner abgelehnt. 

Der Neferenten-Antrag wird mit der Abänderung ange— 
nommen, daſs ſowohl die Herſtellung der Baumgruben als auch 
das Setzen der Bäume noch im Herbſte des Jahres 1896 erfolge. 

(Zuſchuſscredit an den Gemeinderath.) 

(8708.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über 
das Anſuchen der Johanna Holſaß, Kanzleidirectorswitwe, um Er⸗ 
höhung der Penſion und beantragt die Abweiſung. 

( Angenommen.) 

(8654.) Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über das 
Anſuchen des Dr. Ariſtides Brezina als Obmann der „Ethiſchen 
Geſellſchaft“ um unentgeltliche Benützung des Sitzungsſaales im alten 
Rathhauſe für Unterrichtscurſe in der Kindererziehung. 

Das Anſuchen wird abgelehnt. 

(8585.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über das 
Anſuchen des Feuerwehr-Inſpectors Hugo Jeniſch um definitive 
Anſtellung und beantragt, dem Genannten die Stelle eines Feuerwehr⸗ 
Inſpectors definitiv zu verleihen. 

(Angenommen bei mehr als 16 Anweſenden.) 

(806 8.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über die 
Bewilligung von Zulagen für die Beamten, Diurniſten und Diener 
des Steuer⸗ und Wahlcatafters anläſslich der im Zuge befindlichen 
Verzeichnung der Reichsrathswähler und der Vorbereitungen für die 
allgemeinen Landtagswahlen und beantragt, den Beamten eine Zulage 

von 1 fl. für 3 Stunden und 
1 2 5 5 " 1 
den Diurniſten und Dienern eine Zulage 
von — fl. 80 kr. für 3 Stunden und 
„„ ee 5 
zu bewilligen. (Angenommen.) 

(8258.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über das 
Anſuchen des Wiener Volksbildungsvereines um Überlaſſung des Turn⸗ 
ſaales der Schule V., Bachergaſſe 14, für volksthümliche Vorträge 
und beantragt die Geſuchsgewährnng. (Angenommen) 

(8646.) Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über das 
Anſuchen des Albin Kainz, Kanzleipraktikanten, um Belaſſung eines 
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Theiles ſeines Adjutums während der Dauer der Militärdienſtleiſtung, 
und beantragt, dem Geſuchſteller einen Betrag von 100 fl. für die 
Dauer eines Jahres zu belaſſen. 

St.⸗R. Gräf beantragt die Belaſſung eines Betrages von 
120 fl. 

Dieſer Antrag, dem ſich der Referent anſchließt, wird an ge— 
nommen. 

(8754.) St.-R. Dr. Mayreder referiert über das Com⸗ 
miſſionsprotokoll vom 14. October 1896, betreffend die Aufftellung 
eines Arbeitsprogrammes für die Durchführung des Baues des rechts 
ſeitigen Hauptſammelcanales zwiſchen der Stubenthorbrücke und der 
Invalidenſtraße im III. Bezirke und die Regelung des Verkehres aus 
dieſem Anlaſſe, und beantragt die genehmigende Kenntnisnahme. 

( Angenommen.) 

(8553.) Ht.-N. Braun referiert über die Verweiſung eines 
Reſtbetrages von 811 fl. 34 kr. der Koſten für den Zubau zur 
Schule am Marktplatze (jetzt Enkplag) in Simmering, XI. Bezirk, 
auf den Reſervefond und beantragt die Genehmigung. 

(8579.) Ht.-R. Tomola referiert über das Anſuchen des Ver⸗ 
eines des Jubiläums⸗Theaters um käufliche Überlaſſung von Theilen 
der Cat.⸗Parc. 631, 632, 633 und 24 Hernals und Einl. -Z. 52 
Alſergrund, und beantragt: 


Die Gemeinde Wien verkauft an den Verein des Jubiläums- 
Theaters in Wien außer der bereits zufolge Verfügung des Herrn 
k. k. Bezirkshauptmannes Dr. v. Friebeis vom 14. März 1896, 
Z. 1685, demſelben käuflich überlaſſenen Grundfläche noch weiters 
den im Plane mit den Buchſtaben H DC H umſchriebenen Theil 
der Cat.⸗Parc. 631, 632, 633 und 24 Hernals und der Linienwall— 
parcelle 414/27, Einl.⸗Z. 52 Alſergrund, im Geſammtausmaße von 
255 m? um den ermäßigten Einheitspreis von 65 fl. per Quadratmeter 
zum Zwecke der Übergabe dieſer Grundflächen an die k. k. Unterrichts- 
verwaltung als Tauſchobject für den an der rechten Seite der 
Währingerſtraße gelegenen, als Theaterbauplatz in Ausſicht genom— 
menen Theil des ehemaligen Linienamtes Währing unter den im Re— 
ferate vom 5. März 1896, Z. 18561, sub 1 bis 4% genannten 
Bedingungen, jedoch mit der Anderung, daſs die erſte Rate des Ge— 
ſammtkaufſchillings per 187.850 fl. nunmehr 121.848 fl. beträgt 
und die Figur aH ia per 1m? vom Verkaufe ausgeſchloſſen bleibt. 

Außerdem werden noch folgende Bedingungen ſtipuliert: 

1. dass für die zufolge obeitierter Verfügung genehmigte Trans— 
action die Allerhöchſte Sanction ertheilt wird; 


*) 1. Der Kaufſchilling, welcher vorbehaltlich des Ergebniſſes der im 
gemeinſchaftlichen Einvernehmen vorzuehmenden Vermeſſung 173.355 fl. be⸗ 
trägt, iſt in der Weiſe zu berichtigen, daßs ein Theilbetrag von 111.214 fl. bei 
Übergabe des Kaufobjectes in den phyſiſchen Beſitz des Vereines, der Reſt vom 
Jahre 1897 an in zwölf gleichen, je am 1. Mai und 1. November eines jeden 
Jahres fälligen Raten bezahlt und mittlerweile mit 4 Percent halbjährig in 
vorhinein fälligen Zinſen verintereſſiert wird. 

2. Der Verein ertheilt ſeine Einwilligung, daßs als Sicherſtellung des 
Kaufſchillingsreſtes ſammt Nebengebüren das Pfandrecht zu Gunſten der Ge— 
meinde Wien auf dem von dem Vereine zu erwerbenden, au der rechten Seite 
der Währingerſtraße gelegenen Theile der ehemaligen Linien amtsrealität 


Währing Einl.⸗Z. 1136, IX. Bezirk primo loco grundbücherlich ſichergeſtellt 
werde. 

3. Die Koſten der Vertragsausfertigung, der Einverleibung des Eigen— 
thums⸗ und Pfandrechtes, der Löſchung des letzteren, ſowie die Überttragungs- 
gebüren trägt der Käufer. 

4. Vom Verkaufe ausgeſchloſſen bleiben das Pflaſtermateriale, die in den 
obgenannten Grundflächen befindlichen Gas⸗ und Waſſerleitungsrohre. 
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2. daſs der Verein die im Plane mit den Buchſtaben A i b e 
de f A umſchriebene Grundfläche per 625 m? von der Commiſſion 
für Verkehrsanlagen in Wien erwirbt; 

3. dafs das k. k. Arar dem Vereine im Tauſchwege gegen den 
mit den Buchſtaben A B E C D A bezeichneten Baublock den ober— 
wähnten Grund bei der ehemaligen Währingerlinie überläſst. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8599.) St.-R. Müller referiert über Geſuche von Parteien 
aus dem II. Bezirke um Verleihung des Bürgerrechtes und 
beantragt die Geſuchsgewährung für Safer Franz, Grundbeſitzer 
und Gärtner. ( Angenommen.) 

(5762.) St.-R. Tomola referiert über das Anſuchen des 
Anton und der Hermine Hofmann um Schadloshaltung hinſichtlich 
der Realität XVIII., Gentzgaſſe 38 bis 42 und beantragt die Wahl 
eines Verhandlungscomites. (Angenommen.) 

In das Comité werden die St.-R. Dr. Deutſchmann, 
Seichert und Tomola gewählt. 

(8624.) St.⸗R. Tomola referiert über das Anſuchen der Ge— 
werbeſchul-Commiſſion um Überlaſſung eines Lehrzimmers im Schul⸗ 
hauſe XI., Braunhubergaſſe 3, betreffs Errichtung einer Parallelcaſſe 
zur I. Claſſe des gewerblichen Vorbereitungscurſes und beantragt die 
Genehmigung. (Angenommen.) 


(8637.) St.⸗R. Tomola referiert über das Anſuchen des 
Magiſtrats⸗Concipiſten Dr. Franz Glatz und des Kanzlei-Praktikanten 
Johann Prochaska um Gewährung einer Remuneration für die 
Führung der Geſchäfte des Ortsſchulrathes für den X. Bezirk im 
Schuljahre 1895/96, und beantragt, den genannten Beamten eine 
demuneration von zuſammen 60 fl. zu bewilligen. Angenommen.) 

(8535.) St.⸗R. Tomola referiert über eine vom Bezirksſchul— 
rathe verlautbarte Concursausſchreibung zur Beſetzung erledigter Lehr— 
ſtellen und beantragt die Kenntnisnahme. Angenommen.) 

(8534.) St.⸗R. Tomola referiert über den Antrag des Wiener 
Bezirksſchulrathes, betreffend die Zuweiſung des für die ſeinerzeitige 
Bürgerſchule für Knaben und Mädchen X., Herzgaſſe 27, ernannten 
definitiven Religionslehrers Theodor Gürtler, an die nunmehrige 
Bürgerſchule für Knaben X., Herzgaſſe 27, und beantragt, dieſem 
Antrage zuzuſtimmen. ( Angenommen.) 

(8689.) St.-R. Tomola referiert über den Eröffnungsbericht 
der Direction des Leopoldſtädter Communal-Real- und Ober⸗Gymnaſiums 
für das Schuljahr 1896/97, und beantragt: 

1. Es ſei der erwähnte Eröffnungsbericht zur Kenntnis zu nehmen. 

2. Es ſei das Lehrpenſum des iſraelitiſchen Religionslehrers 
Moriz Kanitz mit 20 Stunden wöchentlich und demgemäß deſſen 
Remuneration mit 1600 fl. per Jahr feſtzuſetzen. 

3. Es ſei der Lehramtscandidat Georg Leiſek, neuerlich als 
Supplent für Zeichnen mit 12 Stunden wöchentlich und Unterrichts 
ertheilung in den Claſſen I B 8, II B 8 und III A d zu beſtellen 
und deſſen Remuneration mit 360 fl. jährlich zu beſtimmen. 

(Angenommen.) 

(8649.) StR. Tomola referiert über das Anſuchen der 
Gewerbeſchul-Commiſſion um Überlaffung des Turnſaales in der 
Knaben⸗Volksſchule, V., Stolberggaſſe 53, behufs Abhaltung des Lehr— 
lingsturnens, und beantragt, der Gewerbeſchul-Commiſſion die Mit- 
benützung des bezeichneten Turnſaales vom Schuljahre 1896/97 an 
in der Zeit vom September bis März an Sonntagen zwiſchen drei 
und fünf Uhr unter den für dieſe Commiſſion üblichen Bedingungen 
zu bewilligen. (Angenommen.) 
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(83 40.) St.⸗R. Tomola referiert über die Zuſchrift des Wiener 
Bezirksſchulrathes vom 12. März 1895, Z. 4464, betreffend die Er- 
richtung von Schulwerkſtätten in jedem Bezirke, und beantragt, die 
citierte Zuſchrift mit dem Bemerken zur Kenntnis zu nehmen, daſs 
die Gemeinde Wien auch fernerhin bereit ſein wird, nach Thunlichkeit 
die Errichtung von Schulwerkſtätten zu fördern. (A ngenommen.) 

(8639.) St.⸗R. Tomola referiert über das Anſuchen der 
Gremialhandelsfachſchule der Wiener Kaufmannſchaft um Mitbenützung 
eines Lehrzimmers in der Knaben-Volksſchule, I., Freyung 6, und 
beantragt, dieſes Anſuchen wegen Zurückziehung derſelben als gegen⸗ 
ſtandslos zu behandeln. (Angenommen.) 

(8459.) St.-. Hipp referiert über das Offertverhandlungs— 
Ergebnis, betreffend die Lieferung von 1800 Waſſermeſſer-Schutzkäſten 
und 400 Stück Unterlagsplatten, und beantragt die Genehmigung des 
Offertes des Stephan Stangl mit dem Nachlaſſe von 235 Percent. 

(Angenommen.) 

(8384.) St.⸗R. Hipp referiert über das Anſuchen des Joſef 
Rigler um käufliche Überlaſſung von im Pottſchacher Schöpfwerke 
lagernden Altmateriale um zuſammen 25 fl. und beantragt die Ab— 
weiſung wegen zu geringen Anbotes. (An genommen.) 

(8420.) St.⸗R. Hipp referiert über den Bericht des magiſtratiſchen 
Bezirksamtes für den XIX. Bezirk, betreffend die Verſorgung des Hauſes 
Nr. 4 Beethovengaſſe mit Hochquellenwaſſer, und beantragt, die 
Legung eines Rohrſtranges der Hochquellenleitung durch die Eroica— 
gaſſe bis zum Hauſe Nr. 4 Beethovengaſſe dermalen abzulehnen. 

( Angenommen.) 

(8209.) St.⸗R. Hipp referiert über die Niveauabänderung für 
die Wilhelminenſtraße und Seeböckgaſſe im XVI. Bezirke, zwiſchen der 
Wattgaſſe und Sandleitengaſſe, und beantragt: 

Genehmigung der Feſtſetzung der Höhenlage nach den im 
Plane bezeichneten Niveaulinien, beziehungsweiſe Höhencoten, für die 
Wilhelminenſtraße und Seeböckgaſſe (zwiſchen Wattgaſſe und Sand— 
leitengaſſe). 

St.⸗R. Seichert, beantragt es ſoll die Steigung der Rampe 
bei der Bahnüberführung auf 20 m pro mille herabgemindert werden. 

Referenten⸗Antrag mit Anderung Seichert angenommen. 

(Schluſs der Sitzung.) 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 23. October 1896. 
Vorſitzende: Vice-Bürgermeiſter Dr. Karl Lueg er. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Joſef Neumayer. 


Anweſende: Braun, Müller Lorenz, 
Dr. Deutſchmann, Purſcht, 
Fiedler, Rauer, 
Gräf, Riß aweg, 
Grünbeck Sebaſtian, Schreiner, 
Hipp, Seichert, 
Hörmann, Tomola. 
Hraba, Dr. Wähner, 
Dr. Krenn, Weitmann, 
Dr. Kupka, Weſſely. 


Dr. Mayreder, 
Bürgermeiſter Joſef Strobach. 


Entſchuldigt: St.⸗R. Büſch. 
Schriftführer: Concepts⸗Praktikant Künzl. 
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Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger eröffnet die Sitzun g. 
(8756, 8755, 8757, 8758, 8759, 8760, 8761, 8762.) 
Vice-Würgermeiſter Dr. Neumayer referiert über Geſuche um 
Gehaltsvorſchüſſe. Angenommen.) 


(8531.) St.-R. Dr. Krenn referiert über das Project für 
die Beleuchtung der Vegagaſſe und Umgebung, XIX. Bezirk, und 
beantragt, das bauämtliche Project für die Beleuchtung der Vegagaſſe 
und Umgebung im XIX. Bezirke um das jährlich bedeckte Mehr— 
erfordernis für die öffentliche Beleuchtung per 790 fl. 10 kr. zu 
genehmigen und den Magiſtrat zu beauftragen, die genehmigte Be— 
leuchtung nur nach Bedarf und nach Maßgabe des Fortfchreitens der 
Verbauung im fraglichen Gebiete auszuführen. Angenommen.) 

(8501.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über das Anſuchen des 
Franz Nirſcher und des Franz Schreiber um Vergütung des 
durch den Bau der communalen Waſſerleitung auf ihren Grundſtücken 
Theilparcelle 419 „Sommerhaide“ beziehungsweiſe Gartenparcelle 
Nr. 48 und 49 in Neuſtift, XVIII. Bezirk, verurſachten Schadens, 
und beantragt, dem Pächter Franz Nirſcher pro 1896 und 1897 
einen Pachtſchillingsnachlaſs von je 10 fl. und dem Eigenthümer der 
Gartenparcellen 48 und 49 Franz Schreiber eine Vergütung von 
30 fl. aus Communalmitteln zu gewähren. Angenommen.) 

(8626.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über Geſuche um Auf- 
nahme in den Wiener Gemeindeverband von Parteien aus dem 
XVIII. Bezirke und beantragt die Verleihung der Zuſtändig⸗ 
keit an: 

Schleider Franz, Hilfsarbeiter; 

Pfaller Johann, Zahlkellner; 

Heinze Karl, Schuhmachermeiſter; 

Budwitz Aloiſia, Näherin; 

Mentſchl Wenzel, Schuhmacher; 

Eberl Karl, Privatier; 

Lojdolt Joſef, Maurerpolier; 

Reimann Johann, Schneidergehilfe; 

Paſeka Eduard, Zimmermannsgehilfe; 

Stark Anton, Holz- und Kohlenhändler; 

Holomek Wenzel, Schneidermeiſter; 

Bayerl Franz, Tiſchlergehilfe; 

Schwarz Marie, Handarbeiterin; 

Pfeiffer Leopold, Geſchäftsführer; 

Eisner Karoline, Strohhutnäherin; 

Straßer Anton, Hutmachermeiſter; 

Knoblich Friedrich, Aſſiſtent der k. k. priv. Eiſenbahn Wien — 
Aſpang; | 

Hanuska Jakob, Zimmerputzergehilfe; 

Grimm Leopold, Holzarbeiter; 

Bicker Karl, Gaſtwirt; 

Prachaf Antonie, Bedienerin; 

Gagmayr Katharina, Waſchfrau. 

(8512.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über Geſuche um Ver— 
leihung des Bürgerrechtes von Parteien aus dem XVIII. Bezirke 
und beantragt die Verleihung des Bürgerrechtes an: 

Maurer Joſef, Glaſermeiſter; 

Nemec Franz, Bäckermeiſter; 

Schmidt Karl, Korbflechter und Werkmeiſter. 

( Angenommen.) 

(8770.) St.-N. Schreiner referiert über die Inſtandſetzung 
der öffentlichen Uhr an der Großmarkthalle und beantragt: 


Angenommen.) 


Nr. 88. — 3. November 1896. — Stadtraths⸗Sitzung vom 23. October 1896. 


— — — ——— — — j — — — — 7 


Die Reparatur der Uhr an der Großmarkthalle unter Beiſtellung 
eines neuen aus einem Stücke Glas beſtehenden Zifferblattes, ferner 
die Beiſtellung der am Uhrwerke nothwendigen Vorrichtungen zur 
ſeinerzeitigen Inſtallation der elektriſchen Beleuchtung werden mit dem 
Koſtenbetrage von 359 fl. 80 kr. unter den vom Magiſtrate vor 
geſchlagenen Modalitäten genehmigt. Zur Ausg.-Rubr. LI 1 „Er⸗ 
haltung der öffentlichen Uhren“ wird ein Zuſchuſscredit in der Höhe 
des genehmigten Erforderniſſes bewilligt. 

Für die im Jahre 1897 auszuführenden Arbeiten behufs Ein- 
richtung der elektriſchen Beleuchtung der genannten Uhr, ſowie der 
Uhren an den Gebäuden der Feuerwehr-Centrale und des Gemeinde— 
hauſes Margarethen (Hundsthurmerſtraße), iſt der entſprechende Be— 
trag in das nächſtjährige Budget einzuſtellen. 

St.⸗R. Fiedler beantragt, den Magiſtrat aufzufordern, die 
Reparatur der Uhr an der Großmarkthalle unverzüglich ausführen 
zu laſſen. 

Referenten⸗Antrag und Antrag Fiedler angenommen. 

(8682.) StR. Schreiner referiert über den Magiſtratsbericht 
betreffend die Verſetzung des Auslaufbrunnens vor dem Haufe Palm— 
gaſſe Nr. 10 im XV. Bezirke in die Robert Hamerlinggaſſe (XV. Be⸗ 
zirk), und beantragt, aus den vom Bauamte entwickelten Gründen und 
aus öffentlichen Rückſichten die Verſetzung des Auslaufbrunnens von 
Nr. 10 Palmgaſſe vor Nr. 2 Robert Hamerlinggaſſe um den be— 
deckten Koſtenbetrag von 120 fl. zu bewilligen. 

St.⸗K. Weitmann beantragt die Ablehnung des Magiſtrats— 
Antrages, beziehungsweiſe die Belaſſung des bisherigen Zuſtandes. 

Antrag Weitmann angenommen. 

(Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger übernimmt den Vorſttz.) 

(8557.) St.⸗R. Schreiner referiert über den Recurs des 
Paul Schrebensky gegen ſanitätspolizeiliche Verfügungen be— 
züglich des Hauſes V., Brandmayergaffe 6, und beantragt die Ab— 
weiſung desſelben, beziehungsweiſe es ſeien dem Recurrenten die Be— 
dingungen bekanntzugeben, unter welchen eine Adaptierung behufs 
Bewohnbarmachung der beanſtändeten Localitäten zuläſſig wäre. 

Angenommen.) 

(8596.) St.⸗R. Schreiner referiert über das Anſuchen der 
ſtädtiſchen Gartenarbeiter um Aufbeſſerung ihres Taglohnes, und be— 
antragt, den ſtädtiſchen Obergärtner zur Erhöhung des Taglohnes 
von zwölf bewährten und fachkundigen Gartenarbeitern für die Zeiet 
vom 15. März bis 15. November von 1 fl. auf 1 fl. 20 kr. zu 
ermächtigen. Angenommen.) 

(8558.) St.⸗R. Schreiner referiert über den Recurs des 
Joſef Dragowanitſch gegen feuerpolizeiliche Verfügungen be— 
züglich des Hauſes V., Steinbauergaſſe 17, und beantragt die Ab— 
weiſung. (Angenommen.) 

(8559.) St.⸗R. Schreiner referiert über rückſtändige Zins- 
und Schulkreuzer nach Johann Echſel aus dem V. Bezirke im Be— 
trage von 26 kr. und beantragt die Abſchreibung derſelben aus dem 
Grunde der Uneinbringlichkeit. (Angen ommen.) 

(8627.) St.⸗R. Schreiner referiert über rückſtändige Waſſer⸗ 
mehrverbrauchsgebüren nach Parteien aus dem V. Bezirke im Betrage 
von 228 fl. 34 kr. und beantragt die Abſchreibung der Gebür be— 
züglich Joſef Pittner, Franz Frankl, Joſef Halbritter, 
Thereſia Stauber und Chriſtoph Halbritter aus dem Grunde 
der Uneinbringlichkeit, bezüglich der übrigen die Reducierung in dem 
vom Bezirksamte beantragten Ausmaße. Angenommen.) 

(8603.) St.⸗R. Schreiner referiert über Geſuche um Auf- 
nahme in den Wiener Gemeindeverband von Parteien aus dem 
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V. Bezirke und beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit 
an nachbenannte: 

Hirt Raimund, k. k. Briefträger; 

Beran Franz, Maſchinſchloſſer; 

Hederer Joſef, k. k. Sicherheitswach-Inſpector⸗Stellvertreter; 

Paigl Karoline, Hilfsarbeiterin; 

Sedlacek Anna, Wäſcherin. (Angenommen.) 

(8561.) St.-R. Schreiner referiert über Geſuche um Ver⸗ 
leihung des Bürgerrechtes von Parteien aus dem V. Bezirke 
und beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Gabler Johann, Fleiſchhauer; 

Schnepf Johann, Gaſtwirt. ( Angenommen.) 

(8562.) St.⸗R. Schreiner referiert über Geſuche um Ver— 
leihung des Bürgerrechtes von Parteien aus dem V. Bezirke und be- 
antragt die Verleihung des Bürgerrechtes an: 

Avanzini Franz, Caſſen⸗Erzeuger; 

Damm Franz Rudolf, Uhrmachermeiſter; 

Angeli Joſef Baſilius, Seidenfärber; 

Ebermann Joſef, Milchmeier. (An genommen.) 

(8690.) St.⸗R. Schreiner referiert über Geſuche um Ver— 
leihung des Bürgerrechtes von Parteien aus dem XV. Be— 
zirke und beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Rauter Jakob, Victualienhändler; 

Walchär Franz, Schuhmachermeiſter. (Angenommen.) 

(8606.) St.⸗R. Schreiner referiert über Geſuche um Auf— 
nahme in den Wiener Gemeindeverband von Parteien aus dem V. Be— 
zirke und beantragt die Werleih ung der Zuſtändigkeit an: 

Schimaczek Johann, Drechslergehilfe; 

Hübl Franz, Kutſcher. Angenommen.) 

(8605.) St.-R. Schreiner referiert über Geſuche um Auſ— 
nahme in den Wiener Gemeindeverband von Parteien aus dem V. Be— 
zirke und beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Holik Franz, Tiſchlergehilfe; 

Jaku Franz, Färbergehilfe. ( Angenommen.) 

(8604.) St.⸗R. Schreiner referiert über Geſuche um Auf— 
nahme in den Wiener Gemeindeverband von Parteien aus dem V. Be— 
zirke und beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Machasek Joſef Johann, Etuimachergehilfe; 

Matzka Anton, Tiſchlergehilfe, 

Sommer Andreas, Dienſtmann; 

Binder Karl Benjamin, Drechslergehilfe; 

Titzer Amalie Klara, Wäſcherin. (An genommen.) 

(8630.) St.-R. Schreiner referiert über das Anſuchen der 
Eliſabeth Boller um Nachſicht der Verpflegskoſten im Betrage von 
30 fl., und beantragt, die Zahlungsübernahme dieſer Verpflegsgebür 
durch die Dienſtboten-Krankencaſſa aus Billigkeitsrückſichten zu be⸗ 
willigen. 

Es wird die Abweiſung beſchloſſen. 

(8814.) St.-R. Hörmann referiert über die Vergebung der 
Demolierungs⸗ und Herſtellungsarbeiten am Seitentracte des ſtädtiſchen 
Hauſes III., Hühnergaſſe 2, und beantragt, die im Augenſcheins— 
protokolle vom 22. October 1896 als nothwendig conſtatierten 
Demolierungs- und Herſtellungsarbeiten am Seitentracte des ſtädtiſchen 
Hauſes III., Hühnergaſſe 2, im Sinne dieſes Protokolles dem Joſef 
Zelniczek, Baumeiſter, um den Betrag von 60 fl. (bedeckt) und 
gegen Überlaſſung des Altmateriales unter der Bedingung zu über- 
tragen, daſs dieſe Arbeiten am 26. October 1896 begonnen und am 
6. November 1896 vollendet werden, weiters, dass auf dieſelben die 
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88 8 bis 23 der vorgelegten allgemeinen Bedingungen Anwendung 

finden und im Sinne derſelben die vom Offerenten erlegte Caution 

per 500 fl. für die übernommene Verbindlichkeit hafte. 
(Angenommen.) 

(8767.) St.⸗R. Hörmann referiert über das Ergebnis der 
Offertverhandlung für den Neubau des Canales in der Heinegaſſe bis 
zur Spengergaſſe im V. Bezirke, und beantragt die Genehmigung des 
Offertes des Ingenieurs und Bauunternehmers Oscar Schäffer 
mit dem Zuſchuſſe von 6 Percent zu den Preiſen des Koſtenanſchlages 
unter den vom Magiſtrate beantragten Bedingungen. 

St.⸗R. Gräf beantragt die Genehmigung des Offertes des 
Baumeiſters Eduard Rzehaczek mit dem gleichen Zuſchlage von 
6 Percent zu den Preiſen des Koſtenanſchlages gegen Verwendung 
des Bindemittels von M. Eg ger in Kufftein. 

Antrag Gräf angenommen. 

(8722.) St.-N. Dr. Deutſchmann referiert über die Zuſchrift 
des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 5. October 1896, Z. 4732 
ex 1895, womit der Stadtrath zu der für den 29. October anbe— 
raumten öffentlichen und mündlichen Verhandlung über die Beſchwerde 
der Amalie Baronin Lipthay und des Alfred Schwarz von 
Mohrenſtern gegen die Entſcheidung des Stadtrathes puncto 
Canaleinmündungsgebür für das Haus II., Untere Donauſtraße 7, 
geladen wird, und beantragt, die Weitervertretung der Gemeinde bei 
der erwähnten Verhandlung durch den Kanzleiübernehmer des verſtorbenen 
Stadtanwaltes Dr. Schmitt, Dr. Richard Schleſinger, zu 
genehmigen. (Angenommen.) 

(8209.) St.-R. Hipp beantragt bezüglich des Referates 
„Niveauabänderung fir die Wilhelminenſtraße und Seeböckgaſſe im 
XVI. Bezirke zwiſchen der Wattgaſſe und Sandleitengaſſe“ die Wieder— 
aufnahme der Debatte (angenommen), und beantragt die Genehmi— 
gung der Feſtſetzung der Höhenlage nach den im Plane bezeichneten 
Niveaulinien, beziehungsweiſe Höhencoten, für die Wilhelminenſtraße 
und Seeböckgaſſe (zwiſchen Wattgaſſe und Sandleitengaſſe). 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8591.) St.-R. Braun referiert über das Anſuchen des 
Johann Steinhart, Inwohners in Albern Nr. 12, um Feſtſtellung 
einer Zufahrt zu dem von Joſef Kimmerl in Wien XI., Kaiſer— 
Ebersdorferſtraße 282, gepachteten Ackergrunde Parcelle Nr. 135 
in Albern, und beantragt die Errichtung der Zufahrt zur Grund— 
parcelle Nr. 135 in Albern über die beiden der Gemeinde Wien 
gehörigen Grundparcellen Nr. 126 und 127 in Albern gegen Ein— 
haltung der im Commiſſionsprotokolle enthaltenen Bedingungen, ſowie 
auch unter der weiteren Bedingung, daſs der Geſuchſteller für jeden 
Schaden, der durch die Benützung des zu errichtenden Weges auf der 
Wieſenparcelle Nr. 126 entſteht, ſowohl der Gemeinde Wien als 
Grundeigenthümerin als auch der Grundpächterin gegenüber haftet, 
endlich unter der Bedingung, daſs Johann Steinhart die Inftand- 
ſetzung des Weges und der Rampe übernimmt und ſich verpflichtet, 
über jeweiliges Verlangen der Stadt Wien denſelben außer Verkehr 
zu ſetzen und den früheren Zuſtand wieder herzuſtellen. 

| Angenommen.) 

(8678.) St.⸗R. Braun referiert über das Anſuchen des Joſef 
und Karl Maiſel um Verlängerung des mit dem Stadtraths-Be⸗ 
ſchluſſe vom 7. Juli 1891, Z. 1114, genehmigten Pachtvertrages 
ddto. 22. Juni 1891 mit der Pachtdauer bis 31. December 1896 
bezüglich eines Theiles der ſtädtiſchen Grundparcelle Nr. 351/1 der 
ehemaligen Cataſtralgemeinde Kaiſer⸗-Ebersdorf (jetzt Nr. 110 der 


Cataſtralgemeinde Albern) für die Zeit bis 31. December 1902, und 
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beantragt die Verlängerung des Pachtvertrages bis 31. December 1902 
unter den bisherigen Bedingungen. Angenommen.) 

(8687.) St.-R. Braun referiert über rückſtändige Be⸗ 
erdigungskoſten nach Parteien aus dem XI. Bezirke im Betrage von 
41 fl. 55 kr. und beantragt die Abſchreibung derſelben aus dem 
Grunde der Uneinbringlichkeit. (Angenommen.) 

(8763.) St.- N. Jiedler referiert über die vom Bezirks⸗ 
vorſteher des V. Gemeindebezirkes vorgelegte Rechnung bezüglich der 
für die Karl Diehl'ſche Stiftungsſchule vom 24. November 1895 
bis 7. October 1896 beſtrittenen Auslagen, und beantragt, die ge— 
legte Rechnung zur Kenntnis zu nehmen und dem Bezirksvorſteher 
des V. Gemeindebezirkes die Anweiſung eines Verlages von 800 fl. 
zu bewilligen. (Angenommen.) 

(Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer übernimmt den Vorſitz.) 

(8628.) St.-R. Fiedler referiert über rückſtändige Waſſer⸗ 
bezugs⸗ und Waſſermehrverbrauchsgebüren von Parteien aus dem 
IX. Bezirke im Betrage von 430 fl. 5 kr., und beantragt die Ab— 
ſchreibung derſelben im Betrage von 254 fl. 22 kr. aus dem Grunde 
der Uneinbringlichkeit, beziehungsweiſe wegen Rohrgebrechen, bezüglich 
der übrigen Parteien die Abweiſung des Anſuchens um Abſchreibung. 

(An genommen.) 

(8595.) St.⸗R. Fiedler referiert über das Anſuchen des 
Schuhmachergehilfen Auguſt Lukſchandl um Nachſicht der ihm 
mit Decret des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den V. Bezirk vom 
18. Juli 1896, Z. 2300, ſtrafweiſe auferlegten dreifachen Hundes 
ſteuer per 12 fl., beziehungsweiſe Bewilligung der einfachen Hunde— 
ſteuer per 4 fl., und beantragt, dem Anſuchen aus den vom Geſuch— 
ſteller geltend gemachten Gründen Folge zu geben. (An genommen.) 

(8602.) St.-R. Fiedler referiert über Geſuche um Zu— 
ſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und 
beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Bedhek Ed. Karl, Conditorgehilfe; 

Röger Joh. Karl, Buchhändler; 

Ozegovic Emerich, k. u. k. Rechnungs-Unterofficial I. Claſſe. 

Für letzteren überdies die Herabſetzung der Taxe von 400 fl. 
auf 20 fl. (An genommen.) 

(8622.) St.⸗R. Fiedler referiert über Geſuche um Aufnahme 
in den Wiener Gemeindeverband von Parteien aus dem IX. Bezirke 
und beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Richter Cäcilie, Toilettefrau; 

Matouſchek Joſef, Tiſchlermeiſter; 

Halaſchka Franz, Schuhmachergehilfe; 

Komärek Franz, Wagnergehilfe; 

Schodl Chriſtian, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Chijtry Marie, geb. David, Bedienerin; 

Fridl Michael, Taglöhner; 

Weſiak Joſefa, Oberköchin in der ſtädtiſchen Verſorgungs— 
anſtalt; 

Veltermann Karl, Zuſchneider; 

Kovär Agnes, Wirtſchafterin; 

Wagner Thereſia, geb. Staftny, Köchin. 

(Angenommen.) 

(8634.) Sk.-N. Gräf referiert über die Zuſchrift der k. k. Eiſen⸗ 
bahn-Betriebsdirection der k. k. öſterreichiſchen Staatsbahnen vom 
26. Juli 1896, Z. 25693, betreffend die Zuſtimmung derſelben zu 
der von der Gemeinde Wien geplanten, den Damm der Bahnlinie 
Inzersdorf Wien überſetzenden und die Hauptlinie Penzing⸗Hetzendorf 
unterfahrenden Telegraphenleitung zwiſchen dem kleinen Schafberge, 


AA. 


dem Reſervoir in Breitenſee, auf der Schmelz und auf dem Roſen⸗ 
hügel, und beantragt, es ſei die Ausſtellung des von der genannten 
Direction bedungenen vorliegenden Reverſes zu genehmigen und der 


sub Rubrik XVI 1 a bedeckten Recognitionszins per jährlich 50 fl.. 


vom 1. Auguſt 1896 an auszuzahlen. (An genommen.) 

(8587.) St.⸗R. Gräf referiert über das neuerliche Offert der 
Marktgemeinde⸗Sparcaſſa Groß-Siegharts auf einen Theil der Linien- 
wallparcelle 414/1, Einl.⸗Z. 52 Meynertgaſſe im IX. Bezirke, und 
beantragt: Es ſei das vorliegende Offert der genannten Sparcaſſa, 
den mit den Buchſtaben def umſchriebenen Theil der Linienwall— 
parcelle 414/1, Einl.⸗Z. 52 Alſergrund, im Ausmaße von 167˙3 m? 
um den Einheitspreis von 45 fl. per Quadratmeter zu kaufen, wegen 
zu geringen Preisanbotes abzulehnen, jedoch erklärt ſich die Gemeinde 
bereit, dieſen Grund um den Einheitspreis von 50 fl. per Quadrat- 
meter unter den vom Magiſtrate beantragten Bedingungen zu über— 
laſſen. ( Angenommen.) 

(8641.) St.⸗R. Gräf referiert über rückſtändige Sicherſtellungs— 
gebüren nach Franz Hogmann aus dem XVI. Bezirke im Betrage 
von 3 fl., und beantragt die Abſchreibung aus dem Grunde der Un— 
einbringlichkeit. ( Angenommen.) 

(8607.) St.-R. Gräf referiert über Geſuche um Zuſiche— 
rung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband von Parteien 
aus dem XVI. Bezirke, und beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Rieger Johann, Omnibus⸗Conducteur; 

Schäffer Alois, Drechslergehilfe. Angenommen.) 

(8601.) St.⸗R. Gräf referiert über das Anſuchen des Bitter— 
mann Auguſtin, Milchmeier und Hausbeſitzer, um Verleihung des 
Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchsgewährung. 

(Angenommen.) 

(8427.) St.⸗R. Gräf referiert über Geſuche um Aufnahme 
in den Wiener Gemeindeverband von Parteien aus dem XVI. Be— 
zirke, und beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Adamec Thekla, Handarbeiterin; 

Hießberger Engelbert, Fleiſchhauermeiſter und Mithausbeſitzer; 

Manierlich Matthias, Anſtreichergehilfe; 

Zavrtal Joſefa, Einwäſcherin; 

Radda Katharina, Bedienerin; 

Labut Franz, Werkzeugſchloſſergehilfe; 

Grünbeck Marie, Marktvictualienhändlerin. 

(Angenommen.) 

(8498.) St.⸗R. Gräf referiert über den Recurs des Gemiſcht— 
waren⸗Verſchleißers Johann Knollmayer gegen die verweigerte 
Bewilligung zur Aufſtellung von Warenſtellagen vor feinem Gefchäfts- 
locale XVI. Bezirk, Gürtelſtraße 33, und beantragt, dem Recurſe aus 
ſanitätspolizeilichen Rückſichten keine Folge zu geben. 

St.⸗K. Weitmann beantragt, dem Recurſe Folge zu geben. 

St.⸗R. Dr. Kupka beantragt, es ſei der Magiſtrat zu beauf- 
tragen, einen Bericht zu erſtatten, bis zu welcher Wertgrenze die Com- 
miſſionen überhaupt koſtenfrei zu geſchehen haben. 

Gegenantrag Weitmann und Antrag Dr. Kupka ange 
nommen. 

(8442.) St.⸗R. Gräf referiert über den Recurs der Markt- 
victualienhändlerin Juliana Skokan wider die mit Verfügung des 
magiſtratiſchen Bezirksamtes für den XVI. Bezirk vom 3. October 
1896, 3. 46262, erfolgte Anweiſung eines anderen Standplatzes auf 
dem Markte in der Thaliaſtraße XVI. Bezirk, und beantragt, die Ab— 
weiſung des Recurſes aus den Gründen des Bezirksamts-Antrages. 

(Angenommen) 
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(8479.) St.⸗R. Gräf referiert über den Reeurs des Pächters 
des Gemeindegaſthauſes im XVI. Bezirke, Ottakringerſtraße 194, 
Johann Kempany gegen die mit Decret des magiſtratiſchen Bezirks- 
amtes für den XVI. Bezirk verweigerte Herſtellung zweier Winters 
thüren im Schanklocale und Saale, und beantragt: Es ſei der vor⸗ 
liegende Recurs aus den vom Bezirksamte geltend gemachten Gründen 
zurückzuweiſen. (Angenommen.) 
(8560.) St.-R. Weitmann referiert über rückſtändige Hunde⸗ 
ſteuern nach Parteien aus dem VII. Bezirke im Betrage von 36 fl. 
und beantragt die Abſchreibung derſelben aus dem Grunde der Un— 
einbringlichkeit. Angenommen.) 
(8555.) St.-R. Weitmann referiert über rückſtändige Waſſer⸗ 
mehrverbrauchsgebüren nach Parteien aus dem VII. Bezirke im Betrage 
von 45 fl. 87 kr. und beantragt die Abſchreibung derjelben wegen 
Rohrgebrechen. (Angen ommen.) 
(8556.) St.-R. Weitmann referiert über den Recurs des 
Wilhelm Adolf Thürfelder wegen verweigerter Nachſicht, beziehungs⸗ 
weiſe Abſchreibung eines Platzzinſes für das Gewölbsportal VII. Be⸗ 
zirk, Burggaſſe 79 und Bandgaſſe 45, und beantragt die Abweiſung 
desſelben aus den Gründen des Bezirksamts-Antrages. 
(Ange nommen.) 
(8768.) St.-N. Heichert referiert über das Anſuchen der Actien⸗ 
geſellſchaft für Waſſerleitungen, Beleuchtungs- und Heizungsanlagen 
um Terminserſtreckung für die Rohrlegungsarbeiten im XIII. Bezirke 
„Roſenhügel — Lainz Baulos X“ und beantragt, der genannten Geſell⸗ 
ſchaft als Erſteherin der Rohrlegungsarbeiten vom Roſenhügel nach 


Lainz eine Verlängerung des vertragsmäßigen Termines von 120 Tagen 


um 8 Tage ſtatt der erbetenen 14 Tage, daher auf 128 Tage zu 
bewilligen. (Angenommen.) 

(8547.) St.⸗R. Seichert referiert über den Bezirksamtsbericht 
betreffend die durch das k. k. ſtädt.⸗del. Bezirksgericht Hietzing mit 
Beſcheid vom 6. d. M. erfolgte Koſtenbeſtimmung anläſslich der Be— 
weisaufnahme zum ewigen Gedächtniſſe in der Rechtsſache wider die 
Eheleute Karl und Marie Warmuth, XIII. Bezirk, puncto Waſſer⸗ 
leitungsrohrlegung und beantragt, von einem Necurſe gegen dieſe Koſten⸗ 
beſtimmung Umgang zu nehmen. (Angenommen.) 

(8521.) St.-R. Fiedler referiert über den Antrag des St.-R. 
Dr. Krenn auf commiſſionelle Conſtatierung der vorſchriftsmäßigen 
Wiederinſtandſetzung des Pflaſters nach Kabellegungen und beantragt, 
den Magiſtratsbericht, wonach die Durchführung dieſes Antrages un- 
thunlich und unzweckmäßig erſcheint, zur Kenntnis zu nehmen. 

St.⸗R. Schreiner beantragt, es ſei der Schaden, welchen die 
Gemeinde bei Kabellegungen durch Beſchädigung der Pflaſterſteine 
erleidet, durch die betreffende Geſellſchaft der Gemeinde voll und ganz 
zu erſetzen. 

St.⸗R. Dr. Mayreder beantragt, es ſei der Magiſtrat zu 
beauftragen, darüber Bericht zu erſtatten, ob nicht in allen künftigen 
Fällen, wo eine private oder öffentliche Geſellſchaft, welche im Unter— 
grunde Rohre oder Kabel liegen hat, die Straßen aufreißt, für eine 
jedesmalige ſolche Aufreißung eine pauſchalierte Summe per Quadrat— 
meter für die Beſchädigung des Pflaſtermaterials zu fordern wäre. 

St.⸗R. Fiedler beantragt, es ſeien in Zukunft alte Pflafter- 
ſteine durch neue zu erſetzen. 

St.⸗R. Lorenz Müller beantragt, der Antrag des St.-R. Dr. 
Mayreder habe nur zu gelten für neu gepflafterte Straßen, und 
jet die Haftung für eine beſtimmte Zeit (3 eventuell 4 Jahre) feft- 
zuſetzen. 
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St.⸗R. Weſſely beantragt, der Magiſtrat habe Bericht zu 
erſtatten, in welcher Weiſe die Geſellſchaften verhalten werden könnten, 
für die Aufreißung und Beſchädigung der Straßen eine Entſchädigung 
zu leiſten. 

StR. Hörmann beantragt, es ſoll vor jeder Kabellegungs— 
bewilligung, ſowie nach erfolgter Kabellegung eine Begehung, welcher 
der Bezirksingenieur und der Bezirksvorſteher beizuziehen find, ftatt- 
finden; bei der letzteren find die etwaigen Mängel der Wieder⸗ 
verpflaſterung zu Protokoll zu geben und hat ſohin die Haftpflicht 
einzutreten. 

St.⸗R. Schreiner beantragt, es ſei ſtrenge darüber zu wachen, 
daſs bei Kabellegungen keine abgehauenen Steine verwendet werden. 

Bei der Abſtimmung wird der Referenten-Antrag, ſowie der 
Antrag Dr. Mayreder angenommen. 

Die übrigen Anträge werden abgelehnt. 

(8518.) St.-R. Dr. Wähner referiert über den Statthalterei⸗ 
Erlaſs vom 12. September 1896, Z. 83398, betreffend Winter⸗ 
fahrordnung 1896/97 der Pferdebahnſtrecke der Neuen Wiener 
Tramway⸗Geſellſchaft, und beantragt: Gegen die Genehmigung der 
vorgelegten Winterfahrordnung der Neuen Wiener Tramway-Geſell⸗ 
ſchaft werden folgende Einwendungen erhoben: 


1. Auf der Strecke Mariahilferlinie— Ende Ottakring hat der 
erſte Wagen von der Mariahilferlinie um 6 Uhr 33 Minuten früh, 
der erſte Wagen von der Remiſe Ottakring um 5 Uhr 57 Minuten 
früh, der letzte Wagenſ von Ottakring um 10 Uhr 6 Minuten abends 
abzugehen. Die Wagen haben in Zwiſchenräumen von 6 Minuten, 
nur von ½11 Uhr abends an in ſolchen von 12 Minuten zu ver— 
kehren. 

2. Vom Schottenring und vom Opernring haben die letzten 
Wagen für alle Strecken um 10 Uhr 55 Minuten abends abzugehen. 

3. Von der Weſtbahnlinie haben die letzten Wagen auch nach 
Hütteldorf um 11 Uhr 11 Minuten abzugehen. Der Verkehr auf der 
Strecke Weſtbahnlinie —Breitenſee —Hütteldorf hat in Zwiſchenräumen 
von 15 Minuten zu erfolgen. 

4. Der Verkehr auf der Strecke Schottenring — (Sternwarte) — 
Nuſsdorf hat ebenfalls in Zwiſchenräumen von 15 Minuten zu 
erfolgen. 

5. Der Verkehr auf der Abzweigung Grinzingerſtraße—Heiligen⸗ 
ſtadt hat im Anſchluſſe an ſämmtliche Züge der Hauptſtrecke auch am 
Vormittage zu erfolgen. 

6. Die einſpännigen Wagen ſind aus dem Verkehre zu ſetzen 
und auf ſämmtlichen Strecken durch zweiſpännige zu erſetzen. 

(Angenommen.) 

(Ad 8630.) St.-N. Schreiner beantragt die Wiederaufnahme 
der Debatte. Angenommen.) 

Referent beantragt neuerlich die Geſuchsgewährung. 

(Angenommen.) 

(8720.) St.-RN. Dr. Wähner referiert über die Perſolvierung 
der Intereſſen der Karl Enzin ger'ſchen Zuſtiftung für ein Waiſen⸗ 
mädchen des I. ſtädtiſchen Waiſenhauſes im VII. Bezirke und be⸗ 
antragt, den Stiftungsbetrag per 16 fl. 80 kr. aus der Karl 
Enzinger'ſchen Zuſtiftung pro 1896 dem an erſter Stelle vor- 
geſchlagenen Zöglinge Adelinde Pock zu verleihen. 

(Angenommen.) 

(8342.) St.- R. Gräf referiert über die Bewilligung eines 

Zuſchuſscredites von 160 fl. zur Rubrik XX 6 a anläſslich Reparatur 


Nr. 88. — 3. November 1896. — Allgemeine Nachrichten ꝛc. 


— a av vu yo 


— 


der Schiebleiter der freiwilligen Feuerwehr Neulerchenfeld, und be— 
antragt die Bewilligung. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8433.) St.-R. Dr. Kuplaa referiert über das Anſuchen der 
Direction der Geſellſchaft der Muſikfreunde um weitere Gewährung 
der Subvention per 5000 fl. auf fünf Jahre für Zwecke des Con⸗ 
ſervatoriums, und beantragt: 

Es ſei der Geſellſchaft der Muſikfreunde in Wien zu Zwecken 
des Conſervatoriums unter Aufrechthaltung der bisherigen Be— 
dingungen, ferner unter der weiteren Bedingung, dafs im Falle der 
Verleihung eines Freiplatzes der Stadt Wien innerhalb eines Schul— 
jahres die Zurückzahlung des entfallenden Theilbetrages des bereits 
bezahlten Schulgeldes an den Stiſtling, und zwar gerechnet vom 
Tage der Erledigung des Freiplatzes an, zu erfolgen hat, eine Sub— 
vention im Betrage von jährlich 5000 fl. auf weitere fünf Jahre, 
d. i. vom Schuljahre 1896/97 bis zum Ende des Schuljahres 
1900/1901 zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Nachrichten. 


Commiſſion für Berkehrsanlagen. 
31. October 1896. 

In der abgelaufenen Woche wurden bei der Ausführung 
der Wiener Verkehrsanlagen 10.829 Arbeiter verwendet; hievon 
waren 5732 beim Bau der Gürtel-, Vororte- und Wienthallinie 
der Stadtbahn, 723 beim Bau des Schleuſencanales nächſt Nufs⸗ 
dorf, 4162 bei der Wienfluſsregulierung, 212 am Hauptſammel⸗ 
canale rechts des Donaucanales beſchäftigt; außerdem ſtanden in 
Verwendung: bei den Bahnbauten 255 Fuhrwerke und 23 Dampf⸗ 
maſchinen, beim Schleuſencanalbau 1 Fuhrwerk und 9 Dampf⸗ 
maſchinen, bei der Wienfluſsregulierung 47 Fuhrwerke, 35 Dampf⸗ 
und 5 Dynamomaſchinen, am Hauptſammelcanale rechts des Donau⸗ 
canales 5 Fuhrwerke und 1 Dampfmaſchine. 


88. Ziehung des Prämien⸗Anlehens der Stadt Wien 
vom Jahre 1874. 


Verzeichnis der am 2. November 1896 gezogenen Serien und Gewinſt⸗ 
Nummern des Prämien⸗Anlehens der Stadt Wien vom Jahre 1874 per 
30 Millionen Gulden und der auf dieſelben gefallenen Treffer. 


Gezogene Serien: 110, 235, 568, 647, 693, 703, 738, 
841, 892, 911, 912, 1018, 1137, 1339, 1438, 1627, 
1673, 1774, 1863, 2449, 2502. 

Serie 235, Nr. 65, Gewinn 1000 fl.; Serie 568, Nr. 2, Gewinn 1000 fl.; 
Serie 568, Nr. 21, Gewinn 1000 fl.; Serie 568, Nr. 23, Gewinn 250 fl.; 
Serie 568, Nr. 29, Gewinn 250 fl.; Serie 647, Nr. 36, Gewinn 250 fl.; 
Serie 647, Nr. 65, Gewinn 20.000 fl.; Serie 841, Nr. 27, Gewinn 5000 fl.; 
Serie 841, Nr. 50, Gewinn 250 fl.; Serie 911, Nr. 24, Gewinn 250 fl.; 
Serie 1018, Nr. 3, Gewinn 1000 fl.; Serie 1339, Nr. 56, Gewinn 250 fl.; 
Serie 1438, Nr. 78, Gewinn 250 fl.; Serie 1438, Nr. 79, Gewinn 250 fl.; 
Serie 1627, Nr. 88, Gewinn 250 fl.; Serie 1673, Nr. 49, Gewinn 250 fl.; 
Serie 1774, Nr. 19, Gewinn 200.000 fl.; Serie 1774, Nr. 88, Gewinn 1000 fl.; 
Serie 1863, Nr. 93, Gewinn 250 fl.; Serie 2449, Nr. 72, Gewinn 250 fl. 

Die übrigen 2080 Antheilſcheine, welche in den gezogenen Serien 
enthalten ſind, gewinnen à 150 fl. 

Die Auszahlung der planmäßigen Gewinne erfolgt vom 1. Februar 1897 
ab durch die Caſſa der Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. 

Die nächſte Ziehung findet am 1. März 1897 ſtatt. 

Verzeichnis jener gezogenen Serien des Communal-⸗Anlehens der Stadt 
Wien vom Jahre 1874, von welchen bisher noch nicht ſämmtliche Loſe zur Einlöſung 
beigebracht worden find: 79 13 20 21 32 34 36 41 44 47 62 63 64 68 70 75 
79 81 83 85 103 106 113 118 122 127 129 135 145 152 156 173 188 


+ 
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195 204 207 208 210 226 231 238 250 254 258 265 268 271 288 292 
297 300 302 305 324 326 327 330 341 346 363 395 398 399 406 407 
425 432 437 446 447 448 454 461 462 463 476 478 484 492 493 516 
519 522 524 529 533 541 543 548 559 561 562 564 572 578 579 594 


603 604 622 627 629 649 656 658 670 681 688 690 694 702 710 733 


742 747 752 754 757 777 778 784 804 809 826 831 835 837 844 857 
863 870 871 875 883 886 889 925 928 933 952 956 963 965 977 984 
986 988 996 998 1003 1006 1007 1026 1028 1029 1041 1043 1051 1052 
1063 1069 1074 1076 1089 1094 1110 1111 1114 1121 1124 1125 1136 
1148 1149 1157 1163 1168 1169 1183 1186 1222 1227 1237 1258 1276 
1281 1291 1303 1304 1310 1319 1321 1325 1329 1341 1345 1350 1352 
1353 1356 1363 1364 1376 1381 1383 1387 1390 1392 1406 1418 1424 
1449 1450 1466 1469 1473 1478 1479 1484 1485 1489 1493 1498 1500 
1503 1505 1520 1521 1542 1549 1556 1557 1558 1561 1562 1565 1566 
1572 1576 1577 1580 1592 1595 1597 1606 1609 1611 1612 1622 1624 
1632 1636 1642 1659 1672 1677 1682 1685 1698 1702 1709 1713 1722 
1739 1740 1742 1745 1746 1748 1750 1751 1754 1757 1766 1768 1788 
1796 1798 1831 1834 1843 1848 1867 1878 1885 1890 1894 1906 1909 
1916 1917 1921 1934 1950 1951 1965 1971 1973 1982 1984 1988 1991 
1993 1994 2001 2004 2006 2007 2023 2029 2031 2041 2056 2058 2068 
2075 2082 2107 2115 2117 2120 2124 2128 2130 2144 2147 2148 2152 
2154 2156 2164 2170 2180 2181 2184 2195 2202 2207 2213 2222 222% 
2232 2239 2243 2246 2247 2266 2268 2288 2293 2304 2308 2309 2310 
2320 2324 2326 2335 2341 2345 2346 2363 2364 2369 2377 2388 2401 
2439 2448 2452 2460 2463 2480 2483 2487 2493 2500 2507 2508 2510 
2516 2535 2547 2557 2562 2576 2580 2598 2600 2602 2612 2621 2623 
2631 2666 2669 2670 2672 2688 2689 2697 2698 2705 2707 2709 2715 
2720 2721 2725 2727 2732 2734 2735 2737 2757 2760 2768 2770 2774 
2781 2786 2788 2790 2815 2827 2835 2838 2839 2840 2844 2849 2862 
2878 2880 2893 2900 2904 2910 2912 2925 2937 2949 2951 2953 2980 
2981 2982 2991 2994 2997. 


*. 1 
* 


Ergebnis der Neuwahlen für das Gewerhegericht für die 
Maſchinen⸗ und Metallwaren⸗Juduſtrie in Wien pro 1897. 


Bei der am 23. October l. J. aus dem Wahlkörper der 
Arbeitgeber vorgenommenen Wahl von vier Mitgliedern mit drei— 
jähriger Functionsdauer find 91 Stimmzettel abgegeben und nach— 
ſtehend verzeichnete Herren gewählt worden: 

Alexander Brünner, k. k. Commercialrath und Lampenfabrikant 
mit 91 Stimmen; Karl Luber, Geſellſchafter der Firma „Karl 
Luber & Sohn“, mit 91 Stimmen; Leon Goebel, Geſell— 
ſchafter der Firma „Th. Schulz & L. Goebel“, mit 90 Stimmen; 
Oscar Roth, Ober-Inſpector und Leiter der Locomotiv-Werk⸗ 
ſtätte der k. k. priv. Nordbahn in Floridsdorf, mit 89 Stimmen. 

Aus dem Wahlkörper der Arbeitnehmer wurden bei der am 
25. October d. J. ſtattgehabten Wahl, wobei 8155 Wähler er— 
ſchienen ſind, mit abſoluter Stimmenmehrheit gewählt die Herren: 

Ignaz Wahra, Mechaniker bei der Firma „Siemens & 
Halske“, mit 8144 Stimmen; Eduard Janzen, Laſſaſchloſſer 
bei der Firma „Felix Blazikek“, mit 8136 Stimmen; Heinrich 
Schimmer, Eiſendreher bei der Firma „Gebrüder Hardy“, mit 
8134 Stimmen; Franz Stein böck, Eiſendreher bei der Firma 
„Gebrüder Hardy". „mit 8128 Stimmen. 

Dieſes Wahlergebnis wird mit dem Beifügen öffentlich be⸗ 
kannt gemacht, daſs nach § 19 des Geſetzes vom 14. Mai 1869, 
R.⸗G.⸗Bl. Nr. 63, Reclamationen gegen das Wahlverfahren inner— 
halb der Friſt von 14 Tagen, d. i. bis 14. November l. J., im 
Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Kienaſt, im Rathhauſe: 
II. Stock, Stiege 7, Departement XVII, während der gewöhn— 
lichen Amtsſtunden erhoben werden können. 


* % 
* 


(Auftreten der Reblaus.) In den Gemeinden Diepolz und 
Groß⸗Harras im politiſchen Bezirke Miſtelbach wurde das Auf⸗ 
treten der Reblaus (Phylloxera vastatrix) conſtatiert. | 

Infolge deſſen hat die k. k. n.⸗6. Statthalterei mit Kund⸗ 
machung vom 24. October 1896, Z. 97327 (M.⸗Z. 187929/ XV), 
in Gemäßheit des Geſetzes vom 3. April 1875, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 61, 
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die Ausfuhr von Reben, Pflanzen, Pflanzentheilen und anderen 
Gegenſtänden, welche als Träger dieſes Inſectes bekannt ſind, 
aus dem ganzen Gebiete der genannten Gemeinde ſtrengſtens 
verboten. 


* 


Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Rudolfsheim. 
October 1896. 
Eingelegt 598.941 fl. 85 kr. von 2695 Parteien (auf 
Sparcaſſa⸗Bücheln). 
Rückgezahlt 647.654 fl. 18 kr. an 2357 Parteien. 


Stand vom 31. October 1896: 


Geſammteinlagen auf 24.504 Conti. 14.532.807 fl. 55 kr. 
Hypothekar⸗Darleheeeeꝛer n 10.361.954 „ 25 „ 


Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Hernals. 
October 1896. 
Stand der Einlagen am 30. September 1896 7.984.438 fl. 72 kr. 


Einlagen . . 581.815 fl. 87 kr. von 3209 Parteien 

Rückgezahlt 583.019 „ 46 „ an 2243 A 

Stand der Einlagen am 31. October 189099. 7,983.235 fl. 13 w. 

Stand der Hypothekar⸗Darlehen i 5, 223.119 „ 55 „ 
* 8 4* 


Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Döbling. 
October 1896. 


Eingelegt wurden von 531 Parteien. 98.029 fl. 52 kr. 
Behoben wurden von 422 Parteien 85.999 „ 19 . 


Es ergibt ſich daher ein Plus von 12.030 fl. 33 kr. 
Dieſes zugerechnet zum Stande mit 
Ende September 1896 per. . 1,691.798 „ 05 „ 
gibt mit Ende October 1896 bei 4281 offenen 


Conti einen Einlageſtand von ... 1,703.828 fl. 38 kr. 
Stand der Hypothekar⸗Darlehen. 976.394 fl. 50 kr. 


Approviſtonierung. 


Der tägliche Fleiſchmarkt. 


In der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch⸗ 
waren vom 24. October bis 30. October 1896. 


1. Fleiſchſendungen: 
Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


273.228 kg (Davon aus Wien — 200.921, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 19.022; aus 
Oberöſterreich — 1.927; aus Mähren 
— 7.597; aus Galizien — 37.042; aus 
Ungarn — 5.183; aus der Bukowina — 

— 1.136; aus Steiermark — 400 kg) 
9.681 „ẽ (Davon aus Wien — 2.749; aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 10; aus 
Oberöfterrid — 60; aus Mähren — 
234; aus Ungarn — 42; aus Galizien 
— 6.586; aus der Bukowina — — kg) 
„(Davon aus Wien — 439, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich 101; aus Galizien 


Rindfleiſch 


Kalbfleiſch 


Schaffleiſch . . . 42.358 


— 32.924; aus Ungarn — 809; aus Mähren 
— 28; aus der Bukowina — 8.057 kg) 
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Schweinfleiſch . . 72.597 kg (Davon aus Wien — 25.546, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 1.675; aus der 
Bukowina — —; aus Böhmen — 50 


aus Mähren 2.203 — ; aus Galizien — 


43.023; aus Ungarn — 100; aus Croatien 
— :; aus Bosnien — —; aus der 
Bukowina — — kg) 
.. 1.245 Stück (Davon aus Wien — 193, aus dem ſonſtigen 
Niederöſterreich — 14; aus Oberöſterreich 
— 26; aus Mähren — 52; aus Galizien 
— 927; aus Ungarn — 30; aus 
Tirol — —; aus Salzburg — —; aus 
der Bukowina — 3 Stück.) 
(Davon aus Wien — 349, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 10; aus Ober— 
öſterreich — —; aus Mähren — 9; aus 
Galizien — 167; aus Ungarn — 183; aus 
der Bukowina — — Stück.) 
(Davon aus Wien — —, aus dem ſonſtigen 
Niederöſterreich — 3; aus Mähren — 25; 
aus Galizien — 751; aus Ungarn — 22; 


Kälber 


718 


77 


Schweine .. 1.070 


n 


aus Bosnien — —; aus Croatien — 40; 
aus Oberöſterreich — — Stück.) 

Lämmer. . . 15 „ Oavon aus Wien — —; aus dem ſonſtigen 
Niederöſterreich — 2; aus Galizien — 13; 
aus Mähren — —; aus Ungarn — —; 
aus Steiermark — — Stück.) 


Die Zufuhren für den Approviſionierungsverein 
ſind bereits in den obigen Summen enthalten. 


2. Preis bewegung: 


us Siedfleiſch von 25 bis 70 kr. per Kg. 
Weben Roſtbraten u. Rieden „ 50 „ 90 „ „ „ 
Kalbfleiſchkhkhc l „ AN ee or > 
Schaffleiſch E u Pre re u Be re: „ 25 „ 50 „ „„ „ 
Schweinfleiſchnr e. AS e 
Kälbeeeerr ru „ ARE „ OO a ze 2 
SOME ea are ie 20 % AR 
Schweine „% AN OO 
Lämmer „ 21, 4fl. per Stück. 


Die Zufuhr an Fleiſchwaren war etwas ſchwächer als in der 
Vorwoche und die Geſchäftstendenz flau. Kalbfleiſch, Schweinfleiſch 
und Kälber wurden um 4 kr., Schaffleiſch um 2 kr. per Kilo 
billiger abgegeben. Die übrigen Fleiſchwaren notierten vor— 
wöchentliche Preiſe. 


* * 
* 


Pferdemarkt vom 30. October 1896. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 561 Pferde. 


Preis: für Gebrauchs pferde 100400 fl. per Stück. 
„ Schlachtpferde ... 25 — 56 , „ „ 
Der Markt war ſehr lebhaft. 
* * 


Schlachtviehmarkt vom 2. November 1896. 
(einſchließlich des Contumazmarktes vom 31. October 1896). 
1. Geſammtauftrieb: 5553 Stück, und zwar: 
Maſtvieh 2575, Weidevieh 828, Beinlvieh 2150. 
(Darunter unverkaufter Reſt von dem vorwöchentlichen Donnerstag⸗ 
markte: 61 Stück.) 

Dieſer Geſammtauftrieb zerfällt in: 

Ochſen 4087, Stiere 702, Kühe 764 
(Davon waren Büffel — Stück.) 
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Provenienz des Geſammtauftriebes: 
aus Ländern der ungarischen Krone . . 2946 Stück 


„Galizien und der Bukowina. . 516 „ 
„ dem ſonſtigen Oſterreich . . . . 2091 „ 
50 dem Auslande — m 
„ Bosnien > ea e 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 kg Lebendgewicht: 


Ochſen I. Qualität von 33 bis 39 fl. (extrem von 38 bis 42 fl 
11 II. 16 in 28 hi 33 5 ( " 75 — n „ 
m III. 1 10 24 1 31 " ( " 5 — n 


Stiere . „ 22 „ 30 „ 
Kühe . „ 22 „ 29 „ 
Büffel. „ 18 „ 22 „ 
Beinlvieh „ 141 „ 23 „ 
b) Preis per Stück: 
Beinlvieh . von 20 bis 85 fl. 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 
3. Verkauf. 


A 
S 
> 
= 


Angekauft wurden für Wien 3830 Stück 
" " 7 auswärts. — 1286 N 
Unverkauft blieben . . » 2 2 2 220. 437 „ 
* **. 


+ 
Gegen den letzten Montagsmarkt wurden 991 Stück weniger 
aufgetrieben. Infolge des in guter Ware beträchtlich verminderten 
Angebotes war der Verkehr lebhaft. Prima⸗ und Mittelware hat 
Ubis 1½ fl. per 100 Kilogramm angezogen. Mindere Ware tendirte 
bei unveränderten Preiſen äußerſt flau. 
** * 
* 
Preisbewegung an der Börſe für landwirtſchaftliche 
Producte in Wien vom 31. Oetober 1896. 
a) Getreide. 
Weizen (Qualitätsgewicht per 1 hl 74 —82 kg; von 7 fl. 70 kr. bis 8 fl 65 kr. 


Roggen 0 „ 1 „ 70-74 „ „ 6 „ 75 „ „ 7 „ 15, 
C/ ² A A er „ ATI ne De 
Mas: an” ren, re wi „ 4 „ 60 „ „ 6 „ẽ 25, 
Hafer ae „ 6 „ 05 „ „ 7, 20, 
b) Mahlproducte. 

/// A—Aõ 8 von 13 fl. 50 kr. bis 15 ff 50 kr. 

„ Tr . e e a Ee 75 T "„ „ . 14 . 50 75 
Weizenmehl | alte . eee, ee e ” 7 ” 50 71 ” 15 775 „ 
Roggenme )))) erren „ „ ed 00 
Weizenlle is re „ 3% 60 „ „ 80, 
Roggenkleie „ e , ee 

Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 22. October bis 29. October 1896. 

Waren eingelagerk 76.784 Meter⸗Ceutner 


„ ausgelagert 71.086 R 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
24.645 Meter⸗Centner. 
Lagerſtand vom 29. October 1896: 424.971 Meter⸗Centner, und zwar: 
119.400 Meter⸗Centner Weizen, 17.551 Meter⸗Centner Roggen, 


94.539 Gerſte, 31.282 15 gafer, 

87.698 5 Mais, 26.711 ’ Olſaaten, 
5.464 5 Mehl u. Kleie, 2.005 1 Wein, 
5.582 5 Zucker, 1.193 Hektoliter à 100% Spiritus. 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3,710.805 fl. öſt. Währ. 
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Banbewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Waubewilligungen wurden überreicht: 
vom 29. October bis 2. November 1896: 


Für Neubauten: 


II. Bezirk: Haus, Taborſtraße 11 a, von Ch. M. Cabos, Al., Em. 
und Ed. Schweinburg, Bauführer Ed. Schweinburg 
(8185). 

Haus, Othmargaſſe, Einl.⸗Z. 4362, von Mich. Kolleger, 
Othmargaſſe 25, Bauführer J. Bayer (8207). 

IX. Bezirk: Haus, Alſerſtraße 49, von Dr. Eduard Angerer noe. 

Barmherzige Schweſtern in Wien, Bauführer J. Wurts 
(8211). 


Für Zubauten: 


XVIII. Bezirk: Einſtöckiger Zubau, Pötzleinsdorf, Julienſtraße 44, von 
Julius Kitt, IX., Berggaſſe 3, Bauführer W. Stadler 
(35288). 
Für Adaptierungen: 
I. Bezirk: Krugerſtraße 7, Aunagaſſe 6, von Joſef Bündsdorf noe. 
Stift Herzogenburg, Bauführer F. Macher sen. (8233). 
Kärnthnerſtraße 32 a, von der Baugeſellſchaft des I. allgem. 
Beamtenvereines der öſterr.-ungar. Monarchie (8268). 
II. Bezirk: Krummbaumgaſſe 12, von Joh. Perſchl, Krummbaum— 
gaſſe 16, Bauführer F. Obermayer (8204). 
Leopoldsgaſſe 31, von Hugo Steiner, Baumeiſter (8219). 
Praterſtraße 70, von Maximilian Haas, Praterſtraße 51, 
Bauführer A. Schumacher (8284). 
III. Bezirk: Vordere Zollamtsſtraße (Eislaufplatz), vom Wiener Eislauf— 
vereine, Bauführer ? (8196). 
Löwengaſſe 20, von Rudolf Raminger, Bauführer F. 
Ferenda (8237). 
IV. Bezirk: Starhemberggaſſe 6, von Jakob Schnabl & Ig. Bleier, 
Bauführer Jakob Zieſer (6265). 
V. Bezirk: Diehlgaſſe 15, von Karl Rogenhofer, Bauführer Matth. 
Brunner (8194). | 
VII. Bezirk: Neubaugaſſe 9, von H. Eyers Erben, Bauführer F. Müller 
(8286). 
IX. Bezirk: Alſerſtraße 47, von Alex. A. Curti, Bauführer A. Grojer 
(8281). 
XI. Bezirk: Simmering, Hauffgaſſe 25, von Hieronymus Scholle, 
ebenda, Bauführer Ferd. Kaindl (17655), 
Simmering, Hauffgaſſe 7, von Ferd. Kaindl, Baumeiſter, 
ebenda (17754). 
XVI. Bezirl: Ottakring, Richard Waguerplatz 11, von Anton und Thereſia 
Stocek, Bauführer Georg Kovafik (53883). 
Ottakring, Kopſtraße 144, von Vincenz Altenburger, 
ebenda, Bauführer Georg Ko vafik (53884). 
XVII. Bezirk: Hernals, Klopſtockgaſſe 43, von Joſef Bayerl, ebenda, 
| Bauführer Franz Haslinger (38236). 
XVIII. Bezirk: Währing, Martinsſtraße 100, von der Steueramts-Abtheilung 
XVIII, Bauführer? (35084). 


Für diverse (geringere) Bauten: 
III. Bezirk: Brandſchaden⸗Reconſtruction, Barichgaſſe 19, von Heinrich 
Teuſchl, Schrottgießergaſſe 4, Bauführer J. Froſch 
(8244). 
V. Bezirk: Schupfe, Schallergaſſe 44, von A. Rotters Witwe, Ban- 
führer J. Schneider (8220). 
IX. Bezirk: Lackierofen-Aufſtellung, Berggaſſe 7, von Benediet Mara, 
Kolingaſſe 7, Bauführer J. Nowak (8259). 
XI. Bezirk: Schupfen, Simmering, Kaiſer⸗Ebersdorferſtraße 193, von 
Wenzel Albrecht, Bauführer Leopold Prager (17752). 
Düngergrube, Simmering, Geiſelbergſtraße 420, von Eliſabeth 
Alt, XII., Seumegaſſe 8, Bauführer Karl Holzmann 
17750). 
XVI. Bezirk: 9 Ottakring, Römergaſſe 60/62, von Joſef Odelga, 
VI., Schmalzhofgaſſe 18, Bauführer Joh. Kielmayer 
Rob. Hofer (55661). 
XIX. Bezirk: Canaliſierung. Heiligenſtadt, Armbruſtergaſſe 5, von Frauz 
Mandl, ebenda, Bauführer Friedrich Bayer (21996). 


I 75 
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Geſuche um Nekanntgaße der Nenlinie wurden überreicht: 
III. Bezirk: Sechskrügelgaſſe 12, von Karl Edl. v. Pfeiffer-Weißenegg, 
Sechskrügelgaſſe 10 (8190). 
* 5 99687210 Hauptſtraße 106, von Joſef Kalas, Salmgaſſe 13 
221). 
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III. Bezirk: Jacquingaſſe, Einl.⸗Z. 2511, von Dr. Victor Trotter noe. 
Fürſtin Gabriele Wrede (8260). 

Magdalenenſtraße 38, von Franz Ritter Leon v. Wern— 
burg (8205). 

Liechtenſteinſtraße 58, von Joſef Möhring (8277). 

Riegelwandzubau, Simmering, Einl.-3. 345, Pare. 1793, 
Rinnböckſtraße 57, von Choudo ir & Comp., Fabriks— 
beſitzer (17672). 

Hernals, Haslingergaſſe, Ecke der Steinergaſſe 5, von Georg 
Kowarik (38384). 


VI. Bezirk: 


IX. Bezirk: 
XI. Bezirk: 


XVII. Bezirk: 


Gewerbeaumeldungen vom 28. Oetober 1896. 


(Fortſetzung.) 
0 1 Karl — Einſpänner-Conceſſion Lic.⸗Nr. 1187 — V., Amtshaus⸗ 

gaſſe 4. 

Holzwarth Hermine — Einſpänner-Conceſſion Lic.-Nr. 1240 — XIII., 
Flachgaſſe 4. 

Holzwarth Hermine — Fiaker⸗Conceſſion Lic.⸗Nr. 807 — XIII., Flachg. 4. 

Dubs Eſter — Fleiſch-Verſchleiß — III., Kleiſtgaſſe 22. 

. Franz — Gas- und Waſſerleitungs-Inſtallateur — V., Focky⸗ 

gaſſe 29. 

Wſtſchil Ernft — Gasluſter-Commiſſions-Verſchleiß — III., Löweng. 1 b. 

Eberl Wilhelm — Gaſtwirt — IX.. Kolingaſſe 6. 
Be sn Franz — Gaſt- und Schankgewerbe — XII., Albrechtsberger— 
traße 2. 

Benda Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Wieſengaſſe 26. 

Daxelberger Ulrich — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Pramergaſſe 27. 

5 Ludmilla — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Lerchenfelder- 
gürtel 29. 

Filſinger Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Hahngaſſe 8/10. 

Mayer Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Spengergaſſe 27. 

Friedl Roſa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Wagnergaſſe 20. 

Koéi Vincenz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß ohne Petroleum — IV., 
Favoritenſtraße 20. 

Petry Roſa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Höhnegaſſe 18. 

Elbogen Julius — Dauernde Geſchäftsbeſorgung gegen Proviſion — 
IX., Alſerbachſtraße 11. 

Boch Robert — Häuſeradminiſtrator — IV., Wohllebengaſſe 6. 

Friedländer Hugo, Ploſchek Karl C. (Firma Friedländer & Comp.) — 
Hefewäſcherei und Hefepreſſerei — IX., Liechtenſteinſtraße 90. 

Pechert Nieodemus — Inſtrumentenmacher — VI., Stumpergaſſe 14. 

Ennſer Joſef — Kaffeeſchank — XVII., Veronikagaſſe 45. 

Homolka Eliſabeth — Kaffeeſchank — XVI., Thaliaſtraße 19. 

Cerue Joſef — Kaſtanien-, Apfel- und Erdäpfelbraten — XVI., Abeleg. 6. 

Böſenkopf Marie — Kleinfuhrwerk — X., Kopalgaſſe 7. 

Benke Johann — Kleidermacher — IX., Mariannengaſſe 2. 

Vechet Wenzel — Kleidermacher — IX., Säulengaſſe 16. 

Weiß Thereſe — Kleider- und Stoffübernahme zum chemiſchen Putzen — 
I., Tiefer Graben 36. 

Wolek Magdalene — Claviermachergewerbe — IV., Margarethenſtr. 39. 

Haas Marie — Korbwaren Verſchleiß — IV., Margarethenſtraße 45. 

Mayer Leopoldine — Kranken- und Leichenvereinscaſſierin gegen Pro— 
viſion — IV., Klagbaumgaſſe 17. 

Heller Leopold — Ledergalauteriewaren-Erzeuger — J., Singerſtraße 11. 

Simon Amalia — Maſſeurin — X. Goethegaſſe 18. 

Laula Joſef — Mechaniker — IX., Hebragaſſe 2. 

Winter Joſef Auton — Miedermacher — XV., Neubaugürtel 45. 

Matkowska Ludovika — Milch-, Gebäck⸗, Butter- und Eier⸗Verſchleiß — 
XVIII., Schopenhauerſtraße 52. 

Wolf Marie — Naturblumen- und Kränzeverkauf — X., Rothenhofg. 11. 

Rigoni Egidio — Obſt-Verſchleis — XVI., Wurlitzergaſſe 26. 

Schira Katharina — Obſt- und Grünwaren-Verſchleiß im Umherziehen 
— XVI., Neulerchenfelderſtraße 58. 

Truszik Skulecz Johann — Obſt- und Grünwarenverkauf im Umher— 
ziehen — XVI., Gaullachergaſſe 15. 

Roſulek Marie — Papier-, Schreib- und Zeichenrequiſiten-⸗Verſchleiß ꝛc. 
— V., Hundsthurmerſtraße 46. 

Schrott Francisca — Pfaidlerin — XVI., Thaliaſtraße 64. 

Bettelheim Gottlieb — Nichtbetrieb des auf der Realität Grundb.⸗Einl. 
Nr. 592 radicierten Schankgewerbes — IX., Kolingaſſe 5. 

Ruſitzka Aloiſia — Sauerkräutlerin — III., Faſangaſſe 3. 

Maſchek Franz — Schloſſer — XVIII,, Cottagegaſſe 7. 

Bruckner Moriz — Schuhwaren-Verſchleiß — X., Himbergerſtraße 38. 

Göſchl Simon — Schuhmacher — V., Phorusgaſſe 3. 

Kittler Karl — Schuhmacher — XIV.. Ullmannſtraße 37. 

Schulz Ludwig — Schuhmacher — X., Alxingergaſſe 30. 

Skladal Thaddäus — Schuhmacher — XVI., Hippgaſſe 4. 

Stander Joſef — Schuhmacher — XIV., Pereiragaſſe 3. 

Fuchs Thereſe — Selchwaren-Verſchleiß — II., Karolinengaſſe 34. 

Lachinger Johann — Verſchleiß von Selchwaren und friſchem Schweine⸗ 
fleiſch — III., Hainburgerſtraße 50. 

Göttlicher Eduard — Spirituoſen-Verſchleiß in handelsüblich verſchloſſenen 


Flaſchen — IX., Wagnergaſſe 18. 


Kirpal Suſanna — Stadtlohnkutſchergewerbe — XVI., Seitenbergg. 16. 
Hauke Anna — Stickerei — IV., Starhemberggaſſe 5. 
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Gawlik Johann — Tiſchler — III., Hafengaſſe 2. 

Gold Auguſt — Tiſchler — XII., Mandlgaſſe 13. 

Liſchka Johann — Vergolder — X., Columbusgaſſe 10. 

Driniala Karoline — Victualienhändlerin — IX., Müllnergaſſe 8. 
Konicek Marie — Victualienhandel — XII., Roſaliagaſſe 7. 
Usnula Florian — Victualien-Verſchleiß — V., Diehlgaſſe 50. 
Thieben Emil — Weber — VI., Matroſengaſſe 9. 


Krug Joſef — Wildbret- und Geflügelhandel — III., Hauptſtraße 30. 


Trawnicek Anton — Zimmermeiſter — XL, Sechsſchimmelgaſſe 21. 
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Mara Franz — Blumen-⸗Verſchleiß — XII., Roſaliagaſſe 17. 
Traislampel Anton — Brennmaterialien-Kleinhandel — VIII., Tiger⸗ 
aſſe 17/19. 
g Künzl Karl Martin — Bürſtenſtenbinder — XVII., Ottakringerſtr. 20. 
Martin Franz — Drechsler — XIV., Kröllgaſſe 17. 
Meſtrozi Julius — Fiaker⸗Conceſſion, Lic.⸗Nr. 351. 
Hruska Joſef — Fleiſchhauer — XII., Bendlgaſſe 22. 
Kohn Leopold — Gänſeleberhandel — II., Lilienbrunngaſſe 2. 
Ziegler⸗Werner Moriz — Gebetbücher- und Kalender-Verſchleiß — VIII., 
Alſerſtraße 29. 
Hammer Paul — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Leitermayerg. 36. 
Neuhauſer Richard — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Gürtelſtr. 1. 
Opavsky Auguſt — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Gr. Mohrengaſſe 8. 
Vodiéka Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Hauptſtraße 75. 
Wimmer Konrad — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Brunneng. 24. 
Dvorak Anna — Grünzeughandel — III., Weißgaſſe 3. 
Ozabal Anna — Grünwarenhandel — III., Streichergaſſe 5. 
Knipſchild Adolf — Handelsagentie — J., Grillparzerſtraße 5. 
Gruber Siegmund — Handſchuhmacher — XVIII., Semperſtraße 47. 
Bettelheim Anton — Holzhandel — II., Darwingaſſe 27. 
Caſtellani Ottilio — Karrenſchleifer — III., Beatrixgaſſe 5. 
| (Das Weitere folgt.) 
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